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Der Regenbogen. 


(A.Mofe 9, 13). 


Gegrüßt jet farbenreicher Bogen, 

Kühn an dem Himmel ausge 
ipannt, 

Von Gottes Finger jelbit gezogen, 

Einft jeiner Snade Unterpfand. 

Wie lieblih aus den Farben- 
‚gluten 

Die Hand de Etwigen dich mob, 

AS neu verjünget aus den Fluten 

Die Erd’ ihr grünes Haupt erhob! 


Ich jan auf dich mit dem Gefühle, 

Das aha frommes Herz burd- 
zlictt, 

AS nach dem ogenden Gawühle 

Er fich an deinem Licht erquidtt, 

Als mit dem erjten Morgen- 

— fteahle 

Er betend aus der Arde trat 

und niederichaute auf die Tale 

Vom Hohen Gipfel Ararat, 


Ach, hohl in diefer jammerreichen, 

Von Not und Angjt umfang’nen 
Welt 

Bedarf es Folder Gnadenzeichen, 

Lom eiv’gen Gotte aufgejtellt, 

Die, wenn im Ylutendrang der 
‚Beiten 

Das Wafjer an die Seele jwillt, 

Den miiden Diet nad) oben leiten, 

Wo Fried my Troft dem Herzen 
quiltt, 


Auch du, o farhenreicher Bogen, 
Bit eine Lichte Gottesbahn 
Von diefer Erde Sturm m. Wogen 
Zum ew’gen Friedensland hinan. 
Du jteheit auf des Himmels Sinnen 
Wie ein Panier verheigungspalf, 
Dap bald die Flut der NMngit 
verrinnen, 
Das fefte Band fich zeigen Joll. 
Bruno Rindner! 





Der wirkliche Seeudenquell, 
Der Kämmerer 309 feine Strafe fröhlid, (Upa. 8, 39). 


Der Kämmerer zog fröhlich feine Straße, naddem ihm duch Phi- 
lippus das Evangelium von Befus Chriftus verfündigt und er durch) 
die Taufe in die Gemeinde Jeju Chrifti aufgenommen tvorden hoar. 
Nun wußte er, dai ud) er fi) der Venborgenen Gnade Gottes getrö- 
jten durfte und daß durch Jejus der Zugang zum Vater allen ohne 
Ausnahme erichloffen it. Eine tiefe, unbegreifliche Freude erfüllte 
feine Seele. Aurh für uns gibt & nur einen wirkliden Franden- 
quell; das ift die freie, allumfaffende Gnade Gottes in Jdhus Chri- 


jtus, die Gemeinjhaft mit dem Tebendigen, 


heiligen Gott jelber. 


Sie macht wirklich Iebensfroh. Wer diefer Gnade geviiz ijt, der weiß 
fi geborgen in Gottes Hand. Unter ihm breiten fi ewige Meme, 
Er ift aus der Sinnlofigfeit feines Dafeing erlöft. Er fieht vor fi 
da3 gottgetvollte Ziel feiner Veftimmung, dem er durch Freud’ und 
Led, durch gute und Ibdje Tage entgegengeführt wird. Der Herr jchente 
uns allen, und bejonders allen Neugetauften, diefe frohmachende 
Slaudensgatvißheit, damit wir dem Kämmerer glei; Fröhlich unfere 


Strafe giehen fönnen! 





Auf der Konferenz in 
Beritifh Kolumbien 
von 9.9.8. 

(4. Fortjegung) 

&3 „joddert“, aber jeltfamer- 
weije fieht man and, wenn’s regnet 
in BE, feine Negenjcdhirme. „EI 
muß ja doch bald wwieder die Son- 
ne deinen!" — fingen fich die 
Route in ihrem unberviftlicen 
Optimismus, und „onz Räjin es 
nich moal jean nat“, Und wirt 
ld, nach dem Negen it alles er- 
ftaunlich Fchnell wieder troden, 


alfo wären Negenfchien und Gums- 
mine unnötiger Ballait. 

















Linfs — Bred. D. I. Pankıat, Kunferenzleiter, und Pred. 3. U. Töws, 
Nedits — Güfte ans den Ver. Staaten: Pred. Unudo Hichert, 





Hitfsleiter, 


E. 3. Maffens Singite, Sem, 
hatte a Donnerstag wor der Son- 
ferenz, am 28. mi, im Bethanfe 
zu Südabbotsford Hodhzeit mit 
Bance George, einem Mitituden- 
ten won Gofhen-College, gegenmär- 
tig Mufißlehrer an einer „Siah 
School” in Indiana. Doc; wird 
er als ED. vielleicht feinen Er» 
jagdienft in einem vom Gtante 
anerfannten Wolhltätigkeitsztveig 
ableijten müfjen. Was auf »ie- 
jer Hochzeit und aud) auf einer 
anderen am 5. Sul, und zwar der 
meiner anderen Nichte, Francis 
Klaffen mit Dr. Zohn Millns, 
bemerkenswert jcdhien, war, dal 


















































Tabyr College, Pred. Orlando Harms, Vorfteher und Schriftleiter des Bubli 
Eationshaufes in Hilgboro, Kanfas, und Bred, 9. Epp von Baine, Washington. 


(Photos von C. S Nempel) 
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„Endlich Fommt er Teile, 
nimmt ung bei der Hand, 

führt uns don der Reife, 
heim ing Vaterland." — 


So iit 68 au) Br. Jakob Gerh. 
Warfentin ergangen. Er fuhr amı 
20, Juni auf längeren Bejud; 
nad Ontario, erlitt dort einen 
fchweren Serzanfall und mußte 
fo fehnell wie möglich zurücteh- 
ren, Dank dem, da die Konfe- 
venzteilnehmer gerade die Heim- 
reife anteaten, fonnte ev mit ih= 
nen fahren, und Aelt. Wilh. Enns, 
Speingftein, nahm jich jeiner herz- 
Gh an und hat ihn aud nad) 
Haufe gebracht! Dafür find wir 
als Gemeinde Br. W. Enns herz- 
Ih dankbar. 

Br. Iat. Warfentin verbrachte, 
nachdem er von Ontario zurid- 
tom, no zwei Tage bei feiner 
Zodter, Fr. Riefe Langemanı, 
dann einen Tag im Concordia- 
SHofpital und amı 10. Zuli, 3 Uhr 
morgens, ftarb er. 

Am 13. Iuli haben wir Br. 
Warkentin zu Grabe getragen. 
Die Begräbnisfeier begann mit 
dent jhönen Lieder „Wo findet die 


Seele die Heimat, die Ruh?“ bon 
rau Funk am Klavier begleitet. 
Wir gömmen Br. Warfentin die 
Ruhe, 

Prod, Iac. Warfentin lies die 
Verfammlung das Lied „Die Lie 
be darf wohl weinen“ fingen, und 
dann jang umfer Quartett „An 
dem jchönen, goldnen Etrand“. 
Prod. Jacob Warkentin fprad) 
über Jod. 11, 25—26, und fein 
Thema war: „Sterben und Slau- 
ben“. Nach dem Liede „Gott mit 





euch iS ir uns wiederjehn” 
Tprach Melt. Wild, Enns, Spring- 


itein, iiber Stob 17, 1 ums Dffb. 
21, 5. Er erzählte no mandes 
von der Reife und betonte bejon- 
derg den Vers: „Mein Oden it 
jowad und meine Tage find ab- 
gokiiuzt, das Grab ift da.” Auch 
Er. Barfentin Habe auf das Grad 
geinartet 

Er war am 15. April 1887 in 
Drloff, Sidrußl. geboren, 1908 
wirede er nach der heiligen Taufe 
in die Zichtenauer Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. Sn die 
Ehe trat er mit Nath. Thiefen, 
Schönfeld, am 27. Mar 1914. 
Seine Frau ift ihn vor 7 Nahren 
in die Gwigfeit vorangegangen. 
Kinder find ihnen Teine bejchert 
worden. Sshre Pilegetochter, Fr. 
Kiefe Rangemann geb. Bergen, 
durfte ihrem Vater das Tekte Ge- 
Teit geben. Nad) Kanada war er 
1924 eingewwandert, wohnte etli- 
de Sahre in Alberta, zog dann 
aber Hierher nad) Marquette, Ma- 
nitoba. «Sier ftarb 1949 jeine 
Tiebe Freu, und jeit 1953 wohnte 
er in Winnipeg. 








„Was tröftet uns? Das Hoffen! 
Wie aut ijf3, Chrifti fein! 
Man fieht den Simmel offen, 
Und nicht das Grab allein.“ 
Im Namen der Trauernden 
und der Schönfelder-Mennoniten- 
geineinde grüßt 
Korn. Baft, 
Bigeon Lake, Man. 





man dort tvenig Mufwand machte, 
D.5. die Brautleute Tamen zu- 
jammen herein, ohne eine große 
Ehrengarde von zahlreichen Brautt- 
jungfern und „beit men”, hörten 
ruhig beim Sigen die Predigt an, 
und alles ging jehlichter zu, als 
auf manihen mennonitifchen Sod- 





zeiten, die ich in anderen Pro- 
vinzen ıgejehen Habe. 

Bin der Beit unferes Berweileng 
dort gab e8 noch etliche Hochzei- 
ten, aber [eider aud mehrere Be- 
gräbniffe, über die in Dielen 
VTatte jhon berichtet worden ift. 

(Sortfeg. auf S. 1—4) 







































































































































































































































































Nachrichten : 


— Fünf Berfonen wurden anı 
25. Juli nad einem Verfehrsun. 
fall auf Socdhtweg Nr.2 in der 
Nähe von Dat Bluff, Man., im 
Mijericordia-Hofpital, Winnibeg, 
eingel : Beter Dyd, 44, don 
Elm Ereef, Toxhter Lieje, 11 Mo- 
nate, Sakob Elias, 28, und Frau 
3. Eliag waren nicht Tebensge- 
führlich verlegt, aber Frau Peter 
DyE war in bedenklichem Zuftan- 
de. Das Unglück gofchah, als ihr 
Muto gegen einen auf dem Hod)- 
wege gevarkten Truck prallte. 

— Umvetter vichtete in vergan- 
gener Woche in Manitoba viel 
Schaden an. Sagelituem zerjehlug 
alle Feldfrüchte auf einem Strei- 
fen 1 Meile breit ung 4 Meilen 
lang im Dal-Lafe-Ditrikt. Far- 
mer Peter Thießen verlor jeine 
ganze Ernte, Zwei Yagelfchläge 
zerftörten im Winkler - Blum - 
Goulee - Diftrift ettoa 1000 Aeres 
bei Burwalde, Neuenberg, Blu- 
menort, Neinfeld, Neinland, Gna- 
dental, Morden. Arch eirva 
Aeres Kartoffeht auf MM. Krö- 
fers Zarın bei Winkler erlitten 
Schaden, Außerdem find inanıhe 
Sertenfelder wieder wen der 
Vlattlaus befallen. So fchivebt 
die Produktion des Farmers bis 
zur Ernte in fteter Gefahr, umd 
dann Tommt die Sorge um den 
Abjag. 

— Mit dem Dampfer „Arofa 
Sun“ Tandeten am 18. Juli in 
Quebec als Immigranten Heinz 
Möller, Frau Annemarie geb. 
Kröfer und ihre 4 Kinder, Sie 
fuhren zum Vater, Heinrich Rrö- 
fer, 206 Balmoral St, Winni- 
dog 1. — Mit der „Nrofa Star” 
Iandete am 30, Suli in Quebee 
Siegfrieg Kern aus Deutfchland 
und fuhr zu Jacob M. Martens, 
NR. 2, Mbbotsford, 9. €, 

— Die Mennonitengemeinde zu 
Rena, Man., feierte am 
mit einem Danffejt das 3 
ge Veftehen der Gemeinde. 

— Die Menn.-Brüdergemeinde 
zu Nordtildonan, Man., taufte 
am 29. Suli 25 Seelen und nahın, 
fie in die Gemeinde auf. 

In derjelden Gemeinde feier: 
GSejchte. Mr. M. Deicehr Sonn- 
abend, am 28. Xuli ihre Golde- 

(Fottfet. auf S. 8—5) 
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Leibeserfrifchung ber Delegierten beim Mittagsmahl,. Mander Lefer wird hier liche, hefannte Gefchter entdefen. 
Tag überlaffen wir alfo ihnen, indem wir Die Namen der einzelnen wicht nennen, (Photos von ©. $. Nempel.) 
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Die Bedeutung und der Unterricht der deutfchen 


Sprache in unferen mennonitifchen Schulen. 
Am 30. Juni auf der Konferenz der M.-Br.-Gem. in North Elenxbroof, 
B.€., vorgetragen von Br. Erid) Naglaff, Lehrer am M.E.IZ. 


„Die deutfche Sprade ijt der Herborragendite Nepräjentant der 
germanifchen Sprachgruppe umd außerdem eine der führenden Au. 
turfpraihen der Welt. Deutfd, ift wertvoll beim Studium der Mufik; 
e3 ilt für die Erreihung eines akademiichen Grades in einigen Spezial- 
fächern erforderlich; es ift unerläßlich für das fortgefchrittene Studium 
in Wiflenihaft, Mathematit und Philojophie." 

Sp Tautet in freier Meberjfegung: die Begründung für den Unter- 
richt der deutihen Sprache in den Richtlinien des Unterrihtsmini- 
fteriums von Britiich Kolumbien. Sir ung aber Hat die deutjche Spra- 
ihe eine tiefere Bedeutung, denn fie ift unfere Mutterfprade. 


„Mutterfprache, Mutterlaut, füßes, erftes Liebestwort, 
wie jo wonnejam, jo traut! erjter Ton, den ich gelallet, 
Erjtes Wort, das mir erjchallet, ingeft ewig in mir fort!“ 


Dieje erjte Strophe aus dem Gedicht „Mutterfprache” von Mar 
Schenfendorf jtellt die gefühlsmäßige Seite des. Problems dar. Da 
aber ducdh Gefühle niemand überzeugt werden fann, jo müffen wir 
die Vernunft zu Hilfe rufen. Man will aud, behaupten, daß Deutjd) 
nicht unfere eigentliche Mutteriprache jei, und da wir fie nur auf 
unjerer Wanderung dur; Deutihland mitgenommen hätten. Wer fo 
dentt, den möchte id auf das ausgezeichnete Werk von Prof. 8.9. 
Uneuh: „Die niederländifch-niederdeutihen Hintergründe der men. 
nonitifden Oftwanderungen des 16., 18. und 19. Sahrhumderts" 
verweijen. Mande wieder ftehen der deutihen Sprache fo gegenüber, 
wie man eva einem armen, alten, entfernten Verwandten gegenüber- 
fteht, den man wohl in der Familie unterhält und duldet, dem man 
aben auch jchon herzlid; gern die nvige Seligkeit gönnen möchte. 

Die deutihe Sprache ift ein wichtiges Bindemittel, dag unjere 
geographiih auseinanderjtrebende Gemeinichaft zufammenhält, eine 
Verftändigung der meiften Gruppen ohne Dolmetiher ermöglicht und 
einen Gedankenaustaufc fördert. Sie ift aber aud) ein wichtiger Be- 
ftandteil des Baumes, der um! bon anderen Gruppen und Denoming- 
tionen abgrenzt. Brerhen wir diefen Zaun bewußt ab, jo Haben toir 
unjere Eriftengberehtigung als jelbftändige Gruppe verloren, denn 
e8 gibt viele andersjpradhige religiöfe Gemeinfhaften, die mit Fleinen 
Ahrveihungen denjelben Stendpuntt vertreten, den wir den unjti- 
gen nennen. 

Die deutfhe Sprache ift Fein „armer Verwandter”, fie it wun- 
derbar teidh in ihrer Ausdrudgmöglichkeit des menihlihen Gedantene. 
Oft Hört man den Ausdrud: „Dafür gibt es im Deutfchen Tein pa'- 
fendes Wort”. Meiftens liegt e8 dann. aber daran, dag uns der ent- 
Iprahende Musdrus nicht bekannt ift. 

Ein Wort ift Feine Etikette, die wir auf einen „gegebenen“ Ge- 
genjtand Tleben. Das Wort greift vielmehr aus dem Meer der Er- 
icheinungen einige Gebilde heraus, umgrenzt fie und aibt Ahnen einen 
Namen. Manchmal gehören diefe Erjheinungen Togiid) zujammen, 
mandmal gefühlsmäßig. Mit dem Wort bildet der Menjch aus der 
Sormlofigkeit und VBewegtheit der Welt die ordnenden Geftalten und 
Beariffe. i 

z dr Verihhiedenheit der Spraden it niht eine Verichiedenheit 
an Klängen und Beiden, fondern eine Veridiedenheit der Weltan- 
Khauungen felit. Xede odhte Mehertragung in eine andere Sprade 
muf; aleichjam den Gedanfen erjt won den fremden Worten enthlößen 
und mit den Worten der eigenen Spradhe neu hefleiden; der Geift de3 
Bedankeng muß einen neuen Leib befommen. : 

Iede Sprache eritarrt, jobald der Wortichat verarmt. Eine er- 
ftarrte Sprache erjtarrt auch das Denken zu einem allgemeinen Brei 
berfftvommener Begriffe. Spraherziehung ift Erziehung des Geijtes 
und de3 Charakters. i 

Wo der Wortjchnt reich ift, da Herrict Gedankenreitunm. Die 
deutihe Sprache braucht fich ihres Wortichages nicht zu jhämen. Dem 
Fcanzöfifchen fchlen 3.8. alle Ausdrüde der Bewegung: gehen, fah- 
ren, reiten, fliegen, jenen, linken twerden jäntlid mit einem Wort 
wiedergegeben. Adhnlid; vertvendet der Engländer „to get“ an Stelle 


hundert verjchtedenen deutidhen Ausdrüden. f 
Be Der Reihtum an Vor- und Nachfilben erlaubt es der deutfchen 


Sprache nod) heute, neue Wörter aus eigenen Vortftämmen zır prä- 
gen. Der Reihtum an Wörtern ift nicht der tichtigite Reichtum der 
deutjchen Sprache. Ihre Wurgeleinheit üt c&, die fie Ihiegfam md 
lebensfähig erhält. Mühelog verfehmilzt die deutiche Sprade Haupt- 
wort, Seitwort und Cigenjhaftstort und bildet gahlloje Schattie- 
tungen. Das Eigenfehaftstwort „rot“ Tann 3.8. 21 Schattierungen bil 
den: xot: Blakeot, dunfelrot, feuerrot, furhörot, gelbrot, gellrot, od» 
tot, Firiehrot, frebsrot, mattrot, puterrot, rofa, zofenrot, vofig, rötlich, 
tırbinvot, Iharlacheot, tiefrot, weint, ziegelrot und sinnoberrot, 
Fir das Wort „geben“ befigt die deutjche Sprache 47 pnonyme 
Ausdrücde. Semand gibt einem anderen eltvas. Hier find die Aus- 
drücte für diefen Vorgang: neben: abtreten, boglücen, Ibewirten, an- 











bieten, aushelfen, beicheren, beihenfen, bedenken, beifteuern, audhän- 
digen, ausitatten, bewilligen, Ibieten, darreichen, einhändigen, austeilen, 
gen, gewähren, gönnen, herausrücen, Hinterlaffen, Eredenzen, 
fi) entäußern, freihalten, ftigen, jhenfen, jpenden, ftiften, verdhren, 
überlaffen, überreihen, übergeben, itberantworten, itbereignen, über- 
maden, verjohen, verjorgen, zufhieken, zueignen, zuteilen, zuwenden, 
sufhanzen, zufteden, zum beiten geben, unter die Arne greifen, gu- 
Tommen Iaffen. 

Bu der Wurzeleinheit Fommt die Freiheit yer Wortitellung. Wir 
fönnen in dem Sag: „Vater hat mir gejtern das Bud) geichenkt“, die 
Worte auf fünf verichiedene Arten jtellen ung fo mit denjelben Morten 
fünf verfchiedene Gedanken ausdrüden. Ohne Umschreibung Zöinnen 
die meiften Icbenden Sprachen dag nicht wiedergeben. 

Nicht zulegt jei nord die Betonung unterjtrichen und zivar die 
Rogif der Betonung. Deutjhe Wörter find keine abftraften Rechenpfen- 
nige; man fann jedes Wort jelber prägen, che man e8 ausgibt. Deutih 
Tann man nur geftaltend, nur perjönlich fehreiben. „Sm einer jo wun- 
derlichen, tiefen Sprache” — fagt Goethe — „bleibt immer etwas zu 
winfchen übrig. Sie iit immer in Aufbruch. Stet3 reiht fie die Fen- 
fter auf und gibt den Blick auf die Unendlichkeit.” 

Mit Mar von Schenfendorf mitffen wir ausrufen: 


„Sprade, [hön und wunderbar, in den Neichtum, in die Pracht; 
ach, wie Elingeft du jo Klar ijt mir’s doch, als ob mich riefen 
Will noch tiefer mid; vertiefen Wäter aus deg Grabıs Nacht.“ 


- Das „Sich-Hineindertiefen“ in den Neichtum und die Pradt der 
deutjehen Sprache jol in unferen Schulen geihehen. Angefangen in 
den Kindergärten, fortgefegt in den Sonnabendichulen umd vollendet 
in unfern Bibel. und Sochihulen lernen unsere Kinder die Sprade 
Three Väter fprechen, Iefen und jehreiben. Ueber die Unterrichtsme- 
Hoden möchte ich nicht jprechen, da diefes zur Grundausbildung jedes 
Lehrers gehört. Jemand hat jehe richtig gejagt: „Alle Methoden find 
gut, aber den langweiligen”. Langweilige Unterrichtäiveile ift e8, 
die unjeren Rindern jehr oft den Unterricht der deuticen Sprache ver- 
Teidet. Diefes trifft befonders für die Sonnabendjdulen zu, da «8 
oft an geeigneten Rehrfräften mangelt. Sn den Unterrit muß mehr 
Leben Hineingebradt werden; Yuchftaben, Wörter, Säge müjfen mit 
pulfierendem Leben erfüllt werden. Ein gelangtweilter Schüler finnt 
auf Dummbeiten und macht dem Lehrer das Leben fchiwer. Wicderho- 
Tung in den verfhiedenen Formen muß dafür forgen, daß die ange 
eigneten Kenntniffe auc) haften bleiben. Bilder und Gefchichten jollten 
zum freien Erzählen des Kindes führen. Neime und Kieder eignen 
fich vorzitglich zur Bereicherung deg gedähtnismäßigen Worticdiages. 
Sn der Sonnabendichle jollte jehr viel gefungen werden! 

Sn unferen Hochfehulen jollten wir uns nicht auf das dom Un- 
terrichtsminifterium dorgefchriebene Minimum bejchränfen. Somohl 
der Zehritoff, als aud die Ausivahl der Roefie und Literatur jollten 
toeitgehendjt erweitert werden. Unfere Schulbiihereien müßten. mehr 
und beffere Bücher entHalten und die Schüler fyjtematifch, zum Lejen 
derjelben erzogen werden. Einige Nobellen müßten in genügender An- 
ach! bon Exemplaren vorhanden jein, damit fie in der Kaffe mit 
allen Schülern gemeinfan gelefen werden fönnten, Dramatijierung 
bon geeigneten Zejefticen dürften zur Belebung des Unterrichts mwe- 
fentlich beitragen. Das Fehlen geeianeter Dramen, die unfere Schulen 
aufführen könnten, macht fich oft unangenehm bemerkbar. &3 wäre zu 
begrüßen, wenn fi die Schulen gegenfeitig mit vorhandenem Ma- 
terial aushelfen Tönnten! 

Ein Gebiet, auf dem e& nod) viel zuf verbeffern gibt, ift die rich- 
tige Ausfprade. Hierbei können deutihe Schallplatten gute Dienfte 
Teijten. Die größten Schwierigfeiten bereitet die richtige Ausiprace 
der Selbftlaute ıumd unter diejen ganz bejfonders die Musipradhe der 
Umlaute und Doppellaute. Eine riehtige Musiprade Fan nur duch 
fortwährendes Verbejfern und gewviffenhaften Drill erreicht werden. 

Sch will hier auch die immer jeltener werdende Kunft des guten 
Deffamierens nicht wergeffen. Die richtige Antvendung der Hebung 
ufd Senkung der Stimme, die Betonung der wihtigeren Wörter im 
Saß, das alles gehört zu einer rihtigen Ausiprahe. 

Ein bejonderes Kapitel jtellt die Nehtjchreibung dar. Die deut- 
che Sprache ijt, im Gogenfaß zur engliichen, eine phonetiihe Sprache, 
d. b., fie wird fo gefhrieben, wie fie gejprochen wird. 'E3 gibt einige 
Ausnahmen, die aber Leicht zu behalten find. Sat man die Schüler 
Soweit, daß fie dies begreifen, dann find die größten Schwierigkeiten 
übertvunden. Auch hier fann nur fyftematiiche Uebung befriedigende 
Rejultate bringen. 

Fire den Unterricht der deutfhen Sprade in unferen Schulen 
ift e8 wichtig, dah fie noch) in anderen Kächern praftiiche Verwendung 
findet. Da die Nealfächer in der engliichen Sprache unterrihtet twer- 
den müjfen, bleiben für die deutihe Spradhe nur die religiöfen Fächer 
übrig. Biblifhe Gefchicjte, Kirchengefhichte, Mennonitengejchichte, 
Glanbensichre, Ethit aud SonntagsichulmetHodit find Fücher, die in 
der dentihen Spradie unterrichtet werden Fünnen. Bir den Deutjc- 
Iehrer ift 8 don großer Wihtigfeit, wenn die Lehrer der religiöfen 
Fäher ein gutes Dentich beherrichen und e3 aud) von den Schülern 
verlangen. 














Euritibasilienn.Br.- 
Gemeinde, Brafilien, 


Die Menn.-Brüdergemeinde in 
Euritiba mit ihrem Bentrum in 
Boqueirag und den beiden Filia- 
Ion „Villa Snaria” und „Guari- 
tuba” Hatte Ende des Kahres 1955 
362 Mitglieder. Die Mbendmahls- 
feier findet jeden Monat ftatt, 
abwechjelnd auch) in den Ziltalen. 
Von großem Segen jind die Ve- 
tenntnisftunden, bei denen Ge- 
betserhörungen erzählt und Ge- 
Tibde ‚gemacht werden. 

Die Gemeinde zeigt zunchmen- 
des Sntereffe an der Million. 
Sefchw. Franz und Sufie Hein- 
ris (der Bruder ijt blind) ar- 
beiten auf einem elde unter 
Deutjhen im Staate Santa Cata- 
tina. Die Gefchwijter tun, mas 
fie fönnen in Wortverfündigung, 
Sonntagsihule und die Schwe- 
fter arbeitet jehe tüchtig in Saus- 
bejuchen. Sie werden von vie 
Ten geliebt. Es it ein großer 
Segen für ben Bruder, daß man 
hm as Deutjeland die ganze 
Heilige Schrift in der Blinder- 
fchrift Fojtenlos zugejandt hat. 
Beide find mutig in der Arbeit. 

In amd um Curitiba ijt Br. 
Heinrih Schmidt als Mijftonar 
bon der Gemeinde aus angejtellt 
morden. 

Die jungen Brüder Zajcha Die, 
Rudi Friefen, Willi Görken, Hel- 
mut Klafjen ımd Abram Fröje 
unterjtägen ihn in diefer Arbeit. 
Bor einigen Tagen hatten mir 
ein Tauffeft. 6 teure Seelen be- 
Tannten, Vergebung der Sünden 
zu haben und folgten dem Befehl 
des Herrn inider Taufe. Tauf- 
predigt, Taufhandlung, Nufnad- 
me und Abendmahlspredigt, alles 
wurde von den jungen Brüdern 
in Brafilianifh ausgeführt. 

Sm Laufe des Jahres wurde 
ein neues ichönes Gotteshaus er- 
baut, Es fojtete ettun Er. 30.000 
und ift von der Gemeinde bar be 
zahlt worden. Weiter Hejucht Br. 
Schmidt wöhentlih ein großes 
Militärlager ımd ein Gefängnis 
mit etwa 700 Gefangenen und 
verteilt an beiden Stellen Evan- 
gelien und religiöje Schriften, 
die die Gemeinde und auch eini- 
ge Brüder ihm dazu zur VBerfü- 
gung jtellen. Auch dem Blinden- 
beim in Curitiba gelten diele Be- 
fe. 

An den Sonntagen find aud) 
Verfammlungen auf Villa Gu- 
ahra im Haufe der Gefchto. Peter 
Görk. Die Nerfammlungen wer 
den sehr gut befucht. Eine rege 
Blättermiffton it mit diefer Ar- 
beit verbimden. 

Weiter ijt der Nadiodienft an 
zwei Sonntagen im Monat zu 
erivähnen, tvo etliche Brediger un- 
jerer Gemeinde jamt dem Chor 
den Dienft in der deutichen Spra- 
he tun. Immer wieder hört man 
bon weit her von dem Gegen die- 
fer Arbeit. 

Unfere Bibelfehule hat mit den 
beiden Brüdern Hans Legiehn 
und bram Did als Lehrer alle 
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Engfte Sufammenarbeit ift befonders zwifchen Gefanglehrer und 
Dentjchlehrer erforderlich. Der große Schag der deutjChen Kirchenge- 
länge (ic) denfe da befonders an Händel und Bach) und der deutfihen 
Volkslieder ijt für jeden Freund des Gefanges eine unerjhöpfliche 
Sundgrube, Wie wunderbar jhön Klingt e8, wenn die Himmliichen 
Harmonien der großen Tondichter au) von einer Naren und richtigen 
Ausiprache des Tertes begleitet werden. 

Zum Schu möchte ich noch auf die Bedeutung umferer deut- 
Ihen Worgenandadhten in den Schulen hintweilen. Gott verjteht zwar 
alla Spraden, uns aber hat er die deutiche Sprade gegeben, die un- 
jerem innerften Wefen am beiten entiprict, und in ihr follten mir 
uns ihm auch ehrfurchtivoll nahen. Ich Habe das Empfinden, al® 
ob mit dem Aufgeben der Mutteripraide die Ehrfurcht und Heilige 
Scheu, die im deutjchen Choral gum Ausdrie fommt, unwiederbeing- 
lic) verloren geht. Ich Tann fie nur in den jeltenften Fällen in den 
„Chorusliedern“, die in beuntuhigendem Maße in unjeren Sonn- 
tagsichulen gejungen werden, entdeden. 

Sc halte 8. aud) hier mit Mar von Schenfendorf, wenn er in 
der Testen Strophe des Gedichtes „Mutterfpradhe” jagt: 


„Meberall weht Gottes Haud, 
heilig ift wohl mander Brauch); 
aber joll ih; beten, danken, 


geb id meine Liebe Fund, 
meine jeligjten Gedanken — 
iprech ich wie der Mutter Mund.“ 





Mithe angewandt, die CSihüler 
"mweiterzubringen. Auch, Xehrer €. 
€. Peters jegte fich mit jeiner 
ftarfen Kraft für eva 21, Mo- 
nate hier ein, was von den Schi- 
Tern der Bibeljchule fehr begrüßt 
wurde, 


€3 it eine Luft, wenn man am 
Sonntagmorgen die Minder in 
ganzen Scharen zur Sonntags- 
ichule Tommen fieht. Eine grohe 
Schar gläubiger Jugend berfam- 
melt fi) einmal mwöhentlich umd 
betrachtet Gottes Wort. Ein ganz 
neues Harmonium Tonnte im Lau 
je des Sahres won unferer Ge- 
meide in die Kirhe gejtellt tver- 
den und dient dem Gottesdienit 
und Sugendverein. Miederholt 
werden an den Sonntagabenden 
von der Jugend Programme ge- 
bracht, wobei die Kirche meijtens 
voll befegt ift. 


Sn unferer Nähe ift das Kin- 
derheim unferer Menn.-Br.-Gem.- 
Konferenz. Die Mnbeit ift bor 
efiva 3 Jahren von den Miffiond- 
geihtwiftern Jakob Unruh ange 
fangen worden. Die erften Rir- 
der, die damals aufgenommen 
mwurden,. find num bereits Süng- 
Imge und Sungfrauen und eine 
Anzahl von ihnen ift gläubig. 
GSeihtw, Erbin Thiefen, 1.5.4, 
und Gefchtm. Peter Hirbert von 
hier jtehen der Aubeit vor. Da ilt 
jegt au eine große Höhere Schu- 
le erbaut worden. Die Kollekten 
an den Abendmahlsfonntagen qe- 
hen feit Sahren an biejes Seim. 
Eberrjo werden Sammlungen ver- 
anitaltet, wenn neue Bauten aufs 
geführt werden. Einige Brüder 
aus der Gemeinde tehen den Brü- 
dern beratend zur Seite, 

Eine fegensreihe Einrihtung 
find die Scwejterndereine und 
ihr Miffionstätigkeit auf allen 
drei Stellen. Sährlic; findet an 
jedem Ort ein Mifftonsfeft ftatt. 
Der gute Erlös wird an Bedürf- 
tige und Milfionszweige weiter- 
geleitet, 

Die Gemeinde Hat 10 Prediger 
von denen 3 ordiniert find und 
6 Diafone, von denen 2 ordiniert 
find. Sie unterhält 2 Miffionare 
in der Arbeit unter Brafilionern 
und Deutihen. Fir die verichie- 
denen Gemeindearbeit3- und Wil- 
fionsgtveige hat die Gemeinde im 
Sabre 1955 Cr. 323,960.80 ge 
geben. 

«(Dies ift ein Teil des Berichtes, 
den ber Keiter der Euritiba-Ge- 
iteiftfonferenz in Baae, ablegte.) 
meinde, Peter Hamm, auf der Di- 


Abbstsjord, BE. 


— Ein traurige Unglüd it 
hier paffiert. Mn 17. Suli er- 
tean? beim Baden im Mille 
Veter H. Penners Sohn David, 
12. Er war in tiefes Waffer ge- 
raten; er Tonnte nicht gut jchwim- 
men. Das Begräbnis war bon 
der Clearbroof - Menn.-Br.-Gem. 
aus, 

— In der Nazarener - Kirche 
war die Hochzeit von Henry Ar- 
tur Warfentin, Sohn von Salob 
Warfentins und Lois Srene Deich, 
Torhter von Henry Schulges, Zur 
biefer Feier war der Bruder des 
Bräutigams, Pred. Sohn Enns 
und Gattin, von Winkler, Man., 
ergefommen. . 

— Bon der engliihen Hohichu- 
Te wurden 184 Schüler, dabon 48 
mit mennon, Namen gradniert. 
Im Schuldifteift Nr. 34 jmd 8 
neue Lehrer angeftellt worden. 
darımter find auch: Werner Falk 
bon Surrey, Zul. Mnna Wedel 
von Chilliwad, PB. %. Wilms von 
Srafer Lafe und Frau Frieda 
Wiens. 

Lehrer W. %. Peters tt zum 
Vizeprinzipal der Senior - Hod- 
inle ernannt worden. Stipendien 
und Auszeichnungen dieler S:hu- 
Ie Haben 11 Schüler erhalten, un- 
ter denen find au: Schn Ban- 
ma, Sonia Berg, Möüyrtel Nei- 
mer, Peter Bergen, Henry Funk, 
Pauline Peters und Marbin Zarı- 
zen. j 

— 82. X. Sawabkys, Calgary, 
Alberta, befuhten Hier M. Rilik- 
gs und Verwandte u. Belannte. 
— 4. Thießen, Salem, Oregon, 
befucht hier Freunde. — 9. 8. 
Funts, Winnipeg, befuchen hier 
Eltern und Rermwandte, — Peter 
3. Quiringse, Dallas, Oregon, 
machten Hier Beluche. — Frank 
Martens, Vitoria, B.C., Ver- 
treter der Brit. und Ausländ, Bir 
befgefellfchaft, machte bier Sau- 
befude und verfaufte Bibeln umd 
andere Hriftlihe Shriften. Seine 
Eltern find Kafob WM. Martens, 
hier wohnhaft; fein Vater it teil- 
weife gelähmt. — 3. Martens u. 
Gattin machten unlängft Belucdhe 
in Kalifornien. Die Eltern bon 
Traun Martens find Peter Kar- 
ber, Dinuba. — Gerh. PB. Derk- 
fens fuhren nad) Sepburn, Sast., 
auf Befuch und trafen dort ihre 
Kinder Otto Derkjens, Mifftona- 
re von Weit ndies (St. Vincent) 
wo fie 5 Sahre tätig waren. 

— Raura Kehler hatte Hod- 
zeit mit Harry Niffen. 




































































































































M.E.C.-Hilferuf aus Neufundland, Kanada. 


Zehrer und Krantenfäweftern werden in Neufundland dringend benötigt. Auf Jem Iinfen Bild it Wilfiem 


Regehr während des Unterrichts in einer Volksihule in Tivillingate. 


Das rechte Bild zeigt das 100- 


Betten-Strankenhaug in Qroillingate. Das MEC plant, dort eine Gruppe des Freitilligen-Dienftes zu 


ftationieren. 


Sm September werden die Rin- 
der auf den zwei Riillingate- 
Snjeln nicht die Schule Ibefuchen 
fönnen, weil Teine Lehrer vor- 
handen find. 

Huch Kranken- und Hilfsichtve- 
fern find in dem dortigen Sran- 
Tenhaus mit 100 Betten rar. 
Dft bleiben die Srantenichmweitern 
nur eine furze Zeit auf Yivillin- 
gate aus Mangel an gejelli'haftli- 
Hem Verkehr, womit fie ihre 
freie Stunden ausfüllen fönnten. 

In der Vergangenheit wurde 
der größte Teil der Kranfenpfle- 
ae von fchlecht ausgebildeten Silis- 
ichtveftern werfehen. Ofmwohl die 
Buftände fi) etwas gebeffert ha- 
'ben, Fehlt e8 noch an vielen. 
Krankenjchweitern, die ihre Arbeit 
als einen Dienst für Chriftus be 
trachten, werden jehr gebraucht. 
Much Silfsichitveitern, -auf die 
Verlag ijt und die anderen Hiljs- 
Nchwetern ein gutes Beifpiel fein 
Eönnten, find gejucht. 

Das Mennonite Central Com- 
mittee wird eine Dienftftelle für 
Lehrer und Krankenjhmeitern auf 
den Tivillingate-Infeln gründen, 
um die Arbeit zu erleichtern. Die 
Snjeln find oug mehreren Grün: 
ben ein guter Ort für eine Frei- 
toilligendienftitelfe: 





— $rl.Anne Iriefen, RN., von 
Kelorona, B.E., wo fie im $o- 
ipital tätig ift, befucht hier ihre 
Eltern John Sriejens. — Jakob 
Sanzens find nad) Winnipeg ge- 
fahren. — 8. Roop3 find guriic 
von einer Vejuchsreife nad) Win- 
nipeg. — Frau E, Morrifon, Ed- 
monton, hat hier ihre Eltern N. 
2. Wolhlgemuth befucht. Ihre 
Säwejter Kathy Wolhlgemutp fuhr 
mit für den Sommer nad) Edmon- 
ton. — Mexander Friejens, Ban- 
derhof, B. E., bejuchten hier ihre 
Eltern Sat. Sriefens, — Koh 
Maffens, Carjeland, Alberta, und 
BVeter Mlafjen von Manitou, Man., 
befuchten hier ihre Eltern ©. 8. 
Maffens. — 3. R. Thiehens, Sa- 
Tem, Oregon, befuchten Peter Zarı- 
send. — Saat Ianzenz find von 
einer Beluchsreife nad Alberta, 
Sast. und Manitoba gurücge- 
ehrt. — Hermann Frielen, Sas- 
tatoon, bejudhte hier jeine Kin- 
der Clarence Friefens und Jahn 
Sarders und andere NWerwandte 





1. Der fofortige Bedarf an LXeh- 
rern und Sranlenjhweitern. 

2. die Möglichkeit für ein fa- 
milienähnliches Xeben für das 
MEC-Perfonal. Dadurd), dat die 
beiden Snieln jo dicht Kefiedelt 
Sind (6000), ift die Gründung 
einer größeren Dienftjtelle Teiht 
möglid, 


Neufundland ift die jüngite Ta- 
nadifche Prodinz, eite große In- 
el an der Oftfüite Kanadas. Die 
Zivoillingete-Injeln liegen nicht 
weit bon der Nordoftfiiite der 
Provinz entfernt. Gie find fehr 
malerifh. Das Binnenland be- 
fteht aus 15 Quadratmeilen Fer- 
fen, ariinen Tälern und Teichen. 
See Bucht Hat ein reizendes 
Sifcherdörfchen. Die beiden ande- 
ren Freitwilligendienftitellen jind 
auf der Sauptinjel bei Baie Verte 
und Wild Love. 

Englifde und iriihe Sifcher 
flüdhteten vor über 250 Jahren 
vor franzöftihen MUngriffen aus 
ihrer Heimat. Diefe abgehärteten 
Menihen erwarben fi) ihren Xe- 
bensunterhalt bon der See — 
Filchen und Trodnen don Fiichen 
im Sommer und Herbit; darnad) 
treffen fie Vorbereitungen für die 
nächjte Zijchgeit im Winter und 


und Bekannte; er mar zur Ron» 
fereng hergefommen, 

— Hochzeit hatten Gerh. Enns. 
8, Varman, Sast., und Frau 
9. Peters, 78, (früher Iraı Nes 
gier, geb. Börgen, Tangham, 
Sat.) Sie fahren auf Bejuc 
nah Warman, Sagt, 

— Das Wetter tft troden md 
heiß, bis 90 Grad nad $. 

— Korr. 


Bla Ereet, B, €. 


Am 22. Zuli Hatten wir einen 
jehe ichönen Tag. Wir feierten 
in der Menn.-Brüdergemeinde das 
jährlihe Ainderfeit, und die von 
der Mennonitengemeinde waren 
als. Säfte erfchienen. So Gott 
toill Hat die Menn.-Gemeinde am 
Tommenden Sonntag ihre Rinder- 
feft und wir von der Menn.-Br.- 
Gemeinde find dazu eingeladen. 
(Eine fehr empfehlenswerte Sache, 
jolde und andere Zeite gemein- 
jam zu feiern! — Red.) 


Frühling. Im Winter jagen Tie 
auch Enten amd Seehunde, 

Sn den legten Sahren hat die 
Nachfrage nad) getrodneten Dor- 
chen nachgelafjen.. Dies Hat fich 
unglüdlicherweife darauf ausge 
wirft, daß fi) die Arbeiter auf 
Arbeitslofenunterjtügung  verlaf- 
fen mußten, was eine niederjchla- 
gende Wirkung auf den Gemein- 
degeift Hatte, 

Aud die Kirche hat ihre Pro- 
bleme. Gin Paftor betreut meh- 
rere Kirchen mit nahezu 500 Fa- 
milien, Nur mwenige erfennen die 
Not der Kirche, Eine richtig or- 
ganifierte Sugenderuppe Mirde 
diefes Problem Iöfen helfen, weil 
fi miele Zugendlihe auf der 
Straße Herumtreiben. 

Sımderte junger Männer und 
Mädhen in Amerika beenden jähr- 
id, die Oberfäulen und Schulen 
für Sranfenfchweftern — mit 
sdeen, die in die Tat umgejegt 
werden follen, 

‚Revillingate in Neufundland ift 
eine ausgezeichnete Gelegenheit 
fir den Dienft „im Namen Chri- 
fti”. Anfragen mödhten bitte an 
den „Boluntary Serbice", MEC, 
ern RVa., USA, gerichtet wer- 
en, 

(MEE-Nahrichten) 


a A ULLSBESBEER 


Peanden von ung hut e3 tvch, 
daß die Sonntagsihullehrer, die 
doc alle bei Br. Yoh. Görg ge- 
nügend Deutjch gelernt Haben, ih. 
ren Dienit an den Rindern nicht 
in der Sprade tun. Dabei weit; 
id), daß wiele der Pinder nod) bej- 
fer deutjc als englifch verjtehen. 
Warum haben fir e8 jo eilig, 
das Pfund zu vergraben? E3 
erinnert mid an die Zeit, als 
wir unter den Nuffen bei Wlaine 
Rafe, Sask., wohnten. Nur dort 
fagte man es den Mlten nod) 
ichärfer ing IWeficht, daf man die 
Sprade der Väter nicht mehr 
wiünjde. 

Nun noch etwas Perfünlihes, 
Sch erhielt duch Schw. Tina 
Schönfe, die in North Cleaubroof 
auf ser Kanadifchen Konferenz der 
M.-Br.-Gem. geivefen war, einen 
Gruß don einem Br. Peter Son 
vd. Bit Du Konradg Peter von 
Masljanorfa? Unfere Väter iva- 
ren Bettern. 

In Liebe grüßt Euer geringer 

Peter Hiebner. 
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Der Kampf für den Glauben, 
Predigt von Br, 9, 9. Janzen auf der 46, Kanadiichen Konferenz. 


Tert: Zudas 8: 


„She Lieben, nachdem ih bor- 
hatte, euch zu fchreiben von nunlerer 
aller Heil, Hielt ic’S fir nötig, 
euch mit Schriften zu ermahnen, 
daß ihr fir den STauben Fäntpfet, 
der einmal den Heiligen überge- 
ben ijt.” 


Bei der Umfhreibung diefes 
Themas dachte man an drei Ge- 
biete, die zit erwähnen wären, 
nämlich Predigt, Sonntagsfchule 
und Sugendarbeit, Schauen wir 
uns nun dag Thema eitvas näher 
an, fo drängt fih ung unmvilkfie» 
Id eine Frage auf: Melcher 
Glaube ift Hier eigentlich gemeint, 
für den wir fümpfen follen? Bu- 
da3 gibt ung in feinem Briefe 
teiliweife eine Antwort auf die 
Trage. Es Heißt in Vers 8, „dab 
ihr fir den Glauben Fämpft, der 
einmal den Heiligen übergeben 
tft.“ Dr. Lange erklärt in jeinem 
Bibehverf das Wort „übergeben“ 
mit „mitgeteilt“, und zwar nicht 
unmittelbar von Gott, fondern 
don den Üpofteln. 

Mir mwilfen, da der feligma- 
KHende Glaube eine Gabe Gottes 
lt, vergl. Epb. 2,8, Diejer GTau- 
be hoitd in ung getvirft durch das 
Wort Gottes (Nöm. 10, 17). So 
hat e8 aud) der Here Zeus in fei- 
nem hoheprieiterliihen Gebete aus- 
geiprochen (Rob. 17, 20): „Sch 
bitte aber nicht allein fir fie, 
jondern auch fir die, fo dircch ihr 
Wort an mid glauben werden.” 
So tWie.der feligmahende Slaır- 
be, don dem Judas redet, fir den 
wir Fämpfen jollen, eine Gabe 
Gottes ift. Er ift ung übergeben, 
mitgeteilt worden. Was ift num 
jein Inhalt? Der 20, Vers im 
Sudas-Briefe mag uns hierauf 
eine Antwort geben. Sch zitiere 
denjehben nad der Weberjegung 
von Dr. Menge: „She aber, Ge- 
liebte, erbauet euch auf euren al- 
Terheiligften Glaubensgrund”. — 
Sn dem Bibellommentar bon 
Barnes heiht es, „diefe Mittei- 
fung des Glaubens ift augen- 
icheinlich getan worden duch die 
Offenbarung des ganzen bibli- 
Ichen Rehrinhaltes". In Ranges 
Vibelverf Finden twir Folgende 
Erklärung: „Hier geht die Nede 
won dem Glauben, der geglaubt 
moird, objektiv, das Coangelium, 
tie in Vers 20°. Somit haben 
wir es bei dem Glauben, Für den 
wie Tämbfen follen, mit dem 
Glaubensgrund zu tun, mit dem 
ganzen biblischen Lehrinhalt, ja, 
mit dem Evangelium. Es ift alfo 
nit der feligmadende Glaube, 
um den e8 hier zunärhft geht, fon- 
dern um das Lehr-Fundament 
diefes jeligmachenden Glaubens, 
auf dent derfelbe wähjt, aus twel- 
em er jeine Stärfe und Nah- 
rung zieht. Ein Aehnliches fin- 
den wir bei Paulus in feinem 
2. Brief an Timotheus, Rap. 3, 
3. 10: „Du aber ibiit nachgefolgt 
meiner Zohre, meiner Weife, mei- 
ner Meinung, meinem Oauben“, 
uw, Mie jollte der Menih aud 
zum Glauben fommen, wenn Gott 
tom nicht fein Wort offenbart 
hätte, das in der Scurift als Ca- 
me der Wiedergeburt bezeichnet 
wird, Der Glaube kommt aus der 
Predigt, die Predigt aber durd) 
das Wort Gottes. Diefer Glau- 
bensgrund joll Har erfannt, feufch 
verfündigt und tapfer verteidigt 





werden. Das alfo verjtehen twir 
unter dem Glauben, für den wir 
tamıpfen jollen, 

Eine zweite Frage, die fi wıS 

beim Bi auf das Thema auf- 
drängt, ift die Frage nad) dem 
Feind de3 Glaubens, gegen den 
wir zu fämpfen haben. Kämpfen 
Vegt Widerftand, Öindernis, Zeind- 
Schaft boraus, Getwih gibt e$ eine 
Menge von Widerwärtigfeiten und 
Feinden, gegen die 8 zu famp- 
fen gilt, wenn wir den Glaulbens- 
grund verteidigen wollen. An ih- 
rer Spike jteht ohne Zweifel Sa- 
tan, der e8 ganz bejonders auf 
den Glauben der Heiligen albgeje- 
hen hat. Er greift gerne unjeren 
jeligmahenden Glauben an umd 
bemüht fih mit aller Macht, das 
Vertrauen des Gläubigen zw dem 
Herren zu ftören. Deshalb wer- 
den wir in Epheier 6, 16 auch 
aufgefordert, den Schild des Glau- 
ben zu ergreifen, mit melden 
wir alle feurigen Pfeile des Bö- 
jewichtes auslöfhen Fönnen, Um 
den Glauben eines Gottesfindes 
zu jtören, bemitht fi) Satan au) 
verjchiedentlih, den GHlaubens- 
grund anzugreifen und zu er- 
jhüttern. Man denfe da nur ar 
die vielen Serlehren, mit denen 
er die Welt erfüllt, denen Tau- 
jende und Millionen von Men- 
chen anhangen,. Paulus jagt von 
ibm in 2. Kor. 11, 14: „Und das 
it au Fein Wunder; denn er 
jelbjt, der Satan, veritellt fid) zum 
‚Engel des Lichtes,“ Wehe dem 
Menfhen und der Gemeinde, bei 
denen Satan es gelungen ät, den 
Glaubensgrund zu trüben! Da 
ichwindet bald auch der jeligma- 
ende Haube, und das Herz der- 
Gert fi) in innerer Nacht und 
Verirrung. 
’ Einen eiteren Feind finden 
wir in unferem eigenen Kerzen. 
Schon Seremia (ap. 17, ®.9) 
jagt davon: „Es ijt das Herz ein 
trogig umd verzagt Ding; Wer 
fanı e8 ergründen?“ Gerade im 
Herzen und im Sinn eines Meı- 
schen fpielen ji die heftigen 
Känpfe ab, zwilchen Glauben 
und Unglauben, zwilchen Bertrau- 
en und Zweifel. Darım heiht 
es au in Eph. 4,23: „Ernenert 
euch) aber im Getjt eures Gemiüts.” 
Solches Tann mur gejchehen durch 
ein dauerndes, glaubensbolles 
Aufnehmen de3 ganzen Lehrin- 
Haltes der Heiligen Schrift. Un- 
jer Herz’ und unfer Sinn muß 
don demfelben durdhdrungen ımd 
erfüilit werden tvie ein Schwamm, 
der Ti voll Waffer gejogen hat. 
Sc erinnere nod an Phil. 4, 7: 
„Und der Friede Gottes, welcher 
höher ift denn alle Bernunft, bes 
wahre eure Herzen und Sinne 
in Chrifto Iefu.” Der Friede 
Gottes wird in unferen Herzen 
duch den Glauben an Chriftun 
getvirft, der wiederum nur auf 
Grund von dem offenbarten Got- 
teswort in ung entjtehen Tann. 

Schlieklih mäffer wir aud an 
Menihen als_Zeinde des Glau- 
benz denken. Davon gerade zeugt 
der Zudasbrief jo jehr Mar. In 
dem 4, Bere jpricht der Schrei- 
ber won Menfchen, die nebenein- 
‚geihlichen und gottlos Find, die 
die Gnade unferes Wottes auf 
Mittoillen ziehen und verleugnen 
Gott und unjeren Seren Sefunt 
Ehriftum. Man braucht heute 
wahrlich nicht weit mad) foldhen 


"wert gibt 


Menfhen zu fuchen. Sie finden 
fih in den Reihen der herborra- 
genden und führenden Theologen 
unjerer Zeit. Das find Menden, 
die Tängit nicht mehr das ganze 
offenbarte Xahrgut der Heiligen 
Schrift als authentifch annehmen, 
jondern die aus demjelben gera- 
de die Grundwalhrheiten ausge- 
jhaltet Haben und mit dem teu- 
ron Bibelbuche nad ihrem eige- 
nen Furzlihtigen Verftande ver- 
fahren. Sie Ieugnen Chriftun 
als Gottesfohn und Erlöjer der 
Menfcheit ab; fie find e8, die 
die dwerderbt jündige Natur des 
Menfchen abitreiten, und die Not- 
wendigkeit der Wiedergeburt nicht 
erkennen, Durh Toziale Bheen 
und Reformen glauben fie, das 
Millenium einfiihren zu Eönnen 
Welch, traurige Verwirrung! Da: 
find etliche Feinde, mit denen wir 
es in unferem Kampf für den 
Slauben zu tun Haben. 

€3 Bleibt uns num nod) eine 
Teste Frage zu beantworten: Wie 
twird Dieier Kampf geführt? — 
Daß 8 fich dabei nicht um fleifch- 
lihe Waffen handeln Kan, ft 
uns flat, denn Geiftesmenjchen 
führen den Kampf für den Glau- 
Iben mit Seifteswaffen. Ich Habe 
mir die Mühe gemacht, in etli- 
hen Kommentaren nachzulejen, 
wie diefelben den Ausdrud „Lämp- 
fen“ erklären. Dähfels Bibel- 
folgende Erklärung: 
„Daß ihr Fämpfend fiir den Glau- 
ıben eintretet”. Varnes, den ich 
früher fon einmal zitierte, jagt: 
„Keinen Teil der bibltichen Zeh- 
re abgeben. Jeder Teil des Lehr 
inhaltes Hat fir den Menfdhen 
jeigen Wert. Indem wir die Bir 
bel fleibig umd genau erforfehen, 
follen wir fejtftellen, welches die 
Rehre der Bibel ift und dann die- 
jelbe praftiich und Ichrmäßig Foit- 
'halten.“ Zudas gibt im 17. Vers 
feines Briefes aud) eine Erklärung 
diejes Kampfes: „Ihr aber, mei- 
ne Lieben, erinnert euch der Wor- 
te, die zubor gejagt find von den 
Rpofteln aunjeres Seren Sefır 
Shrifii." 

Sulammenfafjend ftellen ir 
feit, daß wir die Aufgabe Haben, 
das ganze Wort Gottes fleikig 
und genau zu erforichen. Meiter 
jolfen wir die Lehren der Bibel 
berausichälen und praktiid) umd 
lehrmäßte fefthalten. Drittens 
folfen toi Eeinen Zeil der bihli- 
iihen Lehre abgeben, fondern mu- 
tig für die erfannten Wahrheiten 
eintreten. Sier alfo fbielt fich 
der große Kampf fie den Glau- 
ben ab. In der Gemeinde muR er 
vor alfen Dingen in der Verkün- 
digung des Wortes geführt wer 
den. Die Predigt nimmt daher 
auch den eriten Pla im gottes- 
dienjtlichen Leben der Gemeinde 
ein. Dr. Schneider, Berlin, defi- 
niert das Wort „Predigt“ folgen- 
dermaßen: „ES bedeutet eine Bot- 
{haft auszurichten bon den ge- 
offenbarten Gottes - Botichaften.“ 
Somit ift die Predigt nicht nur 
eine Ansprache, ein Vortrag, fon- 
dern eine Botfihaft, die geichöpft 
wurde aus dem geoffenbarten 
Lehrinhalt des Wortes Gottes. 
Die Predigt fett das Mort Got- 
te3 in Mftion. Ey führt den Sin- 
der zur Vegegmung mit feinem 
Gott. Es erihlicht dem Men- 
icden das Geheimnis der Sünde 
und der Gnade Nottes, Die Pre: 
digt vollzieht bei dem Menfchen 
den Angriff auf das Gewilien 
und bringt ihn in eine innere 
Schwere Not, aus der Geraus er 





Shriftum im Glauben als feinen 
Erlöfer ergreift, Die Predigt joll 
den ganzen Ratfchlug Gottes ver- 
fündigen, und fein Gebiet de$ 
offenbarten Ratichluffes darf don 
der Gemeinde vernachläffigt wer- 


den. Es gilt, die Gemeinde zu er» 


bauen, in der Erkenntnis zu für- 
dern, zur Heiligung anzujpornen, 
und jedes Mitglied zu ement 
geiftlichen Menichen zu erziehen. 
Neben diejer großen Aufgabe 
fteht gleichbedeutend auch der Auf. 
trag, durch die Predigt Troft zu 
fpenden. In der Gemeinde ha- 
ben Wir e8 eben nicht nur mit 
Sindern und Gläubigen zu tun, 
fondern auch mit Teidgeprüften, 
‚bedrängten, vderzagten, milden, 
zerbrochenen Herzen. Das ift die 
priefterlihe Wufgabe deg Preedigt- 
dienftes nach 2, Sar. 1,5 ff. 
Iaffen wir nur nod) Furz das 
Sebiet der Sonntagsfhule md 
Sugendarbeit ins Muge, und 
zivar in ihrem Verhältnis zu die- 
jem großen Kampf fir den Slau- 
ben, jo mürffen toir jagen, daß die- 
jelben Srundfäge, die ir oben 
Ihon angeführt haben, auch bier 
zur Geltung kommen müffen. 
Verde Zeige ftehen heutigen- 
tones in großer Gefahr, die 
Hanptbetonung auf Organijatton 
und Metivität zu Tegen. &ott it 
ein Gott der Ordnung, und ir» 
gendein Zweig der Gottesarbeit, 
der mwolhlorganiitert ft, boraıs- 
gejeßt, dab die Organifatton vom 
Seifte Gottes erfüllt ijt, Kann 
Großes zur Ehre Gottes Teiften. 
Aktität ift ein charakterijtiiches 
Merkmal des jugendlichen Mlters, 
und e8 Tiont biel vorbeugende Pü- 
dagogif in einem richtig eingeteil- 
ten Arbeitsprogramm eines Yu- 
gendbereins. Man darf aber tve- 
der dort mod; hier bergeffen, dah 
es bei allem, das man tut ımd 
anftrobt, um den Heiligen Kampf 
fiir den Glauben geht. Das Lehr- 
aut der Heiligen Schrift, "der 
Slaubensgrumd, joll in den Her- 
3en der Kinder und Jugend cein- 
geprägt umd werarıfert twerden, 
auf day fih ihr Glaube auf die- 
jem gejunden Grund aufbaue und 
fie zu Pfeilern der Malhrheit 
werden. (1. Tim, 8, 15.) 

Somit haben wir verfucht zu 
zeigen, für welden Glauben toir 
fümpfen follen, gegen melde 
Feinde wir diefen Kampf führen 











und tveldhes die Meffen des 
Kampfes find, Er aber, unfer 
Herr Chriftus, der da ift das 


Haupt der Gemeinde, wolle uns 
Iehren md helfen, diefen heili- 
gen Kampf richtig zu Kämpfen. 
„ad jo jemand au fämpft, toird 
er doch nicht gelrönt, er Kämpfe 
denn recht.“ (2. Tim. 2, 5.) 








Auf der Konferenz... 
(Fortiet. von S. 1—4) 

So gehen Vlühen und Sterben 
zu gleider Zeit dur umnfere 
Neihen, und du Fiehft es beim 
VBorbeifahren dem Haufe von au- 
ben gar nüht an, ob in feine 
Mauern Frende oder Trauer ein- 
aekehrt it. Wir jelber woifen nie, 
ob twir mitten im Leben jtehen, 
vielleicht find wir {hon ganz am 
Rande. 

Sn wenigen warmen Tageır 
jchtvellen an den Bäumen die 
Mepfelhen zu Xepfeln an, füße 
Kirfchen plagen von zur biel Saft 
und Zuder und die Birnbäume 
Hängen verjpredhend boll niedli- 
hen Birnen. 

„Darum, meine Brüder, beflei- 
Biget euch deito mehr, eure Bern- 


fung fejt zu machen; denn wo ihr 
jolches tut, werdet ihr niemals 
jtraucheln“ (2. Betri 1, 10) rief 
der Zeiler der B. E.- Konferenz, 
Prod. Herm. Lenzman, den ber- 
jammelten Delegierten am 30. 
Juni morgens zu, ımd dann ging 
eine Gebetsftunde den Verhand- 
Lungen voran, Die Ernennuma 

%) hreiber, Zähler, Nefo- 
und Beichlußkomitees 
hnell bvonftatten. PBred. 
Nifkel, als Vertreter der aufneh- 
menden 6 Gemeinden, gab die 
Seiteinterfung fir alle 6 Tage 
befamnt. Es Wurde die Aufnad- 
me einer neuen Rofalgemeinde in 
der Stadt Calgary, Alberta, be- 
Ihloffen, iiber die Publikations- 
jache in Kanada berichtet — und 
[on war man im wollen Fahr- 
waffer der Konferenz. 

Sn einem Bericht von Vorfit- 
senden der Canad. Menn. Board 
of Eolonization, Aelt. I. I. Uhie- 
Ben, den Br. A. M. Wiens von 
Yarroiw bradte, wurde unter an- 
derem erwähnt: — In Deutich- 
land find fchon nicht viel austuan- 
derungshrftige Mennoniten, aus 
Paraguay Tommen mehr, Seit 
1947 find von Europa und von 
Südamerifa 9,863 Mennoniten 
nah Kanada eingavandert, Bon 
den ihmen zire iSerreife dorge- 
ftrecten Geldern ftehen nod) zirka 
$15,000 aus — Die Mennoniten 
in Somwjetrußland haben bis jeßt 
noch feine Erlaubnis, auszuman- 
dern, In Nuland Idbende Neichg- 
deutfhe Haben Musfihten, nad 
Deutfchland entlaffen zu werden. 
— Ron der M. Delegation 
($. ©. Bender, 5. M. Epp, D. 8. 
Wiens), für die man anfangs 
April Eingaben gemacht hatte um 
die Sotvjetbifa, Hat nur Br. S. 
©. Bender aus den USA das Bi- 
fun erhalten. (Heute it e3 jchon 
geflärt, daß die Delegation nicht 
fährt, weil den Brüdern Epp und 
Wiens die Bifa verweigert tour 
den, — Red.) — Die Empfchlun- 
gen, 25c pro Gemeindeglied Bo- 
ard-Stener zu zahlen, und 6 Mit- 
glieder in die Board ımd in das 
MWejtliche Hilfsfomitee gu mäh- 
Ten, wurden angenommen. — Der 
Appell um Fiürbitte für die noch 
unter roter Geivaltherrjchaft lei» 
denden Glaubensbrüder und um 
Wiedervereinigung der durch Krieg 
und Revolution zerrifienen Fa- 
mitten, fehten mic einen Teil der 
Anwefenden nahe zu berühren. 
Viele der Süngeren haben e8 jel- 
ber nicht miterlebt und find aud) 
nicht in unmittelbare Berührung 
aefommen mit dem furchtbaren 
Elend und dem trojtlofen Warten 
der Betroffenen, 

Am Sonnabe "nahmittag Fa- 
men auf einer Ägemeinen Ver: 
janmlung die Vorträge der Leh- 
rer I 8. Dyd und Eridh Rab- 
laff, die in voriger und biefer 
Nummer auf Seite 2 erfchienen. 

Am Montag morgens bradte 
Br. 9. $. Ranzen die fogenannte 
Konferenzpredigt, wie fie Kurz 
heute auf diefer Seite jteht. 

Ein telographiicher Gruß won 
der Kanadiihen Konferenz der 
Mennonitengemeinden, die gleich: 
zeitig in Niag.on-the-Lafe, Ont., 
(Sm „Eden’-M.-Br.-Gm. » Colfe- 
niate) tagte, twurde werlefen, E83 
war das Wort aus 1. The. 8, 
16. Der Gruß wurde mit der 
Schriftitelfe Eph. 3, 14—21 be 
anttvortet. 

Usber di tigkeit in der Meu- 
beren Miffton wurde ergiebig be 
tihtet. In Bela. Kongo, Afrika, 

(Sortjeg. auf S. S—1) 



























1. Auguft 1956 


Alennonitifche Rundichen 





Seite 5 








Tauffeit der M.-Br.Gem. zu R.-Clearbroof, B.C. 





Am 24. Runi 1956 


warden in diefer Gemeinde 
Gemeindeleiter, Pred. A. Nunend, vollzog bie 
2. bon rechts, echen Bred. A. Konrad umd der Hilfsleiter Bred. A, © 
Leider Fonnten auf diefem Bilde nicht alle Tünflinge erfaht wer! 


26 Scelen getauft, 
Tanipandlung. Hinten, 







(Bhoto von 9. ©. Dörkfi 








MEEMrbeiter in Nepal. 
Audi Feiefen hat vor, in Nepal, 
einer Nepubhit nördlich von In 
dien im Simalajandbirge, Bauı- 
arbeiten zır Teiften. Er twird beim 
Bau ziveier Kranfenhänfer und 
dem Umbau eines alten Schloffes 
in ein Krankenhaus mithelfen. 
Seine Verfegung geihah infol- 
ge einer Einladung der Bereinig- 
ton Miffion in Nepal. Er hat bei 
Stutfataitrophen im Punjab mit- 
acholfen und toird, bevor er nad) 
Nepal geht, in dem Ueberjätwenz- 
mungsgebiet in Nordindien, mo 
die Milften der Brüder in Chrifto 
itationiert it, mithelfen. Für ei- 
nige Beit half er den Benedilti- 
nern in Ralfıtta. 














Berlin. 
Es ift wohl au evfennen, daß 
die mennonitiihen Blüchtlinge 





aus Dftbeutihland fr die Dien- 
ste de „Menno-Seimes“ and der 
Woftberliner Mennoniten fehr 
dankbar Find. Das betätigen die 
Flüchtlinge, die, bevor fie zum 
„N eim” Famen, Tange Zeit 
in Flüchtlingslagern berbracht 
haben, wo die Lebensverhältnifie 
äußert dürftig waren. 

Mdolf Schnobele amd Richard 
Kergler, die an führender Stelle 
der deutichen Mennoniten ftehen, 
dienten im Ietten Monat im 
„Menno-Seim” mit dem Wort 
und beipradhen die Möglichkeit, 
einen Vollprediger an der Berli- 
ner Kirche anzuitellen. 

x. 8. Maffen beritet, dab 
er die RegierungsNnmeldungs- 
abteilung fir lüchtlinge bejuch- 
te, um das „Siebungsverfahren” 
der Flüchtlinge aus DOftdeutich: 
Tand zu beobachten. 


Defonom geht nad) Paraguay. 

Hancy und Joanne Laemmlen 
von Reedley, Kaltf., USA, fuhren 
nah Filadelfia, Paraguay, um 
dort die Tandivirtihaftliche Der: 
fuhsfarm de3 MEE zu Teiten. 
Shre Vorgänger find Robert Un 
ru und Frau. 

‚Senth beendete 1955 die Uni» 
ität don Kalifornien und She 
dierte da8_ Toßte halbe Jahr im 
manvemkiher Bihelfgninar in 
Chifago. Sahre lang war er 
Farmer in er Niem Komes“. 
Er it Mitglied der Erften Men- 
nonitenfiche in Needley, und der 
Sohn don Rudolph Laemmılens. 

Ioanne war ein halbes Zahr 











im Sreivilligendienit in „MH 
Vieiv Homes". Sie iit Mitglied 
der Erjten Miffionskirche in Dodge 
City, Kanfas, md ihre Eltern 
iind ©. ®. Unrußs. 


360 Teilnehmer am Sommerdienft 


Rund 360 junge Lente nehmen 
in diefem Sommer an den Som: 
merdienjtprogramm in den ®er. 
Staaten, Kanada und Eitropa teil. 

85 Nugendliche dienen in den 
Ler, Staaten, in Nanada 70, 

Berjonen, einschliehli der 
Teilnehmer am Mxbeitslager, ha- 
ben Fich Fir die Neife nad Me- 
rip im Auguft gemeldet, und 190 
Rerfonen arbeiten in internatio- 
nalen Arbeitslagern in Europa 
unter dem Mennonitiihen Frei- 
twilligendienit. In den M.F.D.- 
Ragern find Trenoillige aus den 
er. Staaten, Holland, England, 
Deutichland, Kanada, Schweden, 
Griechenland, Aegypten, Chmeiz, 
Norwegen, Deiterreich, Libanon, 
Stof, Spanien, Qugoflawien, 
Franfreih, Bortugal, Türkei und 
Stland vertreten. 

Unter den 12 Berfonen, die 
ihren IAvöhigen Unterrihtsfur- 
jus in „Kings View Somes” bes 
endeten und demnächtt ihren Dienit 
in den 3 MEE-Seiftesfranten: 
bäufern antreten werden, befin- 
den fih ır. a. auch Folgende Tana- 
diiche Mennoniten: Dlga Both 
(Aldergrode B.C.), Sean Bender 
(WellesIey, Ont.), Marg. Willms 
En Mlta.) ımd Slorence 

Noes Millbant, Ont.). 


Der medizinifche Dienft 
in Save. 


Ton Nobert W. Miller, Direktor 
des MEC-Hilfswerfs in Sava, 


Frühftie gibt’3 an Werktagen 
um 6 Uhr morgens. Um 6.20 
Uhr kommen einige der Arbeiter, 
beladen das Auto mit Benzin und 
Sen und fahren To3 zur Mli- 
nut. 

Wenn fie zur MEC-KlNIE nabe 
Gei Nudus Fahren, find fie in 10 
Minuten dort and Werden von 
150 Patienten begrüßt, die auf 
ihre Unterfuchung warten, 

Vor Beginn der Arbeit fan 
mehr fi das medizinische Per- 
fenal md die Meheiter zur Mor- 
genandadt. Ein Arbeiter Bittet 
die Patienten um Ruhe, während 
ein junger Student der theoloni- 
shen Schule einen Abihnitt aus 
der Bibel borlieit. 

Der Arzt beginnt mit der Un- 
terfuhung der Patienten und 


fchiekt fie dann weiter ins Behand- 
immer So gebt 8 den 
ganzen Tag hindurch Ibis 5 Uhr 
abends, mu unterbrochen von ei» 
ner Mittogspaufe von 20 Min: 
ten 

Vor eftva 5 Sahren fam Dr. 
Meryl Srafle von Sndien hierher 
und eröffnete „eine init im che- 
neligen } 3 Auf 
den Bor (= 
fundgeitsbehörde Hin wurde die 
ik aus der Stadt in ein che 
maliges Mifionsheus in einem 
beiltliden 1, 10 Meilen von 
Pati, verlegt. 

Einige Monate fpäter 
eine weitere Klinik in einer & 
hen Gemeinde an dem See, nörd- 
Gh won Pati, eröffnet, Im Sad» 
re 1954 eröffneten wir eine dritte 
Klimt in einem Kleinen Dorf auf 
der anderen Seite de3 Berges. 
Diefe drei Klinifen boten Arbeits: 
gelegeriheiten in den drei Haupt- 
gebieten de3 MuriaBerglandes 
Bentraljavas, 

Während ver arbeitsreichen Mo- 
nate behandelten wir 6000 PBa- 
Konten im Monat. 

Im Toten Auguft fuhren Dr. 
David &. Epp umd Familie zu- 
ri nad) Kanada. Im September 
übernahm Dr. Glenn Hoffman 
von Maytorwn, Pa., die Leitung 
der medizinifchen Abteilung, Das 
mediziniiche Perfonal bdejteht ge 
genwärtig neben Dr. KSoffman 
aus den Krankenichtveitern Ruth 
Kennel don Altalen, Ba., und Lena 
Miller von Rittman, Chio. Fl. 
Miller Fam im Tehten November 
herüber, um Anne Warfentin dor 
Sastatchetven, Kanada, albzulö- 


jen. 

Shoot die Genannten ihre 
Arheit ausgezeichnet berjtehen, 
Tonnten fie doch nur wenig 
ohne die Mithilfe indoneftiher 
Arbeiter anfangen. Diefe haben 
ihre Mufgaben treu und gefchiekt 
auszuführen gelernt, obgleich fie 
eine befondere Arabildung ha- 
ben. 

Die Klinik wird bon den ber- 
fhiedenen Zeuten aufgefucht: Müt- 
ter mit Säuglingen, zitternde 
Greile, Schulfinder, Anhänger 
des Slam und Chrijten, Sadaner 
md Chinejen. Einige gehören 
den mittleren Ständen an, aber 
die meiften Patienten Find bit- 
terarm. 

Mande kommen 25 Meilen 
weit her, was lange Stunden 
Pferdeivagen- und Bahnfahrt be- 
deutet. Manche Fommen die gan- 
ze Strede zu Fuß, Tie Haben fich 
Ihon des Mi s um 2 oder 3 
Uhr auf den Weg gemacht. An- 
dere wohnen gleich bei der Mli- 
nik oder auf der anderen Strahen- 
jeite oder in einem nahegelege- 
nen Dorf. Die meisten unferer 
Ratienten find jo jehr Frank, dat 
fie in den Verein. Staaten ins 
Krankenhaus eingeliefert werden 
würden, md manchmal Beiteht 
Tann Hoffnung auf Genefung. 

Einer der traitrigiten Anblick 
find Säuglinge, die mager, urı- 
terernährt und Frank find, weil 
die zamilie zu arnı HE, um Effen 
Taufen zu 

Wir find ehr froh, daß wir 
jebt fiber einen großen Morrat 
von Menermilbpulder aus dem 
USANegierungsüberihuß berfü- 
gen. Milch it in diefem Lande 
jehr rar umd daher ehr teuer. 

Eine Yamilie mit duchfchnitt- 
Then Einkommen fann fih Milch 
auch Fr die Fleinjten Kinder nicht 
Teiften. 










































Tauffeft in Dinnipegofts, Man. 






























































































































































































































































































































































































































































































































































Auf diefer Station der Nandmiflion der Mennoniten-Brüdergemeinde von 
Manitoba find Gefcnviiter Harry Yöwen tätig. Die Tänfinge find vorne v.Ln.r. 
Nie PBafulak und feine Fran, VBerna Dincalfe, Roberta und Lorna Tits, 


Fran Ni Drenchuf, Bernon Borum. 



















































































































































































Auf diefem Bild fehen wir Tinf3 die Verfammlung zur Tauffeier am Fluffe, 
und rechts, tie Br. 9. Löwen die Taufhandlung vollzieht. 


„Darum, ift jemand in Chrifto, 
jo ift er eine neue Kreatur; das 
Alte ijt vergangen, fiehe, es ft 
alles neu geworden!" 

(2. Kor. 5, 17). 

Sieben teure Seelen, die dieje 
Unmandlung an ihrem Herzen 
erfahren hatten, durften mim ac) 
öffentlich mit der Taufe, die anı 
8 Zuli bei Winnipegofis im 
Fluffe jtattfand, bezeugen. Die 
ZIauffandidaten tvaren ein_ älte- 
res Ehepaar, Nik Pahılat mit 
einer Gattin, Verna Dimcalfe, 
Noberta und Rorna Törws, Zrau 
Nik Drenchuk und Vernon Borum, 
alle wohnhaft in und um Winnie 
hegofis. 

Br. Mbe Quiring, Miffionsar- 
Geiter in Horndean, Man., diente 
beim lub mit einer Anfprade 
am Morgen und mit einer an- 


dern nafımittag vor der Mufnah- 
me und dem Abendmahl. Br. 
Harry Kömwen, Mifftonsarbeiter 
cm Orte, vollzog die Taufhand- 
fung, und nahm die Geichtwiiter 
auf in die Gemeinde. Die Som- 
merbibeljchuillehrer von Winkler 
und Winnipeg fommend, dienten 
‚nit erfrifchenden Xiedern. 


Höhepuntte wie diefe auf der 
Meiffion bleiben  unvergehlic. 
Möchten dod; noch viele den Herrn 
Sefus als ihren Heiland anneh- 
men und fi der Gemeinde an- 
id,ließen, um gemeinfam Das 
Werk des himmlischen Vaters hier 
auf Erden zu betreiben, 


Betet Bitte für die Arbeit und 
Arbeiter unferer Inneren Mil 
fion! 

Harry Löten. 





Eine Mutter ibradhte ihr un- 
terernährtes Kind zur Rltnif, Un» 
fere Arbeiter aaben ihr Mild- 
pulver für eine MWorhe, In der 
nächften Woche brachte fie das 
Kind wieder mit. Es war deutlich 
au jeben, daß fie dem Kinde von 
der Mild) gegeben hatte, denn jhon 
ah) e8 gefünder und wohler aus, 
Solde Fälle wiederholen fich im- 
mer wieder. 

Im Septembey übergaben Yoir 
unfere Mint in Margoredjo der 
Medical Board of the Yavenefe 
Shurch“ (Medizinischer Aursihuß 
der jabaniichen Mirde), und 
fie wird jegt bon Dr. Marthe 
Nopp geleitet, einer franzöft- 
fehen mermonitifihen Aerztin, die 
1954 die Mennonitenfirchen in 





den Vereinigten Staaten be- 
fuchte. Frl. Ropp arbeitete drei 


Ichre als Nerztin für da3 MEE 
in Save und fchrte jet von ih- 
rem Urlaub zurüd, um fir die 
jabaniihe Kirche zu arbeiten. 
C3 bleiben dem MEC immer 
noch zivei Kliniken, die vier Tage 
in der Woche geöffnet find. Wir 
haben mit einen neuen Arbeit- 


Aveig begonnen: Mugenbehandlung 
von Volksihiilern in der Umge- 
bing. Der mediziniiche Stab 
fährt bon einer Skhule zur art- 
dermund unterfucht und Kehandelt 
die Kinder auf Trachoma und 
andere Auaentrantbeiten amd »Iei- 
den. In diefer Genend Savas 
find viele Tracdhemaleidende zu 
verzeichnen, 

Es fheint Fein Mittel zır ge 
den, die Wehandlung von PBa- 
tienten auf eine gewilje Anzahl 
täglich zu befhränfen, Wenn 350 
PVerjonen an einem Tage erichei- 
nen, müffen fie behandelt twerden 
Das Perfonal arbeitet mandmal 
vom frühen Morgen 6i8 zum Dum- 
felmerden. 

Warum arbeiten tvir jo fchtver 
in fol, einem heißen Lande? Wir 
wollen em Beuanis der Liebe 
Gottes und feines Sohnes Sefum 
EhHriftum fein. Mber wird diefe 
Arbeit als ein Zeugnis der Liebe 
Gottes verstanden? Ich alaulbe, 
e3 ‚gibt jolihe, die e3 verftehen und 
den Weg zur Wahrheit und zum 
Leben finden. 

(M.C.E.Nahrichten) 
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Berimandte und Freunde gefucht 


B.9. Enns, Springftein, Mair, 
und %. Reimer, Meadotv, Man., 
juchen die Brüder Sakob und Da- 
vid Neimer, deren Srauen Halb- 
jweftern find und Kiefe Krahı 
und Anna Reters heiken. 


Frau Lena Goohen geb. Hei- 
mer jucht ihre Brüder Kohann 
und Jakob Reimer, ihre Geburts- 
jahre: 1907 und 1912. Die El- 
tern der Befchtwilter waren Bern- 
hard und Katharina Reimer. — 
Shre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Yeas- 
6uHckaa 06A., Top. Konelick, 
nocerok Ilaxtuoe 47, ya: 
Crapo-nocenkoasn, 6apak 15, 
no. Toccen, Errena Bopucop- 
Ha. 

Einjender: X. B. Wiens, 
Osborne, Man. 





Stau Mlbert Schulz geb. Ein 
ma Neubauer juht ihre VBertvand- 
ten: 1) ihren Bruder Reinhold 
Neubauer, geb. 18. San. 1912; 
2) Frau Lydia Gildenftern geb. 
Rinas, geb, 1900; beide aus dem 
Dorf Sosnorwo - Bolarke, Puli- 
ner Kreis, Gobiet Shitomir. — 
Auskunft fende man an bie 
Ddreffe: 

USSR — C.C.C.P., Axmo- 
AnHckast 0611, Makhlucknli pa- 
Aion, Topon Makunka, ya. 2-A 


1oxHas, “nom Ne. 45, nom. 
Ulyseu, Anp6epr ABrycro- 
BAY. 


Einf.: Frau Mary Martens, 
Bor 113, Tugasfe, Sast. 


Staat I. Ihießen, früher wohn- 
baft in Minfterderg fucht feinen 
Bruder Johann 3. Thieken, gab. 
1894. 1921 ging er nad) Deutfch- 
land und don dort nad; Kanada, 
wo er bei einem gewiffen $riefen 
war, deffen Tochter Neta er fpä- 
ter heiratete. Sein Brief nad) der 
früheren Mnfhrift des Bruders: 
Schfeld, Winkler, Man., it un- 
beantwortet geblieben. — Wer 
möchte über den Gefuchten Aus- 
Zunft geben? — Die Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Ukanop- 
ckaA 064., TOP. Opck, TIepso- 
Malickaa yı., Makapenko I. 
C. aan Tuccen, Ncaak Hs. 

Einjend.: Olga Warkentin, 
361 Mathefon Ape,, 
Winnipeg, Man. 


Heinrich Heint. Neufeld, Nuß- 
land, fucht feine Schtefter geb 


Katharina Neufeld, die 1924 mit 
einem Nacob Born nach Kanada 
auswanderte. Angeblich fol fie 
gegenwärtig mit einem Englän- 
der verheiratet fein. — Die Ein- 
fenderin erhielt Siefe Suchanzeige 
in einem Rußlandbrief von ihrem 
Dann. — Ihre Möreffe: 
Mes. Maria Zadarias, 
320—1jt Ave., 
RR. 4, Sardis, BC. 





Tray Martha Walter geb. Pfei- 
fer sucht ihren Bruder Guftad 
Pfeifer, geb. 1898, der feit 1923 
in Kanada fein fol und deffen 
frirhere Wörejfe ungefähr Stadt 
Rinofo...?, Bor 131, Sasf.? Tau- 
tete, — Die Nörejfe der Frau 
Walter erhältlich beim Einjender: 

3. Peters, 740 Beverley St., 
DWinnipeg 3, Man. 


Frau Katharina Tiehen, geb. 
Veer, geb, 7, März 1893 in Neu- 
Chortifa fuht ihre Angehörigen: 
1) ihren Mann Mraım (Albert) 
Tieben, geb. 3. Tebr. 1895, 2) 
ihren Sohn Hans Tieken, geb. 
16. Sept. 1926 aus Neu-forono, 
Gebiet Dnjepropetromsf. Frau 
Ziegen bittet Herzlich um Mit- 
hilfe in der Suthaktion. — Ihre 
Areffe: 

USSR — C.C.C.P., Uranop- 
ckaa O6NacTb, Topon Coab- 
Nneux, yı. KpioKogckas, 1OM 
Ne. 71, Tuccen, Ekatepnna 
Visanosna. 


Einjender: Sency Wiebe, 
Bor 61, Bauxhall, Alta. 


Frau Olga Reimer geb. Rrü- 
ger, aus Nikolaidorf ftammend, 
fucht einen Rudolf Sleinfchek, geb, 
15. Oft, 1926 in Nikolaiderf, 
Tihernigowwer Rayon, Gebiet Sa- 
dorofhje. — Auskunft fende man 
bitte an die Sudende: 

Frau Olga Reimer, 
347 MeRay Ae., 
Winnipeg 5, Dan. 


rau Anna Bauls geh. Mlaf- 
fen, geb. 1907 am Naufafus, 3.8t. 
in Sibirien, fudt ihre Angehöri- 
gen: 1) ihre Schwwefter Frau Za- 
fob Warkentin geb, Maria Rlaf- 
jer (1903); 2) ihre Schmeiter 


Frau David Uriel geb, Zda Rlat- 
fen (1912). Die Schtvefter Maria 
wanderte 1912 aus, die jüngere 
Schweiter da 1926 zufammen 
mit der Mutter Maffen geb. Gor- 





Bitte fofort beitellen, jolange der befchränfte Vorrat reicht, 


Gefangbuch 
der Menn,-Bridergemeinde 


555 Rieder mit Noten. 
Sehr paffend für alle Hriftlihen Verfanmlungen, für Hausgot- 


tesdienfte und zur Erbauung einfamer Chriften. 


Vefonders 


Gemeinden und Gefangdhören zu empfehlen. Zateindruc, Guter 
Reinen-Einband. 


Diefe vierte Auflage (innerhalb von 2 Jahren!) weift einige Verbeffe- 
zungen anf, und hat oßme Preiserhögung einen nad ftärkeren Einband 


als bisher. 


— fhrarz für Gemeinden — dunfelrot fir Privatbefit. 





Preis für jedermann 


. 32,50 plus 15e Verfandkoften. 


= Prachtausgabe desselben Buches — 


Lebereindand, diinnes Sormat, Goldjhnitt, fehr fhön und 


dauerhaft. Preis 


39.50 plus 1de Verfandkoften. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street 


Winnipeg 5, Man. 





teuda Görgen. — Shre Möreffe: 
USSR — Kaas. C.C.P., Ak- 
MOAHHCK. ‘O6, Topox Ma- 
KHHCK, ya. las CeBepHas, XOM 
Ne. 36, nos. Tayıc, Arma 
AKosı. 
Einfender: $. Wedel, 
Bor 337, Vaurhall, Uta, 


Frau Müller geb. Therefe 
Schub (1914) jucht folgende Ber- 
fonen: 1) ihre Tochter aus erjter 
Che Valentina Marin (1938); 
2) ihre Brüder Rudolph (1923) 
und Bernhard (1939) Schuh; 
3) Wilhelm Krahn aus Kronswei- 
de, geb. 7. Rob. 1907; 4) Bott. 
lieb Gölly (oder Gollz?), geb. 
22. Dez. 1907 aus Schönfeld. — 
Sollte jemand eitvas von den Be- 
fuchten erfahren, bitte fehreibt an 
die Einfenderin: 

MiE Anna Dyd, 
Birgil, Ontario. 


Eine Frau in Rufland geb. 
Magdalena Ufelmann (ihre EI- 
tern heißen Kofef und Eva Ufel- 
mann geb. Fetih) fucht ihre An- 
‚gehörigen, darunter: 1) ihren 
Onfel Ferdinand Ufelmann, 2) 
ihre Tante Karoline geb. Fetjd). 
Die Gefuchten find irgendwo in 
Ranade. Auskunft fende man an 
die Schweiter der Einfenderin in 
Rußland: 

USSR — Kas, C.C.P., Top. 
Kaparanna, noc. Komnaseäck, 
ya. Tearpanpnas 4, Kacnep, 
Enena Teprapaosna. 

Einfend.: Frau Annie Zunf, 

Bor 76, Jordan Station, Ont. 


Die Referin der „M.R.” Ana 
Semjonow erhielt einen Brief auı3 
Deutichland mit der Bitte, die 
Anfcrift eines gewiffen Emil 
Schröder ausfindig zu madher, 
da auf diefen Namen Briefe aus 
Nuklard ankommen (walhrfchein- 
li von den zurüdgeihleppten 
Scheitern der Familie Schröder; 
ein Xrief ift bei der Firma Bar- 
tels). Angeblich fol Herr Emil 
Schröder zufemmen mit feinem 
Schwiegervater, der zur Bap- 
tiftengemeinde gehört, ein Haus 
in Winnipeg gefauft Haben. Für 
Auskunft danft im borang die 
Einfenderin: 

Anna Semjonow, 
581 Wams Nd., 
RR.1L, Sardis, B.C. 


Heinrih Gäde aus Steinfeld 
fudht feine Verwandten: 1) Sel- 
ma Harms geb. Kröfer aus Ni- 
Kolaidorf, 2), Franz BP. Kröfer 
aus Nifolaidorf, 3) Peter Ziaat 
aus Damlefanotvo, 4) Hans 
Schmidt aus Steinfeld. — Seine 
Mdrefje: 

USSR — C.C.C.P, Topon 
Opck, JIeunuckult palion, noc. 
TIepsoMalick, ya. Ka,aposa, 
AOM Nee 2, xB. 2, nos. Texe, 
Terpnx. 

Einf.: Frau Anna Ranzen, 
RR. 5, Emmerfon Rp., 
Abbotsford, D.C. 


Fran Anna Safob Friefen, 
NRuklend, fuht ihren Mann Da- 
vid Friefen aus Dorf Friedens- 
feld Nr. 3, Kronauer Nreis, Ge- 
biet Nifolajew, Ukraine, 

Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P, Moano- 
TOBCKad OÖ1acTb, o6psn- 
ern pafon, nocenok Bepx- 
KBAaTka, ®pu3en, Anna SIkoB- 
eBHa, 

Einfend.: Frau Ana Sriefen, 

3. il, Cafilla de Correo 166, 

Muncion, Paraguay, SA. 


Frau Kornelia Stvanotona Born, 
in erfter Ehe Frau Kampen, 3. St. 
in Rußland, jucht zwei Sähne, 
die vielleicht in Kanada fein könn- 
ten: 1) ihren rehten Sohn So- 
hann Yalob Kampen, geb. 28. 
Apr. 1920 in Nifolajanfa, SIato- 
gorod, (feine rechten Eltern iwa- 
ren Satob Batob Kampen md 
Kornelia Swanowna); 9 ihren 
Stieffohn Kornelius Jakob Born, 
geb. 20, DE, 1920 in Piatin- 
goline, Statvgorod, (feine redhten 
Eltern waren Satob Safob Born 
und Kornelia Zaforoleona). Die- 
je Berfonen find am 6. Mai 1941 
von ihrer Heimat (Omst) wegge- 


fahren. — Ihre Aörefle: 
USSR — C.CıC.P., Topon 
Yennönuck, 1/0 36, NATbIÄ 


KHAHIUH. TIOceNoK, MOM 11, 

koMmHaTa 12, Bopu, Kopnenun 
HBanopna. 

Einiender: 3. Mandtler, 

185 Vine Gt., 

St. Catharines, Ont. 


Frau Helene Nak. Löwen fucht 
1) ihre Mutter Frau Sfaat Kaf- 
dorf, 2) ihre Schweiter Frau 
Dietrih Samwatky, angeblich fol- 
Ten beide in Kanada toolhnen. — 
Die Adreffe der Frau Löwen ijt 
erhältlich beim Einjender: 

6%. Konrad, 
Matsqui, B. €. 
(„Der Bote“ möchte Bitte Kopieren) 


1) Stau Helena Sanzen, geb. 
Wall, aus Steinfeld, 3. 8. in Sa- 
jachjitan, fucht ihren Coufin Franz 
Iranzowitih Steingard und Ihre 
Coufine Tina, verheiratet mit Zu. 
fob Mlajfen aus Fürjteniverder. 


— Ihre Adrefe: 
USSR — K.C.C.P., AKTIO- 
Gusckan 067m, Maprykcknä 


paäoH, K/x. KpacHoe Osepo, 
non. Slunen, Erena PpanuoB- 
Ha. 

2) Frau Anna riefen, geb. 
Penner, in Nukland, Juht die 
Sejchoifter ihrer Mutter: Frau 
Gertruda Neufeld, geb. Fat, Sa- 
ob, PBeter, Margareta und Tiefe 
Fajt. Die Mutter der Suhenden 
war Frau SKornelius Penner, 
sch. Fait, zulegt in Prangenau 
wohnhaft gewvefen. Adreffe der 
Sudhenden: 

USSR — C.C.C.P., Axrıo- 
GunHcKkaa 067, Maprykckui 
P-H., c/c Ppi6akoBka, noce- 
oK Pbl6aKoBka, TOM. PpH- 
sen, Anua KopHeepna, 

Einjender: B. Cop, 
Vermbley, Alberta. 


Frau Katharina Henke gab, 
Kolbe jucht Ihren Onkel Philipp 
Schauer, geb. 1908 auf dem 
Ehutor Burka, Radon Dubofar- 
To, Gebiet Odeffa. Angeblich oil 
er in Kanada fein. 

Einfender: Peter U. Diet, 
Bor 352, South River, Ont. 


A-Be.Gem. Neuwied 
aah, Weitdeutichland, 

Cheiften jehen fih ja nie zum 
Tegtenmal! Dod melde Zreude 
ift e8, auf diefer Erde no ein- 
mal gufanmengeführt gu erden. 
Für ung it eg ein Gejchent un- 
jereg Himmliichen Waters, daß 
GSeichte. 3. W. Vogt tuieder bei 
uns find. 

Br. Wiens, der mährend ihrer 
Abrweiendeit fern von feinen Rie- 
ben hier gearbeitet Hat, hat bis- 
her vergeblich, auf das Bifum für 
die Einteife nad; Ruklarıd getvar- 
tet. Er wird wohl bald zu feinen 
Angehörigen in Kanada zurid- 
fehren. Sir feinen ferneren Dienft 





twünfhen tie ihm des Herrn rei- 
‘hen Segen. 

Vieder ditrfen twir als Gemeinde 
auf eine Zeit zurüickblieen, in der 
der Herr Großes unter ung getan 
bat, wenn au Satan verjucht, 
einige Glieder zur Untreue zu 
verleiten, wie wir in einer Ge 
meindebejprehung am 31. Mai 
1956 erfahren mußten, 

Mm 3. Sunt befikhten ns 
Seit, Julius Kafper, die fic) 
nad) Tangjährigen Miffionsdierjt 
in Sndien auf der Heimreife nad 
Kanada befanden, wo fie 1 Jahr 
ausruhen Averden. Br. Najper 
bradte ung an diefem Sonntag 
die Botfchaft. Am Nachmittag 
famen die Gemeindeglieder im 
Mifftonsheim, Pfarriteaße 50, zu- 
lammen. 5 Gefchtvijter hatten ge= 
wünfht, in die Gemeinde aufge- 
nommen zu werden. «(Großmut- 
ter Wenzel, Mutter Neumann, die 
beiden Törhter sdiefer Schmweiter 
und der Schwwiegeriohn). Die Ge- 
Iotoifter Hatten firh fchon bor ei- 
rigen Jahren auf ihren Glauben 
saufen Taffen. Mn diefem Nach 
mittag ezeugten fie, was der Herr 
en ihnen getan Hat. Sie wurden 
am 17. Juni in die Gemeinde 
eufgenommen. 

In der Bibelftunde am Abend 
des 6. Yumi berichteten Gefch. 
KRafper bon den verfchiedenen Ar- 
beiten der Menn.-Br.-Semeinde 
in Snödien. 

Gefechte. Henry KR. Warkentin 
Tamen cm 19. Suni aus Defter- 
teich, too fi) der Herr troß aller 
Anfehtungen zu ihrer Wrbeit he 
Zannt Hatte. In Neuwied geigten 
die Gefctvifter vom 24. Zuni bis 
3. Zuli im großen Saal des Ho- 
tel3 zum Storden Filme, und 
Br, Warkentin und Br. Wiens 
verfündigten das Wort Gottes. 
Der Chor diente jeden Abend, 
und aud) eine Angel Knaben cr- 
freute uns am den Iekten Ahen- 
den mit dem Lied „Gott ift die 
Liebe”. Unfer himmliiher Vater 
ihentte feinen Segen, To daß eis 
tige Seelen gerettet wurden, Un- 
fer Wunfch und Gebet ilt, daf 
der Herr die Gefchtoifter während 
ihres weiteren Dienftes in Krant- 
Furt umd Neuftadt (Weinitrage) 
jegnet und fie auf den ferneren 
Neifen nad Indien und Japan 
behiütet. r 

Dr. Wolfgang Rüfhhoff Hat 
inztwifchen auch die Arbeit an den 
Erwachfenen und Kindern in 
Vruhhaufen, einem fleinen, ab- 
feitg gelegenen Ort im Kreis Neu- 
twied, dibernommen. Er Sient 
dort alle 14 Tage famstagnad)- 
urittags. 

‚Gef. Bogt trafen am 6, Yuli 

hier ein. Mbends Fonnten mir fte 
in der Sugendftunde Kegrihen. 
Am 8. Juli erwähnte Br, Vogt 
tn der Botichaft, daß angefihte 
des Todes alles Sedifhe fo: ver- 
gänglih eriheint. Er berichtete 
aber aud; bon wunderbaren Ge- 
betserhörungen während und nad 
Jeiner Operation. Wie an jedem 
2. Sonntag im Morat, famen ir 
aud, an diefem Nahmittan tvie- 
der in Dberbieber im ebangeli- 
fchen  Gemeindefnal gufammen, 
wo Br. Vogt twieder mit dem 
Wort diente, 

Neber den Bethausbau praden 
die Bemeindeglieder am Mbend 
des 9. Zuli. Es ift Schwierig, 
einen geeigneten Vaublag auf 
ehrliche Weile zu erhalten, Eine 
Entfcheidung wurde nod; nicht ge- 
teoffen. Möge der Serr ung Iei- 
ten, den richtigen Chritt zın hun! 

In herzlüher Verbundenheit, 

rüßt Rufe Cchmit. 


1. Auguft 1956 
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Le haha aa ah) 


Sommernacht. 


Es wallt das Korn weit in die Runde, 
und wie ein Meer dehnt es sich aus; 
doch liegt auf seinem stillen Grunde 
nicht Seegewürm noch andrer Graus; 
da träumen Blumen nur von Kränzen 
und trinken der Gestime Schein, 

o goldnes Meer, dein friedlich Glänzen 
saugt meine Seele gierig ein! 


In meiner Heimat grünen Talen, 

da herrscht ein alter, schöner Brauch; 

wenn hell die Sommersterne strahlen, 

der Glühtwurm schimmert durch den Strauch, 
dann geht ein Flüstern und ein Winken, 
das sich dem Aehrenjelde naht, 

da geht ein nächtlich Sternenblinken 

von Sicheln durch die goldne Saat. 


Das sind die Burschen jung und wacker, 
die sammeln sich im Feld zuhauf 

und suchen den gereijten Acker 

der Witwe oder Weise au], 

die keines Knechtes Hilfe weiß — 

ihr schneiden sie den Segen nieder, 

die reinste Lust ziert ihren Fleiß. 


Schon sind die Garben jest gebunden 
und rasch in einen Ring gebracht; 

wie lieblich flohn die kurzen Stunden, 
es war ein Spiel in kühler Nacht! 

Nun wird geschwärmt und hell gesungen 


im Garbenkreis, 


bis Morgenluft 


die nimmermüden braunen Jungen 
zur eignen schweren Arbeit ruft. 


Gottfried Keller. 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen“, Band 3, zu emp- 
fehlen für alle Heime, in denen die deutsche Sprache gepflegt wird. 
Für $1.40 portofrei zu beziehen von The Christian Preß, Ltd., Wpg.) 





Bl) 


DER APFEL. 

Ein Knabe bekam einst von 
seinem Onkel einen schönen Ap- 
fel geschenkt. Froh eilte er nach 
Hause und zeigte ihn der kleinen 
Anna. 

„Ei“, sagte sein Schwesterchen, 

„dein schöner Apfel muß herr- 
lich schmecken!“ 

Da schnitt der Knabe den Apfel 
in der Mitte entzwei und gab die 
eine Hälfte seinem Ännchen. Das 
Schwesterchen wollte diese nicht 
annehmen und sagte: „Lieber 
Bruder, behalte doch den ganzen 
Apfel! Was soll ich dir dafür 
wiedergeben? Ich habe ja nichts!“ 

„Aennchen“‘, antwortete der gu- 
te "Bruder, „issest du den Apfel 
mit mir, so schmeckt er mir noch 
einmalso gut; es ist also so gut, 


als äße ich einen ganzen Apfel!“ 
M. 


EINE WETTE. 

Auf seinem Stab gestützt, ging 
ein blinder Knabe auf die Straße 
des Dorfes hinab. Da trat ein 
roher Bursche zu ihm und sprach: 
„Was gilt’s, ich laufe schneller 
als du. Wollen wir um fünf Gul- 
den wetten?“ 

„Topp!“ sagte der Blinde, „ich 
nehme die Wette an, aber ich 
muß mir einen Weg wählen 
dürfen, den ich kenne, und eine 
mir passende Zeit.“ 

Der Uebermütige war zufrie- 
den; denn er zweifelte nicht, die 
Wette zu gewinnen. „Nun denn“, 





fuer anlige Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


sprach der blinde Knabe, „wir 
wollen heute nacht um zwölf Uhr 
in die Stadt laufen.“* 

Mit dem zwölften Glocken- 
schlage ging die Sache vor sich. 
Die Nacht war dunkel, und der 
Weg führte durch einen dichten 
Wald. Der Blinde, dem Tag und 
Nacht‘ gleich waren, erreichte 
schon die Stadt, wie der nächste 
Morgen graute; der andere aber 
verirrte sich im Walde, strauchelte 
über Wurzeln, die sich am Boden 
hinzogen, blieb da und dort an 
Dornhecken und Gebüsch hängen. 
Die Sonne stand schon hoch am 
Himmel, als er heranhinkte. — 
Der Blinde hatte gewonnen, und 
der Uebermütige mußte die fünf 
Gulden bezahlen. Viele aber, die 
davon hörten, meinten, er hätte 
noch eine größere Strafe ver- 
dient. 


Ducch Leid geabdelt. 
Von Dr. H.R. 


Er hieß Heinz-Horst und war 
der Sohn eines Schuhmachers auf 
dem Dorfe. 

Ein strammer Bursche mit hel- 
len und klugen Augen; der Lieb- 
ling seiner Eltern und Lehrer. 
Mit großer Sorgfalt erledigte er 
seine Schularbeiten und las gern 
gute Bücher. Ebenso gern ging 
er aber auch zu den Kameraden 
auf die Straße, um mit ihnen zu 
spielen. Dabei war er meist der 
Anführer, und bereitwillig ließen 
sich die anderen von ihm leiten. 


Wenn am Sonntag der Gottes- 
dienst vorüber und Kaffee getrun- 
ken war, zog die muntere Knaben- 
schar hinaus in Gottes freie Na- 
tur, in Feld und Wald. Da wur- 
den Schnitzeljagden veranstaltet 
und sonst allerlei Kurzweil ge- 
trieben. 

Eines Tages erzählte ein Kame- 
rad in der Pause, daß er beim 
Holzsammeln im Walde ein Ra- 
bennest mit Jungen entdeckt ha- 
be. Sofort beschlossen die Jungen, 
dieses Nest am nächsten Sonntag 
aufzusuchen. Bald war der ge- 
zeichnete Baum gefunden, und 
der Junge, der es zuerst gesehen 
hatte, stieg hinauf. Aber das Nest 
war so hoch oben, daß er es nicht 
wagte, bis dahin zu steigen. Ein 
zweiter brachte ebenfalls den Mut 
nicht auf. Da versuchte es Heinz- 
Horst. Immer höher und höher 
kam er. Bewundernd und anfeu- 
ernd mit lauten Zurufen standen 
die Kameraden unten und blick- 
ten in die Höhe. Sie wußten: er 
schafft es! Nun war er nur noch 
in Reichweite davon entfernt. 


Ob sich nun Heinz-Horst zu 
weit nach dem Neste hingeneigt 
hatte oder ob der dünne Ast, auf 
dem er stand, gebrochen war: 
plötzlich stieß er einen Schrei 
aus und fiel wie ein Sack her- 
unter auf die Erde. Zu Tode er- 
schrocken standen die Jungen da. 
Sie wagten nicht, den ohnmäch- 
tigen und leise röchelnden Kna- 
ben anzufassen. Zwei rannten in 
das Dorf, um den Eltern die Hi- 
obspost zu überbringen. Auf ei- 
ner Bahre trug man der Verun- 
glückten, der immer noch be- 
wußtlos war, nach Hause. Der 
schnell herbeigerufene Arzt stell 
te mehrere Arm- und Beinbrüche 
fest und fürchtete innere Verlet- 
zungen. Bedenklich schüttelte er 
den Kopf: „Eine böse Geschich- 
tel“ Er rief gleich das Kranken- 
auto herbei, das Heinz-Horst ins 
Krankenhaus der Nachbarschaft 


brachte. Hier lag er lange Monate 
in Gips. 

Ich hatte den Jungen immer 
sehr gern gehabt und besuchte 
ihn, als er über den „schlimmsten 
Berg“ weg war. Beim Eintritt in 
den Krankensaal erschrak ich 
heftig, als ich den armen Kerl 
bleich und schmal in seinem Bette 
liegen sah. Heinz-Horst hatte es 
zum Glück nicht bemerkt. Er er- 
kannte mich aber gleich und lä- 
chelte mir freundlich zu. Ich 
setzte mich zu ihm ans Bett, war 
aber so erschüttert, daß ich nicht 
recht wußte, was ich sagen sollte. 
Ich dachte an den forschen Jun- 
gen, der noch vor einigen Wochen 
so munter auf dem Schulhof ge- 
spielt hatte. Als ob er meine Ge- 
danken erraten hätte, sagte er: 
„Jeder, der kommt, macht ein er- 
schrockenes Gesicht. Sehe ich 
denn so schlimm aus?“ Er er- 
sparte mir eine Antwort, indem 
er gleich fortfuhr: „Was machen 
meine Kameraden? Gehen sie 
immer noch sonntags in den Wald, 
um dort zu spielen?“ 


„Du möchtest wohl gerne da- 
bei sein?“ fragte ich ihn. 

„Ach ja, aber ‘das geht vor- 
läufig noch nicht; wer weiß, ob 
meine Beine wieder so werden, 
daß ich mit ihnen umherlaufen 
kann.“ 


Und was dann noch weiter ge- 
redet wurde, das beschämte mich: 
noch niemals hatte ich einen Men- 
schen gesprochen, der so geduldig 
und gottergeben sein Leid trug 
wie dieser zwölfjä 
„Der Arzt und die Schwestern 
sind so gut zu mir, daß ich jeden 
Tag auf ihr Kommen warte. 
Abends setzt sich die Schwester 
zu mir, liest mir etwas Schönes 
vor oder erzählt mir hübsche Ge- 
schichten. Am liebsten höre ich 
die, die von Menschen handeln, 
die auch so ein schweres Unglück 
wie ich erlitten und es geduldig 
ertrugen. Die Schwester meint 
dann immer: „Wer recht fleißig 
betet, darf hoffen, daß er wieder 
gesund wird.“ Dann betet sie mit 
mir, und ich tue es dann noch 
einmal für mich allein. So glaube 
ich ganz bestimmt, daß der liebe 
Gott meine Bitten erhören wird ' 





Sebensmittel für arme Rinder in Oefterreic. 
































Voltsdeutihe Flühtlingsfinder in Defterreih beim Empfang bon 
MEE-Rebensmitteln in der Nähe von Wien in Defterreih. Die voll 
deutichen Flüchtlinge in Defterreich find als die ärmiten Einwohner 


DOefterreichs anzufehen. 


(Siehe au Bild in MR. Nr. 28 auf Seite 1 


und Bericht über die MEOT-Hilfewerk-Arbeit auf Seite 14 diejer Nr.) 





Agnes- 
Sapper- 


Bucher) 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 

Die Familie Pfäffling 
Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 
illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 

... 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Textillustrationen ... 31.50 


AMEDELUENEIKARGALEIUENINNE 
EONEENBEHNAURHNEBHRNTAEN 





Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 


Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textill, ... $2.25 
... 


Das kleine Dummerle 


und andere Erzählungen. Zum 
Vorlesen besonders geeignet. 
Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 
leinen. Farbiger Umschlag und 
Textillustrationen.... 52.10 


er 


Lieschens Streiche 


Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige HEireignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 


... 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäff- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen .... . 32.50 


— portofrei — 
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Auf der Konferenz... 
Bortjeg, von S. 4—5) 


beiuchen etwa 6000 kinder die 
Schulen unjerer Miffion. Medi- 
zintich Ind im Tegten Dahre 40,» 
000 Patienten bedient erden. 
Auf oem Felde jind 66 unferer 
Arbeiter. Zaft 400 Seelen fonn- 
ten im Zanfe des Tebten Jahres 
auf den Glauben getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen wer- 
den. Die Miffion in China 
twirg von einem hingfiiden Bru- 
der unter den nad Sudonefien ge 













































































































































































































































































































































































































































































flüchteten Chinejen fortgejekt. 
In Kolumbien dauert der Mider- 
ftand von feiten der Eathaliichen 
Kirche an, dod befehren jich Scee- 
Ten und werden getauft. Im No- 


vember follen 5 neue Nrbeiter 
dorthin entfandt werden. — I 
Gfundor werden Gejchtw, Hugo 


die gegenwärtig dort im 
Nadio-Dienit jtehenden Gejcht. 

Dad. Nadhtigal ablöfen, damit 
Tegtere ihren Irlaub nehmen Tön- 
nen. Auperdem fol Schw. ©. 
Schröder (Steinbach) dorthin ges 
fchieft werden, — Die Mennon.- 
VBrüdergemeinde in Dentfehland 
wächjt und muß ein eigenes Bet 
haus haben. Prod, D. ®. W 
fehrt nach einen abe fruchtbarer 
Arbeit Heim nah Kanada, Ger 
ihrifter 3. W. Vogt (Hillsboro) 
find tieder dorthin gefahren, _ 
Sn Dejterreidh beiteht eine Men- 
noniten = Drüdergemeinde unter 
Br. M. 3. Neufelds Mivervitte. 
Man.) ik: — In Iudien 
wädjt die Propaganda gegen Mij- 
fionstätigkeit, aber noch genießen 
unfere Miffionare wolle Arbeits» 
freiheit. Die einheimiiche Menn.- 
Br.-Gem, zählt dort Ichon 23,000 
Mitglieder. Die elementaren Bir 
befjcyulen, Volksfhulen und eine 
höhere Sentralfchule unterrichten 
eine große Anzahl Schüler, «8 
mangelt aber oft an aualifizierten 
Zehrern. Dr. riefen und Dr. 
Sröfe mit vielen ‘Helfern tim 
weitvergwveigte ztliche Dienfte. 
— Die Mi tigkeit in Japan 
befteht in Gvangeltfation, Grün- 
dung und Ausbau einheimiicher 
Gemeinden, Nadiodienft amd 
Scriftenverbreitung. — In Mes 
zifo Fonnte unfere Miffion unter 
dein Namen „Sociedad de [a Ami- 
jtad“ inkorboriert werden und darf 
num im ganzen Sande arbeiten 
und auch Eigentum erwerben. 
Evangelifation, Sonntagsjehule, 


Na.o 




















Jacob Thiessen, te. 


bon 

SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfpredhender Adbofat, Nedts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 

601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 93-1589 — 





Schroeder & Martens 


deutichipreihende Neditsantälte, 
Advofaten und öffentliche Notare. 
302 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 
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Oben: Aın Regiftrationstifche auf der Konferenz. 
Freie Unterhaltung auf dem Hofe der Schule in einer 
(Photos von 9. ©. Vörkfen.) 


Kaufe, 


Biheligule und mediziniiche Be- 
treuung Werden »dort geboten. 
&3 feplt ein Krankenhaus und ein 
Haus für den einheimiihen Pre 
diger. — Außer der Arbeit um 
ter der Lenaua- und Chulupiein- 
dianern, find in Paraguay aud 
die Tobas, Yamlenguas und Sa- 
napanas teilweife erfaßt worden 
Ein zweites hriftliches Indianer 
dorf wurde angelegt. In der 
Zandeshauptitadtt Mfuncon ha- 
ben fich durch unfere Mifftionsar- 
beiter zwei Perfonen befahrt md 
erhalten Bibelunterricht. — Die 
Mifftonsarbeit unter den Sudia- 
nern in den Vereinigten Staaten 
wird auf den Stationen Zatoton 
Viem und Indiahoma weiterge- 
führt. (Ob die Betreuung der 
Stationen nicht follte der Inland- 
oder Randmilfton der entiprahen- 
den Diftriftfonferenzen umterjtelt 
fein, anftett der Meußeren Mif- 
fion des Bundes? — Re) -— 
Br, A. E. Janzen, Erefutivferre- 
tür der Mifftonsbehörde, betonte 
zum Michluß feiner Mitteilungen, 
daf Fein Mangel an Mitfionsmög- 
Tichfeiten exiftiere, fondern Man- 
gel an Treue und Opferwilfigfeit. 
— Die Miffionstaffe Hatte im 
Laufe Des vergangenen Sahres 
wohl $514,635 eingenommen, 
hatte am 1. Juni 1956 aber nur 
$571 in der Raffe. Bon den Go 
meinden in den USM. waren 
231,623 Spenden eingefommen 
und bon den Fanadifchen $231,329. 
Verichiedene Eingänge wie Mn- 
Teihen, Farmeinnahmen und fhe- 
äielle Spenden betrugen $51,683. 
Die Ausgaben verteilen fich wie 
folgt auf bie Miffionsfelder: 
Afrifa — $130,535, Brafilien — 
523,880, China - $250, Nolım- 
bien — $72,855, Efnador — $5,- 














Buhr & 


Friesen 


Rechtsanwälte und Notare. 


410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


Telephone 92-2171 

































































































































































„Bethesdn“ 





fatoon, 
Vineland, 


















































Unten: 





cn, a N. 
Sans, 3.3. Tins, 


971, Europa — $18,998, Indien - 
$101,105, Japan — 827,572, Me- 
ifo - 15,122, Paraguay $19,- 
337, NSW - 922,015, Durchge- 
bende Summen -—$12,874, Benfiv- 
nen — $5,206, Anfaufvon Mif- 
fionseigentum -— $14,604, Ber- 
Wwaltungsunkoften ‚Reifen, Löhne, 
an Milfionare a.D., Mbzahlun- 
gen und Verfhiedenes - 543,433. 

Br. 108, Beldfefretär 
onsbehörbe, gab einen 
von den publizierten 
Ruaıı hriften und bat, man 
Toll diejelden au wirklich Tefen. 



















“Komitee: 
Goaldafe; A. A. Wiens, Yarrow; 9. 





I. Rempel, Waterloo; B. %- 
. R fen, Vineland, Wirtihaftsführer; Gerh, Nei- 
. mer, Vineland; Gerd. 


Unten: Das nee: blau. D. 


die rider A. R. 
©. Nempel, 
m. Türkfen, 
tedefop, Ser= 


Vluue 





Derfjen, Boiffevainz; 








Co, Hausvater. 

(Rhoto von C. I Nempel.) 
8. Ranfrag, 9. 
&. 6. Benner, 9. genzmann, 99. Jan 


ander, ©. Thielmann, 9, 3. Thiehen, 8. 8. 


3.%. Tiws. (Rhoto b. 9. © 





jen) 


jeher genug empfohlen — Ned.) 
Die großen Reifen unferer Arbeis 
ter find notwendig, um die Arbeit 
auf den weitverziveigten Beldern 
zu Konfolidieren, zu ftärfen und 
möglichft Tparfam zu geitalten. 
Sie find alfo Feine unnötige Aus- 
gabe, fondern fie helfen vielmehr 
mit, um die borhandenen Mit 
tel 3weemäßig anzutvenden, 
Wiederum zeigte die gefpannte 
Aufnerffamkeit der Zuhörer, daß 
der Miffionsbefehl Yefıı Chrifti 
bei unferer Bruderihaft ein aro- 
Bes Verftändnis umd warme, ja 














(Sn manden Gemeinden werden auch mande brennende Herzen 
fie nicht pünktlich verteilt und nit Findet. + (Fortfekung Folgt) 

„ mw Hohiäule Lehrer. Zugleich feier 
are, DE, ten ir das Mbihiedsfeit der 


Das große Erlebnis der Ka- 
nadischen Konferenz der Meim.- 
Vrüdergemeinde in N.-Clearbroof, 
28.C., liegt hinter uns. Am Zeft- 
jonntag und an den drei Mbenden 
darauf brachten die Nedner die- 





jelden Morträge in Yareotw. 
Sec. Kafper, Miffienare in 
Indien, und Schw, Rubena Gün- 
ther, Miffionarin aus Napan, ga 





ben Berihte. Der Siid-Mhbots- 
ford-Chor fang bei und an die- 
fem Abend. 

Nach der Konferenz waren in 
Elearbrood zwei Hochzeiten, in 
Sid-Abbotsford und in Vancou- 
ver je eine. An 6. Juli war hier 
Retdans der M Br-Gemeinde 
die Hochzeit von Daniel E, Thie- 
Ben und Elifalbeth Mafen, Tod- 
ter don Gefchte. Sermann Maf- 
jen. Die englifche Vorrede hielt 
Stadtmiffionar Heinrich Maffen 
bon Vancouver md die Traurede 
Prod. Hermann Benzman, der da3 
junge Baar teaute, 

Yan 9. Suli feierten Geht. 
oh, Dit ihre Goldene Hochzeit. 
Prod. S. Leonzmann und Prod. 
Beter Zanzen, Watrous, Sast., 
hielten die Feftreden. 

An gleichen Tage abends mwur- 
de Br. Heinrich; Both als Predi- 
ger eingejegnet. Er var Tängere 
Zeit an unferer mennonitifchen 











GSefchwifter, da der Bruder in To- 
tonto zu jtudieren beabfichtigt, 

Bejhtw, Hei. Warlenth ba 
ben ebenfalls ihr Heim verkauft, 
um nad dem Dften zu ziehen und 
dort zu Studieren. 

Bred. Seineih VBartfch it don 
Deutichland zuriisfgeichrt, wo der 
Bruder evangelifierte, 

Peter Martens u. Familie und 
Sohn RN. Martens von Cocldale, 
Alta, befuchten Hier ihre Eltern 
und Gejchoifter. 

David Martens von Arnold, 
B.E., war zum Mbjehied ber fei- 
nen Großeltern ®, Martens’, da 
er auf 1 Jahr nach Ontario geht, 
um dort beim MEE zu arbeiten. 
— Nik Janzens, Spring Ridge, 
Alta., befuchten hier ihre Eltern. 

Bred, Peter Niejen, Niet Nei- 
mers fen, und Zohann Neimers 
baren fi neue Säufer, 

Am 22. Suli feierten tie unter 
Ichattigen Bäumen dag Kinder- 
feft ıumferer Gemeinde, 

Wir hatten vom 18. big 21. 
Buli etliche heiße Tage. Die Tem- 
peratur jtieg bis 95 Grad Fah- 
renheit. Dann ift e3 hen fehr 
beig zum Himbeeren-Pflücen. 
Die Ernte tft nur gering, teil im 
Winter viel Sträuder erfroren 
find, 















— sKorr. 





Nachrichten 


(Bortfet. bon S. 1—5) 


ne Hochzeit im Krcife ihrer Kin- 
der, Kindesfinder und vieler Ver- 
wandten und Freunde, 

— Prod. Abe Sawvakly, Stadt- 

nijfionar in Sa8fatoon, folgt der 
Einladung, der Menn-Br.-Öent. 
in Stelorona, 8.G,, als Prediger 
und Leiter zu dienen, 
Der Yau eines. neuen Ro- 
ihern Simior College dat begon- 
nen. Das alte e Schulhaus 
hat Jahre gedient amd joll zur 
Bibliothek ausgebaut werden, An 
grenzend an das bisherige Grund- 
tet der alten Schule hat man 
12 Meres vom Städtchen Rofthern 
erhalten. Durh Spenden, viel 
Sratisardeit und im Glauben an 
die Opfertvilligfeit der unliegen- 
den Gemeinden hofft man, das 
große Projeit ausführen zu Fön- 
nen. Geplant find ein 1800— 
2000 Sigpläge Faffender Saal 
und Gymmafium, Rlaffenzimmer, 
Büro, Laboratorium, Kapelle, Eh- 
zimmer und Rliche. (Wir hoinjchen 
gutes Gelingen um) Gottes Se 
gen! — Ne.) 

— Gefchto, Ernft Braun don 
Aldergrove, B.E., gehen im Auf- 
trage des MEE auf 2 Jahre nach 
Paraguay, um aß Sauseltern 
im MEE:Sein in Mfıneion zu 
dienen. Am 31. Juli fuhren fie 
nach einem Befud, bei Br. Brauns 
Mutter in Nordkildonan, Man., 
ab nach Kitchener, Ont., bon dort 
scht die Neife nad Afvon, Pa., 
und dann nad Paragıray. 

— dr. David Martens, Sohn 
der Gef. Peter Martens, Ar- 
nobd, B.C., fuhr Ende Sul ab 
in den MEC-Dienft. 

— Franz d. Mlaffen (Sohn des 
Shriffleiters) nebit Fran und 
Kind follen Taut Ießter Nachricht 
am 5. Nuguft aus threm Dienjt 
in Wethiopien, Afrika, auf 6 Mo» 
Sen Mrlaub Heimfehren. Sie wa- 
ten dort 3 Jahre als Lehrer tä- 
tig und falten, jo Gott ill, im 
September dorthin zurück, mm 
einen neuen Dienft am Lehrer 
inftitut anzutreten. 

— Befucher in Teßter Moche 
waren: Br. Jakob Schellenberg, 
49 Chaplin St., St. Catharines, 
der feine alte Mutter im Alten- 
heim in Herbert Sast., befucht 
hatte und auf der Seimweife Ver- 
wandte in Minniben bejuchte. 
Sefchtv. Peter Bartel, Yancouver, 
die eine Bejurhsreife nad) Ontario 
und Manitoba maden. Frau €. 
P. Töros, 65 Bridachort N)., Wa- 
terfoo, Ont., die ihre Minder 
Woldenar Neimers in Ft. Sarıy, 
Winnipeg, bafuchte, M. Neimer 
befleidet einen werantivortungs- 
vollen Roften bei der „Murtal 
Kife of Canada Infur. Co.” in 
Winnipeg. 

— Laut „Menno-Blatt”, Bara- 
guay, unterjuchte anfangs Zuni 
eine Kommiffton vom „Punkt 4” 
den Ylugplat don Filadelfia. E8 
beiteht der Plan, den Slugplat 
dur entfprehende Beleuchtung 
und Radaritetion anf fir Nacht- 
Iandung tauglich zu machen. Die 
Fluglinien „Bluna“ und „Bra- 
niff“ wollen den Hafen dann als 
Notlandejtation benugen. 

In der Nacht zum Pfingftfonn- 
tag ftarb in der Kolonie Fries- 
Tand der alte Br. Rafoh Fait. Er 
war 3. Bt. der ältefte Bürger der 
Kolonie, das ültefte Gemeinde- 
alied amd Diakon der Brlderge- 
meinde zu Friesland. Sn Rußland 
Hot Br. Faft zulegt in Kubanta. 

(Fortfeg. auf ©. 12—3) 
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Kolonie Neuland, 
Paraauay, 


Muszug aus einen Brief bom 
Dberjhulzen Beer Deren). 


Wr Haben in diefem Sahr eis 
nen fehr jhönen Winter: etwas 
mehr Regen, jorweit feine Nord- 
itürme, immer fühl und dod) ohne 
Feoft, der ans im vorigen Jahr 
jehr großen Schaden zufügte, 
ichr günftig fir Genie. Meine 
Frau hat in diefem Jahre einen 
Sentifegarten, dab es eine Luft 
ift, {fm zu fehen. 

Mit der Ernte find wir jekt 
andy jo weit, daß wir einen rich» 
tigen Meberblid Haben. Baum- 
wolle im borigen Jahr 430,000 
fa geerntet, in diefem Jahr 510, 
000 fg. Die Ontalität der Baum- 
wolle it in Diefem Qahr viel 
ichlechter al im vorigen Sahr. 
Der Baumwollpreis it im Ver- 
gleich zum vorigen Zahe in Gua- 
rani um ettva 25% geitiegen, 
während die anderen Maren 50%, 
in vielen Fällen Togar 518 zu 
80% geitiegen iind. 

Die Erdnußernte tar fehr guk. 
Sm vorigen Sabre ab es nicht 
genügend für den eigenen Bedarf, 
in diefem Jahre etwa 60,000 Li- 
ter Del edberiäuß. Preis und 
Ablas Fir Erdnußöl find aut, 
r. 37 ein Liter am Ort, fo daß 
unfere Leute immer mehr ange 
fpornt werden, ‚größere lächen 
Erdnüffe zu pflanzen. Die Aafir- 
ernte war auch Hehr gut. Wir ha- 
ben eitva 400.000 !g Uaberfchuß, 
für_den wir bis heute noch Keinen 
Ablat Haben. Man Tan Kafir 
auch ins Muslany verfaufen, doc 
Ieider hat der Mafir auf dem 
Reltmartt bei den großen Grat. 
ipefen aus dem Chaco einen zu 
geringen Preis, um ihn bei den 
bier in Paragıay beitehenden 
Erportregeht verkaufen gır Fün- 
nen. Obziwar die Zentralbant den 
Kafirberfauf, ohne felbit dabei zu 
verlieren oder eiivas zu Tigfieren, 
foweit Begünftigen Tönnte, daß 
dabei noch ehwas Herausfämne, find 
tie uns nod, Yange nicht fier, 
ob hoir die Leute davon werden 
überzeugen fFönnen. Für einen 
Far denfenden Menfchen ft fol- 
es Fhrer zu verftehen, aber Iei- 
der it es fo. 

Sonst acht noch immer alles 
fo weiter, aud; das Austwandern. 
Das Deutichlandficber Hat fich 
wieder etwas ‚gelegt. Falls e3 von 
dort Feine Retfebogiinftigungen 
geben wird, hoicd Deutfhland nur 
für ganz einzelne in Frage fom- 
men. Obziwar heute fehägungs- 
Aveife eine 100 Familien damit 
zu tum haben, auszumandern, 
Scheint e8 fait fo, als ob fich die 
moralifche Stimmung in der Ko- 
tonie doch etivas aebeffert hat. 
Wenn dem fo ift, würde ich diejes 
größtenteils den Hoffnungen, die 
man in Bırfunft von der Erönufß- 
produktion erwartet, aufchreiben 
mollen. Sch alaube, dat tm nädh- 
ften Jahr auf Nofter der Yaunı- 
wolle een 808 Doppelte, hieffeicht 
auch das Dreifahe an Erdmiffer 
Zeute fprecdhen vom Traftorefau- 
fen, um größere Flächen Teichter 
bopflanzen au Fünnen. Sollte &8 
Gottes Wille fein, dak mir im 
sebflangt werden wird. Etliche 
nächften Nahr wieder eine gute 
Erdnußernte erhalten, dann twird 
die Stimmung fi wefentlich bei- 
fern. 

(Eingefandt von €. A. Doßchr 

Winnipeg.) 














Alles wecbjelt, 


Nicht zu Menihen geh’ und 
Klage 

Deinen Sammer, deinceh Schmerz, 

Sejus, Nejus alles jage — 

Er nur jtillt dein armes Herz! 


Alles wechjelt hier auf Erden, 
Freunde, fommen, Freunde gehn, 
Alle Herrlichkeit der Erde, 
Alles wird hier untergehn! 
In den fchiwerften Leidenstagen 
Sag ich alles meinem Herrn! 
Kann e3 aus Erfahrung jagen, 
Er Hilft feinem Kind jo gern. 


(Eingefandt von 


Srauendienit 


Sejus nimmer! 


Heute ru’ ich in der Liebe, 
Ruh an feinem Herzen aus; 
DO, der tiefe Serzensfriede 
Mich verjeßt in3 Vaterhans! 
Ah, die wunderbare Liebe, 
Die mein Heiland mir ertwies: 
Nimm du hin den Dank hinieden, 
Vis ich Fomm ing Paradies, 
Droben fjoll es bejfer werden, 
Wenn bor deinem Thron ich fteh: 
Du mein höhites Gut auf Erden 
Machit mid; Sünder weiß tie 
ISihnee. 


Frieda Dornblafer, 


Menno Some, Meadorws, SL., USW, 





Ein Brief 

Meine Lieben Scheitern im 
Heren! — Ih grüße Eu alle 
mit Palm 146. Sch Tann nicht 
anders al3 den Herrn loben, der 
fo große Wunder hut in der Welt. 
Sch bin e8 gar nicht wert, mas 
der Herr täglich an mir fit, Mie 
fhnell vergeht doih die Zeit umd 
twiebiele müifen über ihre Lieben 
meinen, die fhnell in die Cioigfeit 
gingen? Wohl denen, die in der 
bejten Berfiherung verfichert find 
und die Quittung haben: „Meine 
Sünden find vergeben, ja dag ift 
ein Wort zum Leben!” 

Sch bin jo dankbar, daß ich ein 
Nadio habe. Sch Habe es 10 Tage 
entbehren müffen, weil e3 repa- 
riert werden mußte Nm Tann 
ic) tvieder hören, toa8 unfer Bott 
Großes tut in der Welt, auch am 
äußerften Orte der Erde. Men- 
hen Fommen zum Seren, die nie 
bon Gott achört baten, 

Ih hörte einen twunderboflen 
Bericht: Ein Mifftoner erzählt 
in feiner Gemeinde bon dem 
Glauben einer unteiffenden, un- 
gelehrten, erjt vor Kurzem be- 
Tehrten Seidin. Sie hatte mur 
eine Tochter, die fihon Tängere 
Zeit jeiwerfrant darniederfag. 
Bei der Unterfuchung Hatte der 
Arzt gelagt, ihre Tochter Habe 
nr nod) eine Stunde zu Toben. 
Diefe arme Frau, die erft zwei 
Wochen vorher von der Finiter- 
nis des Heidentums befehrt wur- 
de, Tief jo fchnenl fie num Konnte 
zu der etwas entlegenen Miffions- 
ftation und bat die Miffionare, 
doch recht fchnetl zu beten. Sie 
fahen den Eindlihen Glauben und 
baten fie, Telbft zu beten. Sie fiel 
auf die Anie md betete: „Teurer 
Sefns, diefe Leite hier fagen, dah 
du beifft und ich alauıbe, dah Mit 
er huft. Ich Noiinfihe, dir heilit 
meine Tochter. Schiebe cs nicht 
anf. Kefus. 8 au tum. che dit 
etwas anderes tut. Nır toi 
ich dir Tagen. wie dur mein Gars 
finden Fannit: Gehr bon hier 8 
los an dieier Miitionsitatiorn 
vorbei, dann wende dich nad) Fints 
und nehe 2 Mods, dann falae 
der Mffee, du zu einem Pat: 
Tommft, der eingezäunt ift. Xır 
der Umäunung fteht mein Sans. 
Wenn du, Refus, da bift, fo Mon- 
fe nicht an, denn mein Mind fit 
zu Frank, um die Türe zu öffnen 
und ich Farın nicht fo Schnell achen 
und werde dann noch mhk zır 
Haufe fein. Gehe mr einfach Hin 








ein, e8 jehadet nichte. Sie ijt im 
hinterjten Zimmer. Bitte, heile 
fiel Vielen Dank dafür, Amen.” 
Die Tränen vollten von den Wan- 
gen der Milfionare und fie jagten: 
„Schwejter, twir fommen mit dir 
nad Haufe Wir glauben, Jejus 
oird mit die nad) Haufe gchn 
oder ift jhon dort geiveien, uns 
vorangegangen.” Sie folgten ihr 
und fanden die Befhreibung rich- 
tig. AZ fie an 908 Portal fa- 
men, ging die Tiive auf und hier 
jtand ide Kind — vollftändig ge- 
jund.” 

Was da geihah, Kann fich je- 
der Kefer wohl denken! Sa, da 
tönnen wir austufen: „O großer 
Gott, wie groß Bift dur, wie groß 
bijt_ dul“ 

So darf aut ich es erfahren, 
wie der Herr mir hilft und jeden 
Tag die Kraft atbt, meine Arbeit 
zu tun. Ich kann dem Herrn zur 
danken. Lehte Naht wachte ich 
don meinem Singen im Kraum 
auf: „Srofer Gott, wir Toben 
dich!" — Wie Herrlich, daß wir 
alles unferem teuren Seren jagen 
önnen. Alles, alles mus uns 
zum Belten dienen, aud) Nrant- 
heit und Schmerz. 

Und jo toie die „Menn. Rund- 
jhau” vielen zum Gegen ilt, 
möchte id während der Beit, die 
ich noch hier fein darf, ein Segen 
fein. Seder Tag ift ein Gnaden- 
tag. — 

Sch wiiniche allen Tieben Ge 
fchtviftern Bottes veichiten Sogen 
und dem Tieben Editor, Br, 8.8. 
affen, viel Rraft aus der Höhe 
für die fchtoere Arbeit, fo ad) 
den Tieben Mitarbeitern an dem 
wertvollen Blatt, — Mit herzli- 
Ken Srühen in der Liebe unjere3 
Seren, Ihre geringe Schweiter 

Friedr Bornblafer, 
Menng Home, 
Meadets, FL, USA. 
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Schw, Peter Görh T 


Tiete am 6. Mai 1890 in Dor- 
fe Mlerandertal, Südruhland, das 
Richt der Welt. Ihre Eltern ima- 
ren David Franz und Mutter 
neborene Faft. ME fie 2 Zahre 
alt tar, zogen ihre Eltern nad) 
der Anfiedlung Neufamara md 
mmwden in den ‚Dorfe Kamenck 
anfäfig. In ihren 15. Zebens- 
jahr, 1904, Fam fie zum Tahen- 
digen Glauben an Sefus Chritus 
als ihren perjönlichen Seiland, 
und im Sommer 1905 wurde fie 
mit noch 35 anderen Seelen auf 














Schweftern und Brüder, 


PBboto bon s. Dörkfen.) 





das Befenntnis ihres Glaubens 
getauft und in die M.-Br.-Ge- 
meinde zu Qugowsf, Neujamara, 
aufgenommen. Viele Jahre Haben 
fie und ihre Schweiter Anna im 
Kurgorwäter Bemeindechor gefin- 
gen. Am 27. Juni 1913 reichte 
fie mie zum gemeinfamen Gang 
duch diefeg Leben ihre Ticbe, 
treue Hand. Sie überlente mweis- 
lich, ehe fie das tat, denn es fühlen 
ihr eine jo große Aufgabe zu 
fein, die Gattin eines Prediger 
au werden. MlS ich ihr dann jag- 
te, daß fie auch dann, wenn fie 
allein zu (Haufe fein twiiede, mit 
helfen würde am Neb des Evan- 
geltums zu ziehen, ftand fie auf 
und gab mir ihre Hand und ihr 
Herz. Der Herr gab ihr viel Gna» 
de und fie hat ihr Verjprechen treu 
gehalten, aud) in der Nevolutions- 
zeit in Rußland und in den fehr 
ichweren Anfängen hier in Ra» 
nada. In allen Schwierigkeiten 
tüftete der Herr fie mit einem 
befonderen Mut und mit viel 
Kraft aus. 

1924 wanderten wir nad) Ra- 
nada aus. Zuerst varen koir auf 
Mazeppa, dO Meilen füdöftlich 
von Calgary, dann gingen wir 
als Gruppe von 12 Sanilien nad) 
Erorvfoot, Wiberta. Nach 12 Zah- 
ren verließen wir Crotofoot und 
singen auf eine Sarın 35 Meilen 
öitlih bon Edmonton. 

Der Herr jhenkte ung 6 Söhne 
und 6 Töchter. Ein Töchterden 
und ein Söhnlein find ihre im 
Tode worangegangen. Sie hat 
43 Kahre und 15 age mit mir 
im Cheftand gelebt. Wie Furz 
fommt mir diefe Zeit vor! Sie 
hinterläkt 5 Söhne und 5 Töd- 
ter. 3. Söhne md 4 Töchter find 
verheiratet, die jüngfte Tochter 
und 2 Söhne find noch zu Haufe, 
Auberdem Hinterläßt fie 22 Groß. 
finder und 2 Schtosftern mit 




























Neue große eriveiterte 1 
Ausgabe bon Dr. med, Anna_Fie 
jder-Düdelmann. Golider Ein 
band. 924 Geiten..... 89.50 





insgejamt 24 Kindern, über die 
fie Tante war. Sie hatte zivei 
Qrüder, Die beide in Rußland 
geftonben jind. Beide Schtwejtern 
find in Kanada md waren auf 
rem Vegräbnis zugegen. Sie 
hat ihr Leben auf 66 Jahre, 2 
Monate my 6 Tage gebraiht. 
Am 12. Juli, 20 Min, vor 11 
Uhr abends, Ichlief fie fanft ein, 
ibe Geift entfloh zum Seren, at8 
er fpradi: Komm wieder, Men- 
Ihentind! 

Mir, al3 Diener am Wort, hat 
fie in Treue und Hingabe, feft 
und unzerfrennbar zur Seite ge 
itanden. Ich befenne diefes mit 
tiefer Vengung. Keine Opfer tva- 
ren Hr zu groß, die fie fr das 
Werk des Herrn brachte. Uner- 
midlich 309 fie Fräftig mit am 
Neg des Evangeliums. Scherz- 
teile fagte ich mandmal zu ihr: 
„Marie, bis zur Hälfte meines 
Königreichs," Sie antwortete: 
„Dein Königreih it nur jo Elein.“ 
Nım Hat fie das überaus große 
und herrliche Erbe des Seren an- 
getreten, da wird volles Genüge 
Hein! 

In den Tagen ihrer Krankheit 
hatte fie den einen großen Munich, 
den Here in den Xeiden zu ber- 
herrlichen. No in ihren gefun- 
den Tagen war die Begründung 
ihrer Bitten oft: „Auf daß du 
bedherrlicht merdejt!” 

‚Sie it mım beim Seren, fie ift 
voffendet nit allen Heiligen. 

Wir trauern um fie, doch nicht 
als folhe, die Feine Soffnung 
haben. Der Schmerz um fie hat 
unfere Serzen zerrilfen. Wir wei- 
nen; doch find wir getroft, wil- 
jend, dab Mir fie beim Seren 





wiederjehen werden. 
Trauer, der Gatte 
Peter Görh 
und die Rinder. 
Lindbroof, Alberta. 


Dn tiefer 


Die Sean als 


BHausärztin 


Ein Arztlider Natgeber für die 
Frau in gefunden und franfen Ta= 
gen mil zahleeihen Slluftrationen 
auf fehtwargen und farbigen Tafeln, 
nebft Gefamtregijter mit einem 
mediginifchen Legifon. 


Das Werk Hat über fünf Jahrs 
zehnte feinen guten Namen be 
halten. Heute ift e3 völlig neu 
bearbeitet und die neueften Er» 
rungenfhaften ärztlicher Forfegung 
find beriicjichtigt worden, 


Nicht nur in Stunden der Not tft 
die „Hausärztin“ zu Mate zu gie- 
hen, fondern durch fortwährendes 
Lejen im Zufanunenhang file fie 
Segen in der Familie und fördert 
eine gefunde natürlicie Lebens» 
toeife, 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(7. Zortjegung) 


Doktor Körner ift Atheiit. Er iit 
im Elternhaus mit Niebiche arok 
geworden, und — ich darf eud) 
dag - leider nicht verhehlen 
Martha it feine gelehrige Schii- 
Ierin geworden. Sie ijt erfüllt von 
all den für fie neuen Gedanken 
und Ideen. Na ihrer Ucber- 
zeugung it das Chriftentum, wie 
fie e8 daheim gejehen und erlebt 
hat, veraltet, Das Neue Hat fie 
fo gefeffelt und überzeugt, daß 
fie um des Geliebten willen EI- 
tern und Heimat ohne Bedenken 
Taffen fünnte. Sie kennt euch) zu 
gut, um nicht zu heiffen, mas fie 
euch damit antut, wenn fie einen 
ungläubigen Mann heiratet. Sie 
Tiebt euch andererfeits jeher und 
möchte e3 zu feinem Serwürfnis 
mit euch Tommen Yaffen. Zu ih- 
rem Geburtstag neulich fchrieh 
Maria ihr don unjeren Mänen. 
Da Doktor Körner eine geihäftli« 
de Reife nad) Dornah machte, 
begleitete Martha ihn Kurz ent- 
ichloffen. Sie wollte mid fpre- 
hen, in alles einweihen und mid 
bitten, auch ihn zu empfangen. 
Sch jollte ihn Tennenlernen und 
— ra, furz und gut — ein gutes 
Wort für die beiden bei eunh, ein- 
Tegen. Er tit bei mir gewefen in 
al dem Umzuesdurhemander, 
und 08 ijt Ichen fo, hvie ich euch zu 
Beginn unferes Gejprädhes fugte: 
Martha bittet euch, ihrer Verbin- 
dung mit ihm do Feine Hin- 
berniffe in den Weg zu legen, ob- 
‚gleich fie weiß, da ihr und fie 
in Sufunft in zwei berichiedenen 
Welten Ycben werdet, Sie meiı- 
te, daß ih; wohl ein beiferer An- 
walt für fie fein twiirde, als wenn 
fie euch im Brief dabon berichtet. 
— Sch fihtwieg euch gegemüber zu- 
nächit, To jhwer mir das aud) 
wurde, weil id) deinen Befund: 
Heitszuftand erft beobachten und 
jehen wollte, was man dir zums 
ten darf. E& geht dir augenblic- 
U gut, Tieber Schwager, fo daß 
ich e8 wagen Tann, diefe Raft: mm 
von mir weg auf eure Schultern 
aır Tegen." 

„Hedi, ich bin auch ganz ruhig, 
du fiehft e8 ja. Mber traurig bin 
ic, fehr traurig, und du fichit, 
e3 geht unferer Mutter fo tie 
mir. Dein Vericht Hingt ja ganz 
ihön. Marthag äußere Rebens- 
verhältniffe wären durch diefe 
Verbindung wohl gefihert. Die 
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meijten Menjchen twirden vieleicht 
bon einem ganz unerhörten Süd 
jprechen. Aber fir uns ijt das 
Aengerlide ja nicht das. Wichtig- 
fte. ‚Was hülfe es dem Menjchen, 
wenn er die ganze Welt gewönzıe 
und nähe dot Schaden an fei- 
ner Seele!’ Sch nähme den ein- 
fahften, Shlichteften Menichen, 
den mir meine Toter ins Haus 
brächte, mit offenen Aenen auf, 
wenn er ein Chrift wäre. Aber 
wie wird man mit Menjcen fer- 
tig, die einem bertvandtihaftlid) 
jo nahe jtehen, und dabei jo ganz 
anders nejinnt find, alg man es 
jelbjt it? Das gibt Kampfl” 
jagte der Vater erregt, 


„Dur die Liebe, Vater, nur 
durch Hie Liebe, die Gott felbit 
in unfer Sera gelegt hat, it das 
möglich. Freilich wird alles nicht 
fo einfad) fein, das fehe ih aud); 
aber die Liabe muß das Binde 
mittel bleiben Awilhen ung und 
dem ind ımd muß aud der 
der Schwierigkeiten Herr werden.” 


„Sollte e8 um nicht am Ende 
doch od, aelingen, Marija von 
ihrem Vorhaben abzubringen?” 
wandte der Vater nachdenklich ein. 

„Nein, Martin, den Gedanken 
Ic nur von vornherein fahren. 
Die beiden find fich einig und wer- 
den nicht mehr boneinander Taf» 
fen; Martha wird Ihren Weg ge- 
ben. Sie fieht das Glüd dort, 
Wo ihr Gerhard jteht, und erhofft 
die Erfüllung ihres Lebens in 
ihrer Liebe zu ihn. Eud) beiden, 
‚gelichte Gelhtwilter, muß Gott 
Weisheit fihenfen, daß ihr diejer 
Sache gegenüber, die ihr doc 
nicht ändern Fönnt, die rechte Ein- 
ftellung findet. Dag wird, wie 
Gertrud eben gang richtig Tagt, 
nur durd) die Liebe möglich; fein. 
Martha hat vor, zu Hanni3 Hoc 
zeit zu Fommen und dann Ferien 
au nehmen. So bleibt inzwifcen 
Zeit, euch mit dem Bedanken ver- 
traut zu madhen und damit fertig 
zu werden. Ob Martha dieje 
Dinge in einem Brief erwähnen 
wird, weiß ih nidht. Sie hat 
wohl mühe den rechten Mut dazu. 
Vielleicht erwartet fie nım das 
erite Wort von euch, denn fie 
weiß, dah ich in diefen Tagen mit 
euch Iprechen wollte. Sit fie aber 
erit einmal Hier und ihr Fönnt 
miteinander reden, wird vieles 
für beide Teile Teihter fein. Sie 
wird eure Güte, ner Veritehen 
jpüren; der Geijt des Elternhau- 
jes, dem fie bald zwei Sahre fern 
ift, wird fie toieder umgeben, da 
finden Hi dann die rechten Worte 
Teichter als im Brief, ty fie Teich 
Hort und Tchroff Klingen. Mein 
Nat wäre deshalb, von euch aus 
aunächt ganz zu fhlveigen und 
die Sache zu Üibergehen, bi8 Mar- 
tha fjelbit den Mut Findet, fich 
euch zur offenbaren, 3 ift ihr 
jelbft eine große Not — fie hat 
das mehrmals ausgeiproden, daß 
fie den ihr teuerjten Menfchen joldh 
großen Kummer zufügen muß. 
Bringt’ vor Gott, Gejchtoifter, 
und überlaßt alles andere ihm.” 

„Hedi hat recht, Vater! An der 
She jelbjt ändern toir nichts 
mehr. Wir Lörmen au) unfere 
Kinder nicht zwingen, zu glau- 





ben, twas hir glauben“, fagte die 
Rohrersfran. 

„Wer beten können toir, Mut- 
ter, das wird ung Feiner bertuch- 
ren, und Gott Fan unferes Kits 
des Herz noch umwandeln. Wir 
müffen ihn um die Weisheit bit- 
ten, daß wir Martha auf das 
Hinweifen Tönnen, was fie auf- 
gibt, wenn fie diefen Weg mirk- 
Ti) einjclägt.” 

„Den bat fie bereits eingefchla- 
gen, lieber Schwager; überlaffen 
hoir 08 Gott, toie er den einzelnen 
Menichen führt und 8 mit ihm 
macht,“ 

Bon draußen erflangen früh: 
Ihe Stimmen. lei darauf 
traten die heimfehrenden Kinder 
in: immer, Die Eltern ımd 
Tante ‘Hedi chwwiegen über das, 
tvas ihre Gemüter zutiefit betvag- 
te, As fpäler dag Abendlied ge- 
jungen wurde, ftimmten jie leife 
mit ein in den Vers: 


„Lab aud meine Lieben 
feine Not betrüben, 

fie find mein md dein; 
ichlieg ung mit Erbarmen 
in den Baterarmen 

ohne Sorgen ein. 

Du bei mir und ich bei dir; 
alfo Find wir umgejchieden, 
und ih fhlaf im Frieden." 


Zunädjt begleitete Maria Tan- 
te Hedi an ihren neuen Wirfungs- 
freis und half ihr, die neue Woh- 
nung einzurichten. Tante mußte 
gleich nad ihrem Eintreffen in 
der Mlinik die Arbeit mit aanzer 
Kraft aufnehmen; man hatte dort 
Schon auf fie gewartet. Als die 
Wohnung Hibich eingeräumt var, 
bemühte fi Maria noch, jemand 
zu bekommen, der Tante Haus- 
halt in Ordnung hielt und für fie 
aa Dann eilte fie nad) Hat: 
—. 

Sngtoifchen mar die öventszeit 
angebrogen. Während fonjt dieje 
geit im Zehrerhaus als eine fro- 
he und Stille Zeit des Wartens 
und der Vorbereitung auf Weih- 
nadhten gefeiert wurde, waren in 
diefem Sahr die Möventswocen 
angefülft mit Arbeit und voller 
Unvoft und Mühe Einzig der 
Vater war, wie Hanni immer fag- 
te, der ruhende Bol im Haufe. In 
feiner Stube war e3 till und be» 
baglih; da raften feine Nähma- 
Ihnen, da Tagen nicht alle Stüh- 
le und Sajten voll mit Mäjche 
und Kleidungsftüden und anderen 
Näharbeiten, die alle big zum 
Hochzeitstag Fertiggeftellt fein 
wollten, Sa, da drinenn war c3 
wirklich adventlich til, und mer 
in der Unruhe des Haufes einige 
ruhige Nugenblide erhafhen twoll- 
te, flüchtete fi in Waters Reich. 
Dort dufteten Vafen voll Frifher 
Tannengrüns, und an den Sonn- 
tagen brannten die milden Lich- 
ter des Adwentsfranges, 

Immer näher Famen die Zeit: 
tage, Das ganze Sau don oben 
i8 unten vütitete fich, um alle jeine 
Kinder aufzunehmen und die Gü- 
ste feftlich zu empfangen. Schlieh- 
ich, war man zur rechten Zeit 
mit allem fertig geworden und 
Tonnte num mit hochgeftimmten 
Herzen der Feitzeit entaegenge- 
hen. &3 war freilid, eine Riejen- 
arbeit, bis e3 joweit war. Rage- 
Tang jtanden Mutter umd Maria 
in der Kiihe beim Baden. Chris 
ftel ichleppte ein Backblech nach 


dem andern zum Bäder, und al- 
lem Tun merkte man eine richtige 
Vorfreude an. Dann trafen die 
on Haufe abweienden Kinder 
eins nad) dem andern ein. Borg, 
deffen Weihnachtsferien jchon am 
zwanzigiten Dezember begannen, 
war der erite. Fleißig itbten er 
und Shrijtel mit dem Water zu- 
lammen; jie toollten, daß Hannis 
Hochzeit durih ihr gemeinjames 
Mufigieren uny Singen verfchönt 
Amerde, 

Marie und Martha, die am 
dreiundgwanzigiten Dezember da- 
Iheim eintrafen, banden mit Silfe 
einiger Konfirmandinnen Kränze 
und Girlanden, um damit bie 
Kirde zu bejhmüden, Hanni aber 
war jeit Tagen drüben im Pfarr- 
bau und räumte die neuherge- 
richtete Wohnung ein. Die neuen 
Möbel waren recht anfehnlich ge- 
worden. Siübfche Bilder fchmitdk- 
ten die Wände, Stleider und Wü- 
{he wurden in den Schränfen 
verforgt, und nachdem auch, Mar- 
tin eingetroffen war, ftanden er 
und Fri auf Keitern und 'befe- 
ftigten Vorhänge umd Gardinen. 
Mas für glüclihe Tage waren e8 
doch für allel 


18 Tehter des Gefchtoifterfreijes 
traf Karl ein, der wohl am 
nädjiten wohnte, aber nidt frü- 
her abkömmlih tvar.- Dafüır durf- 
te er bis Neujahr zu Haufe- blei- 
!ben, Als e3 dann Heiliger Mbend 
wurde, waren die „Heben Naa- 
ben” nad Jahren zu erjten Male 
‘wieder bei Vater und Mutter. 
War das eine Freudel E3 war 
den Gejchtiitern, ala hätten die 
Kerzen am Chriftbaum nie jo Hell 
geftrahlt wie an diefem Weih- 
nadhtsabend. Die Gaben der Rie- 
be, die fitr jedes bereitlagen, wedt, 
ten heute ganz bejondere Freude. 
Uns tie Elangen alle die Lieben 
Weihnachtslieder, die ganz alten 
aus der Ainderzeit und die man- 
Serlei neuen Ehriftgefänge! Lange 
hatte Martha mit ich gefämpft, 
ob fie mit Hinüibergehen Tolle ins 
alte Kirchlein zur Chriftbefber. 
Um wicht aufzufallen, entichloß 
fie ich zum Mitachen. Ihr war 
dabei zunähft darum zu hin, 
alle3 zu vermeiden, was die Breu- 
de des Bereintjeing hätte ftören 
önnen, Auch interejfierte e8 fie, 
den ünftigen Schtvager ald Pfar- 
rer im Dienft zu hören und zu 
jehen. An ji gefiel er ihr gar 
nicht. Er war ihe wiel zu ernit 
und zu ftill, und fie Vermochte es 
fi) nicht borzuitellen, wie ihre 
friichfrößliche Schweiter mit die- 
jem ernften Mann zurehtfommen 
werde, Necht Tritiih jah fie in 
der Kirche, und Vater, der einmal 
flüchtig zu ihr Yinfchaute, Hatte 
den Eindrud, als Tangweile fie 
Fih. Doch Tieg fie fich nit das 
Beringite don Mblehnung anmer- 
fen und war nachher im Fami- 
Tienfreis voller Frohfinn und Hei- 
terfeit. Nur beim Singen tat fie 
nicht mit; fie entichuldigte fich, 
weil eine fihon länger bejtehende 
Seiferfeit ihr immer noch zu Ihaf- 
fen made, 

In ungetrübter Harmonie gitt- 
gen die Feiertage dvoriiber; alle 
freuten fich aneinander, Da giwi- 
iöen den Eltern amd Martha ein 
Schatten Stand, uny daß fie ge 
geneinander unfrei waren, mert- 
te feines der Gefchtpifter. Schlie- 
lich bad) der Hochzeitstag, der 
ahtundzivanzigite Dezember, an. 

Es war ein unfremdlicher, Fal- 
ter Tag. In den Weihnadhtstogen 
hatte e3 füchtig gejfjneit und ge- 


froren; dann feßte plöglid, Tau- 
wetter ein. Negen und Sihnee 
wechielten miteinander. Doch was 
fümmerte das glüdlie Yraut- 
paar und all die frohen Sodjzeits- 
gäjte das fhlehte Wetter! 

Kurz vor Beginn der Trauma 
ftand der Bräutigam inmitten der 
damilie im Wohnzimmer, Man 
wartete auf die Braut. Die drei 
Schweitern, Maria, Martha und 
tel jtanden am Zenfter und 
ihauten in den Garten hinaus. 
As Inge und Werner’ Gerling 
zu den Schweitern ans Fenjter ge- 
treten waren, öffnete füh die Tür 
und Mutter trat mit Hanni ein. 
Wie lieblic, Tab die Braut aus 
in ihrem fehlichten, weißen Kleid! 
Die weiche Seide jchmiegte Fi 
um den Körper; der lange Rod 
floß in einer Tleinen Schleppe 
aus, und die duftige Wolfe des 
Schleier3 umgab das heute eivas 
Habe Geficht Sannis. Shre Aur- 
‚gen fuchten unter all den Lieben 
aur den einen. Sie ging auf ihn 
zu. Sri Beder jah feiner Braut 
tief in die Mugen, die ein inniges 
Vertrauen ausfteahhlten, und bor.al- 
Ier Nugen fhlof; er fie in die Arme 
und füßte fie. Draußen begannen 
die Soden zu Tänten und man 
fubr Hinüber zum nahen Wird 
ein. 








.u.. 


Der folgende Nakhmittag ver- 
einigte nod einmal Eltern und 
Rinder am großen Samilientifch. 
Zunädhit bildete die fo ihön ber- 
Inırfene Hochzeit amd allerlei wert- 
tolle Erinnerungen den Geiprächs- 
ftoff während des gemütlichen 
Zeifanmenfeins. 

„So möchte ich euch bald tvie- 
der einmal beifanmen halben, mei- 
ne Rinder”, fagte die Mutter. 
Dabei Ihauten ihre Augen fröh- 
ich, don einem zum andern. „SH 
bin toirflich am glüdlicjiten, wenn 
ihr alle jo wie friiher um unfern 
Tiich Herumfigt. So weit feid ihr 
zerftreut. Wie war e83 doc) fchön, 
als ihre noch Feine Kinder maret. 
Manchmal denke ih, man hätte 
diefe fhönen Yahre noch befier 
eusnüßen follen, Denkt dir nicht 
auch To, Vater?“ 

„sch habe das eigentlich nie 
jo empfunden; wielleicht denfen 
wir Männer da anders als ihr 
Frauen. Doch Heute geht mir’s 
aud fo, die Krenmung bon euch 
will mie jchwer werden. Nun 
hatten tor euch alfe wieder ein- 
mal fo Schön beifanmen; ein fol- 
es Treffen ift eine Seltenheit 
in einer jo großen Bamilie.” 

„Sa, Vater, das it @l Es 
waren ganz befondere Tage, in 
denen fir uns hier als erwadle- 
ne Menfihen zufammengefunden 
haben. Nun zieht Mbichiedsitin.- 
mung herauf, und aud ung Ge- 
jmiltern will das Herz fehwer 
erden“, fagt Zörg. 

Mber Könnte nicht an meiner 
Einfegnung ein Wiederjehen fein?” 
fragte Chriftel. „Das wäre dann 
nicht allzu Tange — bis zum 
April.” 

„Wo denfit du Hin, SMeinel 
Sa glaube ion, dak du dir das 
winjehen möchteit“, warf Maria 
ein; „aber, vom Reifegeld ganz 
zu jehtoeigen, woher follten den 
nad einem Tnappen Vierteljahr 
die nötigen Urlaubstage Tom- 
men? Wir werden una hohl für 
ange Zeit mit der Erinnerung an 
diefe Herrlien Tage beiheiden 
müffen.” 


Zortfegung folgt) 


1. Auguft 1956 


Mennenitiiche Rundichau 
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Beimlehrerbrief, 


Ih erhielt im Sanıar einen 
Brief, in dem ein Heimfehrer mir 
die Anfcheift meiner älteften 
Schweiter jhiette mit der Bemer- 
fung, daß toie mohl über das 
Shidjal unferer Leutz dort in 
Rupland informiert fein iirden. 
Auf diefen Brief Hin bat ich die» 
jen Heimfehrer, er möchte und 
dh evas Näheres aus dem Le 
'ben der Leute berihten, wenn er 
etvas wüßte, E83 handelt fi um 
meine Mutter und Gefcdtwifter, 
früher aus Sriedensfeld, Sagra- 
dorwwfa. Darauf jchrieb er (auß- 
zugSweife): 

Als die Ruffen am 29. Sept. 
1955 für uns Ariegögefangene 
eine allgemeine Amneftie erließen, 
vie Hatten ja alle 25 Jahre), gab 
man und au die Möglichkeit, 
die traditionsreiche Stadt Stwerd- 
Tovst (Sie willen ja: Zarenmord 
um.) anzufhauen. Bei einem 
diefer Ausflüge Sprad mich ein 
Deutiher an, der in einer Fabrit 
arbeitete, und bat mich, do nah 
Verefoivsf zu fahren, weil dort 
viele Deutfhe wohnen, die Sich 
freuen, wenn fie von ung jeman- 
den Nahen. Sch habe mich darauf« 
Hin mit nod; zwei Rameraden in 
den Omnibus aefegt und bin die 
12 Kilometer Hinausgefahren. Sn 
der Siedlung Perwomaist fpra- 
en wir gleich die erjten Zeute 
an, und fie nahmen ung mit in 
ihre Wohnung. Das war am 3. 
Oftober 1955. Wir Haben uns 
dann jeher Yange unterhalten und 
Tamen erft am nädften Morgen 
um 8 Uhr wieder ins Lager zu- 
rüd, 

Ihre Schwwefter Maria wollte 
gerade nad; Siwerdlowst fahren, 
um Zuder einzufaufen, unterfieß 
eg aber, als fte erfuhr, dah „Be- 
fu“ ‚gefommen jet, Naxh furzer 
Zeit war die ganze Stube voll 
Reute; denn jede Bamilie bewohnt 
nur ein Zimmer in einer Barade, 

Der Schikjalstveg diefer Leute 
war nun Folgender: Sie waren 
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beim Bufammenbeudh 1945 alle 
im heutigen Oftdeutfchland, Ihre 
Schroefter Maria tohl in Bran- 
denburg (Havel). 1946 Haben 
die NRuffen fie unter dem Verfpre- 
en, fte in die alte Seimat (Mkrai- 
ne) zurädzuführen und ihnen den 
alten Vejit wiederzugeben, teils 
freioillig, teils mit Gewalt ein- 
gefangen und in den Wral ver- 
frachtet, two fie heute noch find. 
Nur dak inzwifchen die Sälfte 
verftorben ift. 


Man ftecfte fie dort in ein Ras 
ger Hinter Staheldrabt ımd mit 
allen Schifanen. Arbeiten muß- 
ten fie und müjfen die meijten 
Heute noch im Goldicharht. Die 
meiften Leute find an Gilitofe 
(Steinjtaublunge) dank der forje- 
tifchen „fortichrittlichften” Schug- 
maßnahmen zugrumdagegangen. 
Die eriten Sahre waren furchtbar, 
Sch Könnte Shnen dariiber aus 
eigener Erfahrung berichten, md 
bei jenen -Zeuten war e8 ja biel 
ihlimmer; denn fie Hatten Frau- 
en und Kinder dabei und wir 
maren immerhin Soldaten, Erft 
in letter Zeit befferten die Nui- 
fen die Verhältniffe etwas, Inden 
fie den Zaun abriffen und aus 
dem Lager eine Siedlung mad- 
ten. Später durften die Zeute bi3 
in den nädhften Ort gehen, dann 
bis Swerdlowsf und erft in aller» 
Tegter Seit erhielten fie die Er- 
laurbnis im ganzen Swerdlotosfer 
Oblafti herumzufahren. Inzoi 
Ichen Haben die jungen Zeute un- 
tereinander geheiratet und Pin- 
der befommen, und jo geht das 
Leben trogdem iberall weiter, 

Nun zurüc zu Ihren Mngehö- 
tigen. Die Wohmmg, in der wir 
una Mefanden, gehörte Ihrer 
Sätwefter Anna, die verheiratet 
ift md einen Zungen hat, unge- 
fähr 3 Jahre alt. Auch Shre drit- 
te Schweiter (der Nane tft mir 
Teider entfallen) tar amvefend 
umd außerdem noch ein jüngerer 
Bruder. In diefem Falle Yanın 
ih mich aber irren und würde 
mich nicht verbürgen. Soteit ich 
mich erinnern Tann, hieß er Sans 
(Es ftimmt fo. — Einf.) 

Von rer Mutter weiß ich 
nichts, (Mutter ift auch dort, er- 
hielt einen Eurzen Brief vor Moih- 
nachten. — Einf.) Am närhften 
Tag wollte ich dann toieder hin- 
ausfahren, um VBelleidungsjtüde 
und Rebensmittel, die twir ms 
unfern Bafeten aus der Heimat 
hatten, hinauszubringen, denn die 
Rente Tonnen alles gebrauchen, 
umd toir follten ja nach Haufe 
fahren. Die Nuffen Tießen ums 
aber nicht mehr aus dem Lager. 
Sch Halbe dann alles, toas ich zu- 
femmentragen Tonnte, in einen 
Sad gejtecft, einen Brief mit mei- 
nen Testen 100 RbI., die ich ja 
nicht mehr benötigte, ineinge- 
tan und am nähften Tag bei der 
Verlegung in ein anderes Kazer, 
in der Stadt einem deutfihen 
Mädchen gegeben, da8 im der 
Stadt gearbeitet Hat. Kür die 
Rejorgung befam das Mädchen 
eine neue Wattejafe (Wert 100 
NEL). Zivei Taae fpäter murde 
ein Brief won Maria ing Lager 
aefchmuggelt, in dem fie mir 
mitteilte, daß fie den Brief mit 
den 100 Rbl. zwar befommen 
hätte, von den Peffeidungsttüf- 
fen und den Rebensmitteln aber 
nicht. Das Mädhen hatte die 
Saden troß Heiligiter Berjbre- 
Hen amterfchlagen, und mie mir 
Maria im Brief mitteilte, aibt 


e3 unter den Deutfhen dort aud) 
genügend joldher, die ihre Reidens- 
genoffen den Nuffen berfaufen. 

Sch Hatte ihre Schweiter Ma- 
via an dem Tage, als toir ver- 
Inden wurden, zum Bahnhof be 
fteltt, weil ic) ihr noch einige Sa- 
Gen übergeben wollte, fie war au) 
dort, aber ımfjere „Beihüger” 
Hatten alles abgefperrt. Das war 
am 10, Oftober 1955. Am 14. 
Dt. fehrieb ich ihr won Moskau 
nod, einen Brief. Die Antwort 
darauf tar fchnelfer in Deutjch- 
Tand als ih; denn unfer Trans- 
port tourde in derjelben Nat in 
Mofhais!, 110 Em tweitlih von 
Mosfan, wieder ausgeladen. Nach 
at Wochen ftärkiter Nervenbela- 
fung traten tie dann doch end- 
oiftig der Wog in die Seimat 
an. Warum man uns feitgehal- 
ten hat, wird wohl nie heraus- 
Kommen, denn die Ruffen lügen. 

In der Heimat angefommen, ha- 
be ich jofort beim Suchdienft alles 
in die Wege geleitet, waS für Ihre 
Angehörigen und die anderen 
Tentichen von Nuten fein Kann. 
SH habe die Hoffnung, dab im 
Zuge ber Aktion der weitdeutichen 
Nogierung zur Burücführung al- 
Ier Deutjchen, auch Fir die Deut- 
ihen in Swerdlowst etwas ae 
tan wird. Ihrer Schtweiter habe 
ich inziviichen atweimal gefchrie- 
ben; aber big jegt Teine Antwort 
bekommen. 

Da Sie mwahriheinlih milfen 
möchten, mit went Sie e3 zu tun 
haben, will ich noch Furz zu mei 
ner Berion eitvas jagen. 

NH mar gerade aihtzehn, da 
wurde id; Soldat, mitten aus der 
Berufsausbildung heraus. Sch 
war Deforationsmaler und wollte 
noch Gebrauchsgranhit Ttuidieren. 
Sm Alter von 2015 am ich als 
Unteroffizier in Gefangenschaft. 

Seßt bin id) 31 umd mühte ei- 
gentlich dag Studium Fortjeten. 
Benn man aber zehn Zahre nur 
Zaungaft des Lebens war, ift e8 
jehe . jegwer, ich gu entitheiden, 
noch einmal auf drei Sabre auf 
alles zu verzichten. Mit 150 DOM 
monatlid, die mir der Staat in 
dent Falle geben würde, Tann man 
feine großen Sprünge maden. 
Wieder Soldat werden, was ja 
jest auch möglid) ift, erivedt Keine 
Begeifterung bei mir. 

Bu meinen Eltern Tonnte ich 
nicht zurüdkfehren; denn fie woh- 
nen in Oftdeutfchland. Und alte 
Reutte trennen fi ja ungern bon 
dem, ivag fie ein Leben Tang er- 
arbeitet haben. Sch Mole nun 
bei einem guten Freund und über- 
Iege, wa3 ih in Sukunft tun wer- 
d 


Bi — 
Mit beten Grüßen an Sie ımd 
Shre Familie verbleibe ich 
NH. 
Einfender: $. Braebe, 
2638 Karolina St., 
Baneoutber, D.C. 


Elijabeth Dsrkien T 


Meine Liebe Gattin und unfere 
Tidbe Mutter erblickte am 22. 
Aug. 1894 in Merandria, Rurp- 
Tand, das Licht der Welt. Im 
zarten Alter von 3 Sahren ver- 
lor fte ihre Mutter (gab. Wiens), 
dach ichenfte der Herr ihr eine 
andere, die fie al$ die ihre an- 
nahm. 1904 wanderte fie mit 
ihren Eltern, Peter P. Nidels, nad) 
Main Centre, Sasf., aus, wo fie 
ihren Seiland im frühen Milter 
von 12 Zahren fand und am 16. 


ug. 1908 getauft amd in die 
Menn.-Qrüdergemeinde aufgenomz- 
men wurde, deren treues Mitglied 
fie bi8 ang Ende war. Ohne be- 
fonderes Auffehen diente fie Find» 
Ti dem Herren, \bejonders im 
Ehor. 

An 8. Zuli 1917 trat fie mit 
mir, Sacob H. Dörkien, in den 
Ghejtand. Der Herr jhentte uns 
10 Kinder, won denen thr zwei 
im zarten Kindesalter borangin- 
gen. Zwei Söhne und ehe Töch- 
ter durften wir fir den Seren er- 
ziehen. Beinahe 39 Sahre durf- 
ten wir Freude und Xeid mitein- 
ander teilen. Ihr inniges &e- 
betsleben war uns ein fteter An- 
porn und eine bejtändige Quelle 
der Kraft für die Familie, Ihr 
6sfonders inniges Gebet am Abend 
vor ihren Tode auf der Gebet3- 
ftunde it ung ein tröftender Ve- 
meis, daß fie bereit war, mit dem 
Herrn zur gehen. 

Nach einen fetweren Arheits- 
inge am 28. Numi, 10.40 Uhr 
abends, beim Unterheltten nit 
augereiften Gäften neigte fie plöß- 
Ti ihr, Haupt rüdwärts, und im 
Augenblit war ihr Geift friedlic) 
und ft dem Nuf ihres Heilan- 
des gefolgt. 

Wir danken allen Bertvandten 
und Freunden fir ihre herzliche 
Teilnahme und ihre Bebete, 

Der Lieblingsverz der Verftor- 
benen mar Rufas 19, 10: „Des 
Menjchen Sohn ift gefommen, zw 
fuchen und Selig zu machen was 
verloren ift”, ihr Kieblingskieb: 
„Meine Heimat ijt dort in der 
söh." 

wohl toir fie Ichmerzlich ber- 
miffen und ihr plöhliches Mbichei- 
den uns fehr mitgenommen bat, 
danfen toir doch Gott für ihr 
jomerzlofes und jeliges Ende. 
Bir tranern, dach nit alz fol- 
Se, die Teine Hoffnung haben 
und beten, dat toir ihren Gebet3- 
dienft weiterführen Können, bis 
& uns beraönnt fein wird, fie 
toiederzufehen in ewiger Herr- 
Tichfeit, 

Sie iit 61 Sabre, 10 Monate 
und 6 Tage alt geworden md 
bat ihren Vater nur etliche Mo- 
nate überlebt, Sie hinterläßt 
mich, ihren tHeftrauernden Gat- 
ten, 2 Söhne, 6 Töchter, 3 Schwie- 
gerföhne, 2 Sihwiegertöchter, 15 
Gropfinder, die Mutter, amd viele 
Verwandte, 

„Der Tod feiner Heiligen it 
wert gehalten vor dem Herrn.“ 

(#1. 116, 15) 


Die trauernde Familie. 


(Eingef. von ®. X. Nidel, 
1033 Lefeuvre N9., 
Moergrove, B. €.) 


Dr. U 3 Aeufeld 


Yrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Bernard Rosner 


Optometrift — Optiter 
— Hungen werden nnterfudht — 
— fprit plattdeutig — 


542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg — Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittaas 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnnng: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7193 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. UP. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Talphonas: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 





Dre. med, 3. A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 

2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag biß Freitag, 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. Ichn Yeufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Mhr nadmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 


De. H. Günther, Dr. P. Enns u. Di, P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Wreitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Ein langacheater Bibelmunjch findet 
endlich Erfüllung! 


At last the Bible you have been looking 
for has arrived! 


Englifh-Dentihe Bibel 


Altes amd Neues Teftament 
ih Deutich nach der Luther 
überfegung mit Varallefitellen 
und drei hiftoriichen Kibliichen 
Ya 1dfarten. 

Der gleihe Text in Dentfh umd 
Englisch befindet fich auf genenz 
überliegenden Seiten, jo dak man 
ihn ohne Mühe beim Refen ber= 
gleichen fann. 


Diefe Bibel ift eine prächtige Aus- 
im en it 





Format: 
er Drud anf atfersetem Sn. 
deupapier, 


Lange Zahre fragen unjere Vibel- 
Funden immer ivieder nach diefer 
Bibel, und wir find heralich froh, 
endlich, ihren Wunfe erfüllen zu 
fönmen. Die Bibel wird nicht nur 





in gemifgtfprachigen Heimen bei 
der Hausandacht ihren berechtins 
ten Blab, 


finden, jondern aud) 
chen Bibelftudiun zum 





N 
fich mit zwei Bibeln zu plagen, 
jest gibt es beide in einerl 


Geben Sie Ihre Veftellung bitte 
noch heute auf, damit fie füch prom- 
te Lieferung ficheen, che die foel 
eingeteoffene Sendung ausverkauft. 
Gemeffen an dem, Daß hier 2 
volfjtändige Bibeln in 2 Sprachen 
in einem Band und in brüntiger 
Ausitattung gebuten werden, ilt 
ihr Preis verhältnismäitig niedein. 
Cie Ioftet nur 











English - German Bible 


The Old and New Testa- 
ment in English — The 
Authorized King James 
Version with maps, refer- 
ences and concordance. 
same chapters and 
önglish and German 
» opposite one another you 
1 eompare the translations 
read with a minimum 











The high- quality leather bind- 
ing, overlapping edges, red un- 
der gilt edges, make this 534” 
x 8” Bible an outstanding value. 


For many years our customers 
have been asking for this type 
of Bible. We are happy to an- 
nounce the arrival of such a 
good-quality edition, and know 
it will meet your need. It may 
be used in homes where both 
English and German is used for 
the family devotions. It will 
also prove invaluable for per- 
sonal study because of the ease 
with, which the German and 
English translations ean be 
compared. No need to carry 
around two Bibles — you have 
two Bibles in one! 

When you consider that you 
actually get two Bibles in one 
here, and that in two languages, 
and when you see the excellent 
binding and format, you will 
agree that the price is extreme- 
Iy low. Today you may pur- 
chase this magnificent Bible for 
only 
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100% garantiert! 
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ST. CATHARINES, Ont., 198 King 
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und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 
N.J. New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 
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Lieferung durch Luftpoft in 23 Wochen. 
Sämtliche Zollfpefen vorausbezanlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 
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Newark 


Eine Kubaner Hochzeit 
fand am 8. Juli im Bethaus der 
‚SirdMbbotsford - M. - Br. - Gem. 
ftatt, Es waren etwa 1000 Per- 
jonen (Kinder eingerechnet) er- 








ichienen. Frant Sriefen, Sohn 
von Prod. Franz 9. Friefens, 
Morden, Man., heiratete Olga 


Marie Miller, Tochter von Seint- 
vih H. Miller. Einleitend jprach 





Bred. 3. 8. Stobbe itber 1. Moje 
%4, 62.63. Pros. 3. $. Zrielon. 





Vater des Bräutigams hielt eine 
Anjprache über: „Sch aber amd 
mein Saus wollen den Seren 
dienen“ (Sofa 24, 15) und voll- 
309g — nachdem er die Eiheregeln 
aus Ephejer 5 vorgelefen Hatie — 
den Trauaft. Pred. S. 5. Nedes 
Top iprad in Engliich über Pi. 
37, 3—5. Der Vater der Braut 
la Bi. 121 und mwitnjchte den 
Ehepaar des Herrn Segen, E23 
wurde wiel Gefang und Mufit 
gebracht, was zur Verfchönerung 
des Zeites diente, 

Da die Eltern des Ehepaares 
dom Ruban Ttarmen, Waren auch 












viele Kubaner aus B. €, zugegen 
und aus der Ferne ivaren die fol- 
genden Aulbaner zuge Sohn 
Negiers, Herbert, © Dakob 
3. Marten®’, Sohn Repps, 


Sahın Fat. „iebes, David Roth 
und ob. X. Seekne, alle von 
Manitou, Man.; E. U. DeFches, 
AM. Dexehrg, Sohn Unrubh 
Winnipeg; David Taf. Neimers, 
Morden; W. W, Dyds, Niver- 
ville, Man. — Auf die Sodhzeits- 
reife gings nad) Morden, Man., 
100 das junge Paar wohnen twird. 

Einer, der dabei war. 





Aachrichten ... 

(Zortfeg. von S, 8—5) 
Orenburg gewohnt, von two er mit 
Familie 1929 über Mostfau nach 
Deutfchland ging. Sie famen 1930 
nah Paraguay und wohnten in 
Termheim, Dorf Nr. 10. Won da 
wanderten fie 1937 nad) Friess 
Tand aus, und Wwolhnten im Dorfe 
Stoßweide. Br. Jakob Fait tvur- 
de am 27. März 1871 in Liebe 
nau, Tanrien, Ukraine, geboren. 
Seine Eltern waren Gerhard Fait 
und Katharina geb. Reimer. Am 
2. Dez. 1889 heiratete er Aganete 
Pettfer, die jebt als Witwe an 
feinem Sarge fa. 

— Ruffiiche Bibeln ($2.15), 
iuffiihe Nene Teftamente (75E) 
find wicher auf Lager und wir 
Ichiefen fie, ivie auch deutiche Bi- 


WIENS MOTORS 













couLisıon 
EXPERTS 
ze — me 
165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Ale Arbeit wird prompt und 
serwiffenhaft ausgeführt. 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 


Nerjtsanwalt und Notar 


mit 
GUINET & MARGACH 


9 Yale Rd. E., Chilllwack, B,O. 
Tel, 2-0771 





Lorne A. Wolch 


B.80,, BO, 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen. 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 







befn and Gefangbücher, auf Be 
ftellungen nad) Narffland. Die lang 
erwartete englijch-dentiche Bibel 
ift endlich eingetroffen ($13.25, 
Ledereinband, Sıchutklappen, Gold- 
ihnitt). Da nad) den erwähnten 
Sachen old ftarfe Nachfrage 
herrfdt, follte man Beitellungen 
et bald ceinfchiden. 

italienische Ruxus- 
dampfer „Andrea Doria“, (30,000 
Tonnen) wurde am 25. Sul 
durch eine Kollifion mit dem 11,- 
Tonnen großen [hwediihen Damp- 
fer „Stodholm“ fo jehtwer beichä- 
digt, dak er nad 11 Stunden 
im Mtlantifhen Ogean, ettva 200 
Meilen nördöftlich von Nerv Nork. 








der 1634 Raffagiere und die 
Sciffsmannfhaft Tonnten  falt 
alle gerettet werden, weil To- 


fort viele Schiffe zur Hilfe herbei- 


eilten. Die Mnzahl der Toten 
Konnte zuerft auf 7 feftgejtellt 
werden, aber fie mag big zu 50 


fteigen, da jobiel vermißt werden. 
(Und wir dachten, dag man Heute 
mit dem modernen NRadargerät 
and im Nobel ficher fteuern 
konn!) 

— Sowjetrufland Hat in die- 
fen Sahr jehon 00 Eimreifehifa 
an amecifenifhe Touriften erteilt. 
Hotel3 und Rejtaurants in Mo3- 
Tau jind überfüllt, Die Touriften 
fahren nach vorgejhriebener Nei- 
feronte und „Finden alles in Nıu= 
land beffer als fie erwartet ha= 
ben“. 











ae « 
Veftdentichland. — Dr. Adenauer 
zeigt Fich durch in Wafhıngton 
und London angejtellte Erwäguns 
‚gen Hinfichtlich erhebliher Nedu- 
zierungen der Truppenftärken die- 
jer Länder erheblich beunruhigt. 
Er jhob jeinen Ferienbeginn um 
mehrere Stunden hinaus, um mit 
den weftdeutichen Botihaftern ti 
‚ Walbingten, Baris und 
vr mehrere Stunden zıt 
tonferieren. Der Kanzler meint, 
daß 

1. eine Reduzierung fonbentio- 





neller Nüftung duch MMUDO- 
Mitglieder die Gefahr eines 
Atomfrieges mejentlih erhöhen 
dürfte; 


2. Woltdeutichland nicht daran 
denkt, jeinen Pleı zur Aufftellung 
einer 500 000-Mann-Armee bi8 
1960 zu ändern; 

3. Teine der bisher erfolgten 
Erfärungen Mosfaug eine Ber- 
minderung der XTruppenftärfe 
amerikanischer und britiicher Ein- 
heiten in Weftdeutichland gewähr- 
Teiften Tönne, 

— Der „Evangelifge Bund” 
Fritifierte ein Mofatöbildwerk, das 
Papft Pius XI, Anfang Suni 
als Gejchenf der Dankipende des 
deutichen Volkes erhalten hat md 
das die Nufnahme Mariens in den 
Simmel und darunter Bapit Pius 
XII. inmitten der zwölf Mpoitel 
darjtellt,. Es heißt, das Bild 
ftefle eindeutig den Snhalt jenes 
neuen Tatholifchen Dogmas dar, 
das im deuffchen Wolf den Gra- 
ben zwifchen den beiden großen 
KHriftlihen Konfeffionen vertieft 
halbe. Es könne deshalb niht den 
Danfesausdrud des ganzen deut- 
ihen Volfes danbringen, fondern 
miffe vielmehr dom evangelischen 
Zeil als Verlegung feines Sau: 
bensempfindens aufgefaßt wver- 
den. Das Mofait-Bildiverk it in 
die Außenwand der Tauffapelle 
der römishen St.-Eugen3-Bafili- 
fa eingelaffen worden. Mit dem 
Thema des Bildes wurde ein 
perfönlicher Wunfc des Papites 








— Sn Bonn bereicht Rätfel- 
raten am die Urfechen der Ab- 
berufung Sorins, Die jozialdenn 
Tratiihe Dppofition in Meit- 
deutjehland neigt zu der Anficht. 
da jeine plößliche Abberufung 
ihre AMrfahen aud) bei Zorin jebit 
haben Fönne, fönne fein, dal 
die Art, wie Bonn didien Bertre- 
ter einer Weltmacht Dejandelt 
habe, im Sreml verftinmte. && 
Tonne aber au fein, daß Bor: 
vieleicht ein Faljches Bild über 
die wahren Zuftände in der Bırn- 
desremeblif vermittelt und ob er 
die Klare Abgrenzung der SPD 
vom Kommunismus verfannt ha- 
be und dadurd, den Kreml zu einer 
Falichen Einfehägung der peutfchen 
Sozialdemofratie verleitet hat, 
Die Hamburger Tageszeitung 
„Die Welt“ meint, man Könnt” 
ich denken, daß die Sotvjets nach 
dem Wehrbefchiu des Bundes- 
tages und der Icharfen Mbiage 
der SPD an Rankoro den Poiten 
in Bonn als berloren anjehen 
und dies demonftrativ zum Aus: 
dritt bringen Mollten, 

— Zum Woihluk des Dentiih- 
Tandbejuches jehte fich der imd 
she Minifterpräfident Nehru fi 
ein mmfalfendes Mbritftung 
Tommen mit geeigneten Inibet- 
tions und Rontrollmaßnahmen 
zur Sicherung de3 Weltfriedens 
und zur Förderung des wirtichaft- 
lichen und fozialen Fortichritts 
aller Länder ein. 

— Menauer teilte Somjet- 
bremier YVulganin am 21. Juli 
mit, daß ausländifche Truppen jo- 
Tange nicht aus Deutichland abage- 
gogen twerden follten, bi8 nicht die 
Frage eines europäiiihen Sicher- 
beitsfgfteng und die Wicderver- 
einigung Deutfchlandg gelöft ei. 
‘Er beanfvortete damit eine fo- 
iwjetiiche Note vom 6. Suni, in 
der Moskau eine Herabjeßung der 
Treuppenitärfe aller in Deutich- 
land Ätationierten ausländiihen 
Truppen vorgejälagen Hatte. 

— Nach der neueften Umfrage 
eines Snftitunts Für Meinungs- 
forfhung fteigt in Wejtdeutich- 
Iarıy die Zahl der Anhänger einer 
Neutralität zwifchen Weit umd 
Dit. 54 Prozent der Berragten 
befünhvorteten die + Meutralität. 
38 Prozent waren für ein gutes 
Verhältnis zu der Amerikanern. 
Für eine Dft-Orientierung tra- 
ten nur 4 Prozent der befragten 
Perfonen ein. 

— Kn Minden jind 1600 aus: 
Tändiiche Studenten immatrifu- 
Tiert. 

— Mit 18,4 Millionen Arbei- 
tenden meldeten die wejtdeutichen 
Xehörden für Ende Suli einer 
Neforditand der Veihäftigung. 

— Das Ergebnis einer Unter- 
fushung eines Inftituts fir Mei- 
nungsforfhung zei daB ich 
55 Prozent der Befragten audı 
dann für eine Wehrpflicht aus- 
fpradhen, wenn ganz friedliche 
Zeiten feten. L 

— Gegen „unberanttvortliche 
Silmreflame“ wandten fih in 
einer Neolution in Nirnberg 
25 Brauenbereine und -berbände. 
Das Bemühen der Eltern md 
Schulen um eine vernünftige Er- 
ziehung der Kinder könnten den 
Schaden nicht wieder gutmacen, 
den die überall weithin fichtbaren 
Rlafate und Anzeigen in der 
!Eindlichen Seele anridten. Die- 
je Silmreflame ftelle die Gemein- 
heit, Rohheit und Brutalität als 
Zebenselement bin und ermede 
bei den Zugendlichen Häufig den 











































1. Auguft 1956 





Eindrud, als fei die Sexualität 
wichtiger als alle anderen Rebens- 
‚gebiete. Zn unferer an Verfuchum- 
gen ohnedies reihen Beit dürften 
Gavalttat und Verbreihen aber 
nit auch od derherrlicht und 
die Cittenlofigfeit als Todendes 
Lebensglücd Hingejtellt Werden. 
Die Verbände baten deshalb die 
berantvortlihen Stellen, dieie 
Mipitände albzuftellen, 

— Ron Herbit diefes Jahres 
an werden 500 japanifhe Berg- 
arbeiter Fi drei Jahre Yang in 
Ruhrbergwerfen mit sen deut 
ihen Zördermethoden vertraut 
machen. Sie werden unter den 
gleihen Bedingungen wie ihre 
bdeutfchen Stollegen in den Verg- 
werfen arbeiten. 


* *% 
Oftdentfchland. — Etwa 700 aus- 
ländiihe Studenten aus 18 Län- 
dern jtudieren an ojtdeutichen 
Univerfitäten. 

— Dtto Grotewohl, der Negie- 
rungsher Oftdeutichlands, erflär- 
te, dap in Weftdeutichland um 
fangreiche „Reformen“ durchge= 
führt werden mirhten, bevor .8 
au einer  MWiederbereinigung 
Deutfihlands fommen könne, Dar- 
unter fallen: 

1. Bodenreform; 

2. Beichlagnahme de3 Eigen- 
tums don „Monopoliften und 
Sriegäverbrechern” ; 

3. Meorganilatton des  welt- 
deutihen Schulfyitens an Hand 
der in Djtdeutichland angetvand- 
ten Richtlinien, 

Sn Weftdeutjchland tft man der 
Auffaffung, dap ein Eingehen auf 
diefe Forderungen dem Kommu- 
nismus den Weg zu einer Macht- 
ergreifung in ganz Deutjchland 
bahnen twlirde, 


* + % 
Burma, — Rebellen ülberfielen 
einen Eifenbahnzug, ivobei fünf 
zehn Perfonen getötet und 30 mei- 
tere als Geifeln entfülhrt wurden. 
Der Zug wurde durd eine Mine 
zum Entgleifen gebradt. Der 
entgleite Zug wurde aldann 
von alfen Seiten bejchofjer und in 
Brand gefegt, bevor fie mit ihren 
Gefangenen don dannen zogen. 

+ 


* + 

Libanon, — Der indilhe Pre- 
mierminifter Nehru war am 
21. Zuli zu einem Befug in der 
banefifhen Hauptitadt Beirut. 
Er murde am Flugplag vom Lbx- 
nefifchen Premierminiiter Abdul- 
lad Yarfi und von Mußenmini- 
fter Salim Lahoud begrüßt. Er 
it am nähften Tag nah Neı- 
Delpi zurücgeflogen. In feiner 
Begleitung befand ich fein Ber 
rater Arijhna Menon, 


* + 
Tihchoflowarfei. — Zehntaufend 
Tonriften aus meltlichen Län- 
dern und eberjg wiele Urlauber 
aus der Sowjetunion und den 
Volfsdemofratien werden diefes 
Sahr zu einem Ferienaufenthalt 
in der Tihechoilotvafei erwartet. 
Zum erjtenmal jollen auch Tide 
chen oder Slowafen, dte in Ame- 
rifa, SFranfreih oder England 
leben, zu einem Behr in der al- 
ten Heimat erjcheinen. 





3 # + 
Kanada, — In den erften jechs 
Monaten diefes Kahres find 10,109 
amerifanifhe Touriften weniger 
nad Kanada gefommen als im 
Sale zubor. 

— Der Weizenerport ftieg in 
den erjten 10 Monaten des Tau- 
fenden Erntejahres 1955/56 auf 
234 Mi. Bufhel und verringer- 
te Nanadas enormen Weigenvor- 
rat bis zu 6OO MI. Builder. 





Sn den 4 großen Exportlän- 
dern USA, Kanada, Auftralien 
und Argentinien lagen am 1. 
Suni 1956 nod 1,887,900,000 
Aufh, Weizen vorrätig. 

— Am 27. Nuli lief der evite 
Dampfer diefer Schitfahrtsjai- 
jon in Port Churchill, Hudion Bay, 
Man., mit Waren aus England 
ein, um Weizen für Europa zu- 
rüczufahren. 

— Kanadas Einfonmenfteuer 
wird dorausfihtlich zum Mbichluß 
des laufenden Gefchäftsiahres vi- 
nen Weberjhuß in Sımme von 
3325 Mill. ergeben. Und duch 
fürchtet die Negierung fich, die 
Steuern zu verringern, denn das 
würde die Dollarinflation für- 
dern. 

— Kanadas Mutobefiger zab- 
Ten für umjer Net von Strahen 
und Socvegen jeder durchichnitt- 
lich, 25e per Tag oder 890 im 
Sahr. 1948 wurden 1976 Per- 
jonen durch Verfehrsunfälle ge- 
tötet, 1955 waren es jchon 2799 
Tote — ein Hoher Preis! 

— Handelsminiiter Howe gab 
befannt, daß die Lieferungsquoten 
von der Fommenden Ernte wieder 
diejelben fein werden, wie im vo- 
tigen Jahr, 8.5. 100 Einheiten! 
(Eine Einheit gleicht 13 Buhhel 
Weizen, oder 8 Bufh. Safer, oder 
5 Bub. Gerjte, oder 5 Buih. 
Roggen). Die Dundurn-Weizen- 
und Sladsfamen-Quoten find 5 
Buibhel vom ere. 





xxx 
Sowjetrufland. — Na einem 
Smonatigen PBrobiforium  ihber- 


fiedelte die Moskauer Botjehaft 
der weitdentihen Bundesrepublik 
jegt in dag eigene Votichaftsge- 
bände in der Bolfhaja-Srufins- 
faja-Strafe Nr. 17. Das lang- 
‚gejtrecte, auben blau und weil 
getünchte Haus wurde im legten 
Drittel de8 vorigen Sahrhuns 
dert3 erbaut. E& hat den Charaf- 
ter eines Xleinen Palais. Zur 
Beit feines Baus lag e$ nod weit 
anperhald der Stadt und diente 
einem reihen Kaufmann als 
Ballyaus, Gegenüber der Stra- 
Benfront Tiegt ein feiner Park. 
Die Refidenzoilla des Botfchafters 
an der Woromsfowaftraße wird 
in wenigen Worhen einzugsbereit 
fein. Auch das 13jtödiae Hod- 
haus für die Votjchaftsmitglie- 
der, mit 38 Wohnungen, Fann 
dann bezogen werden. Dort joll 
auch Schulraum für die Kinder 
der Mitglieder der Botichaft ge- 
ichaffen werden. 

— In Moskau Fann fait jeder 
Tag zu einem „Wodfa-Tag“ iver- 
den. Wenn immer Nikita Chrufc- 
tichow und feine Genofjen fidh ein- 
mal entjhliegen, etwas leicht 
finnig zu fein und tiefer ins Glas 
zu quden, Tohnt es fidh für die 
Auslands - Jonrnalijten, Bleiftift 
und Notizburt beveitzuhalten. €3 
gibt nicht wenig Leute, die fich, be- 
reit3 dariiber Gedanken madhen, 
ob Chrutfhticom nicht Käufe au 
viel trinkt und destwegen eines 
Tages als Kreml-Mann Nr. 1 
abtreten mu. Das wiederum 
wird jedod) don anderen, die fich 
ebenfalls mit diefer Frage be- 
ichäftigen, als böllig mdendbar 
bezeichnet. Ob betrunken, trin- 
end oder nüchtern, die gegentoär- 
tigen Cheis des Weltfommunis- 
mus jceiren genau zu hoiffen, tvas 
fie turn. 

— Am 20. Juli Toll Chrufc- 
tfehotw bei einer Maffenverfanms 
fung von 200 000 Urallbauern in 
Swerdlorff erklärt Haben, fie 














müßten vor „feindlihen Ber- 
juchen“ auf der Hut fein, die die 
Entgötterung Stalins alg Keil 
zur Sprengung der Solidarität 
unter den fommuniftiihen Bar- 
teien in aller Welt benugen Wwol- 
Ten. 


* 8% 
Opfterreih. — Die deutjch-öfter- 
reichiiche Kommiffioen zur Brit 
fung offener Fragen zioifchen bei- 
den Ländern hat am Wörtherfee 
ihre 4, Mrbeitstagung beendet. 
In vielen Punkten wurde Einig- 
feit erzielt und dementjprecjende 
Empfehlungen an beide Megie- 
rungen in Bonn und Wien tori- 
tergeleitet, 


* + 
1,S.N. — Die 1.S.-Erport-Im- 
port-Banf hat der Augujt-THgj- 
jen-Sütte NG, eine Anleihe in 
Höhe von 10 Millionen Dollar 
getväl Es it Die erjte große 
Suduftrie- Anleihe, die von ver 
Banf nach Wejtdeutfchland ver- 
geben Wurde, Die Niüdzahlung 
gt von 1960 an in 22 Salb- 
jahresraten. 

x.“ « 
Urugnay. — Die uruguayiihe 
Regierung bat das Nußenmini« 
jterium beauftragt, Verhandlun- 
‚gen über die Nufnahme normaler 
‚SandelSbeziehungen zur Somwjet- 














union einzuleiten . 
“xx 
Europa. — Der größte Teil der 





eunropäiihen Auswanderer geht 
zur Zeit nach Aujtralien, Stalien 
ftet den höchiten Anteil von Aus» 
twanderern. 


“xx 
Großbritannien, — Der briti- 
jche Premierminiiter Eden wird 
mit feiner Frau jeine Ferien auf 
der Snfel Malta verbringen. 

* * * 

Korea, — Die Nationalerfamm- 
lung von Sid-Koren hat einen 
Musichußg eingefegt, der die Auf- 
nahme d8 Landes in die Ver- 
einten Nationen betreiben joll. 








Haus. Bungalow) in 
Winkler, Man., 


zu verkaufen, 
3 Zimmer, Küche, „Full bafement“, 
„Ksurnace”, Zifterne, 1955 innen 
und außen meu gefticen, 13. 
Strafe, Nr. 234, Nähe Altenheim. 
Auskunft bei 
P. D. PENNER, 
Phone 15, Winkler, Man. 





Aniverfjitäts- 
itudenten! 


Wer im fommenden Schufjahr an 
der Manitoba-Univerfität ftudies 
ve oil 
and Dxartier und Roft 

in, eimer chriftlichen Umgebung 
twünfet, der wende fi an 

BERT LOEWEN 
161 Talbot Ave, Winnipeg 5. 

Phone 50-1937 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knetpp-Schlankhelts-Dragees 
Org. Pack, 40 St, .... nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 
Org. Pack, 60 St, .... nur 80.08 
Knelpp-Galle- und Leberpillen 








Org, Pack, 50 St, .... 
Knelpp-Karamellen gegen Husten 

Org, Pack, 40 8t. .... 
Knelpp-Kracuterkern. 

ma-, Herz- oder N: 








je Org, Pack. 200 St. .. nur 81.85 
Kneipp-Kracutertee-Kuren 
je Org. Pack, nur 81.28 
Kneipp-Kurwegweiser kostenloat 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder GOD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


».O, Box 175, Staiton H., Montreal 








Mennonitiiche Rundichan 
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Polen. — 14 Tage nad) der Un- 
terdrücung des Bolksaufitandes 
von Bofen wird in einem gro- 
Ben Bofener Imdufteiewert im- 
mer no; geftreift. Sm Stalin 
Werk find die jtreifenden Arbei- 
ter in der Fabrik von einem dich- 
ten Teirppentordon eingejchloffen. 
Sie fönnten das Werk feit Mo- 
hen nicht mehr verlaffen, dür-. 
fen aber don ihren Angehörigen 
mit Nahrungsmitteln berforgt 
werden. Der polnische Staats- 
fierheit&dienft patronilliert wei- 
terhin duch die Straßen und 
nimmt immer noch Berhaftungen 
in den Familien der Verdächtigen 
vor. 

— Reim Mufftand in Pofen 
wurden 20 Briefter verhaftet. Nacı 
eingehenden Verhör wırden drei- 
schn Priefter wieder freigelafien, 
fidben jedoch zu Gefängnisitva- 
fen verurteilt. Die polntichen 
fommuniftiichen Wehörden war- 
fen ihnen bor, fie Hätten am Auf. 
Ntand der rbeiterichaft teilge- 
nommen. Die Pfarrer don Pojen 
haben nad diejem Bericht ‚alerh 
nad} der Nevolte Pfarvfüchen ein- 
gerichtet und Effen an die Hung- 
rigen verteilt. 

— Bulganitn traf am 21. Zur 
I in Barichau ein. Es muß ange» 
nommen werden, dag Bulganin 
mit führenden Zunktioniren des 
Warjdaner roten Nogimes eine 
Ausiprage über den Arbeiterauf- 
jtand in Pojen Hatte, der das 









Moskauer Satellitenreih in fei- 
nen Grundfeften erjchütterte, Eine 
Delegation Oftdeutfchlande (So- 
wjetzone) it ebenfalls in War- 
hau eingetroffen und Mbord- 
mungen aus anderen fommuniiti- 
hen Staaten follen no eintref- 
fen. 

— Mihr als 30000 Anachö- 
tige der polmijchen Armee, der 
SKommuniitiihen Partei Polens 
und der Siherheitspoligei, feien 
jeit 1945 bei bewaffneten AMftio- 
nen gegen fogenannte „Bolf- 
feinde* ums Leben gekommen, 
behauptet eine polnifche Zeitung. 
m ___ 


Achtung! Neu! 


Heues Tajchenlieder- 
buch für cheiftliche 
Sänger 
Diefes altbewährte Buch für Ger 
mifeten Chor ift num wieder im 
Auswahlband mit 156 geiftlichen 
Lieder aus den früheren Bänden 

1 und 2 neu erjchienen. 


Zormat: 419”x7” und 
nur 14” ftarfl 


Guter Haltbarer Einband 
Preis nur 31.95 
Dei größeren Beftellungen Nabatt. 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
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Hänfer zu 


North Kildonan — Schöner 5-Zim 
Yimmer, ganz modern, Hartl 
jtüd! 50° x 100". 

Noch Kildonan — 











Rot3 in North Kildonan — Eine 
Straße. $1,500 pro &ot. Mr. 


302 Power Bldg. 





hölgdielen, Oelpeizung, 
Mr. Negeht, abends ED 1-5326, 


mmer-Haus in gutem Auftande, Haztholadielen, 


Deldeizung, Grunditi 100, Nahe am KHochimeg. Preis 
36,500. Mr. Negehr, abends ED 1-5326 
Herbert Ave., Clmmwood — T7-Binmer, 2-ftödig, geräumige Zimmer 


unten, 4 Sälafzimmer oben, „Extra-Toilet“ im Keller, mır 
mit niedriger Anzahlung. Mr. Suberman, abendg ED 11-0856. 


jtüce zu erwerben je 50’ x 100°, 


Winnipeg 1, Man. 


verkaufen: 


mer-Bungalov. 1 Yahr alt, große 
Bollteller, Grund= 








7,500 


feltene Gelegenheit, 8 aute Grund» 
Wajjer, „Sidewalts* Kicht auf der 
Suderman, abends ED1-0856. 





J. H. Unruh Agency 


— Phone 929849 


Member of Co-op Listing Service 

















7% 





TOM 


Beachten 


EDISON 


FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. AT PENTLAND 
Phone EDison 9-9082 


NORTH KILDONAN’S 





-BOY-STORE 


Prop. Nick Dueck 


Sie unsere Anzeigen 


JEDEN DONNERSTAG 
in der “Free Preß” und “Tribune” 





Crea 


per Pf 


<OUW:30 


first Grade 


mery Butter 


BrE 


und 








Spezialpreise gelten: 2., 3. und 4. August 
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Hilfswerk in 
Oejterreich 
(Siehe Bid auf Seite 7) 


Bor 10 Jahren begann das 
Mennenite Central Kommittee 
jen Hilfswerk Prrgromm in 
Oetterreih. Diefe am tmeiteiten 
öftlich, gelegene Dienftjtelle des 
europäiichen MEE hat ihren Sit 
in Wien, der Hauptjtadt des Tan- 
des. Bis zum bergangenen Sahr 
gehörte Wien zur rufjiichen Be- 
jagungszone, 

Kur langfam erholt fi Deiter- 
reih vom 2, Weltkrieg und be» 
darf no) immer, tie auch Ber- 
Im, dringend der Unterftügung. 
Sn Gegenfag zu den meiften be» 
itehenden MEE-Silfätwerf-Dienft- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 










Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








Sie andersivo borgen. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für iegendeinen nütlichen Swed? 


3.8. für Shre Serienreife (vacation trip), Ankauf von „car“, 
„Tridge”, Farmmaichinen u.a. m.? 
Borgen Sie nicht, wenn e8 nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 


fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
$100.00 Zoften nen nur 85.43 an Binfen (erficherung eingefchloffen), 


wenn Sie die Anleige in 12 gleicjen monatlichen Raten abzahlen. Vers 
gleien Ste diefe bitte mit den Zinfen, die Sie zahlen müffen, wenn. 


3 U. Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


stellen in Meftdeutihland und 
Frankreich, die gewöhnlih mit 
Wohltätigfeitsverbänden in Br 
fammenarbeit jtehen, werden in 
Deiterreich immer noch direkt don 
MEE aus regelmäßig große Le- 
bensmitte- und SMleiderbertei- 
Iungen Suchgeführt. Im legten 
Schr wurden 118 Tonnen im 
Werte von $100,000 vom MET 
nad Dejterreic) gejandt. 

Die foridauernde Armut ift 
wohl eines der „Nebenpvodnkte“ 
der Oft-Weitipannungen. MS 
fi) nad) dem Kriege die öftlihe 
Grenze Dejterreihs wie ein 
Ttumpfer Keil in den fowjetifchen 
Sotellitendlod hob, Mmurde es 
zu einer Sauptaufnahmeitelle für 
Flüchtlinge aus den bom Kom- 
munismus beherrjchten Nahbar- 
ändern. Zu dem dadurd) entjte- 
enden Zlüchtlingsproblen kommt 
hinzu, daß Defterreih bon 
dem weltlichen Europa etivas ab- 
gelegen tft und deshalb an den 
wirtichaftlichen Aufihwung nit 
voll teilnehmen Tann. 

1945 gab e8 in Defterreich Faft 
1 Million Flüchtlinge. Seitdem 
find wiele, größtenteils durch die 
Hilfe der Vereinten Nationen, in 
ihre Heimat gurüdgefhafft mor- 
den, über 150,000 twanderien aus 
und etwa 100,000 turden eitt- 
gebürgert. 

E38 Stehen aber immer nod; 
160,000 Slüchtlinge im Regifter 
der Vereinten Nationen. Die 
Mehrheit beitcht aus deutfchitäm- 
migen Vertriebenen, die nicht in 
ihr dom Kommunismus bejegtes 
Geburtsland guriifehren  Kün- 















Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDENDPF LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 











Phones: Office 92-5885 


SHänfer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geihäfte - „Örocery Stores" — „Apartment”-Hünfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleifen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zır beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, 


Winnipeg 1 
Residence 40-6771 








nen. Biele wohnen jeit über 10 
Jahren in Iiberfüllten Lagern. 

Aber die Flücitlinge find nit 
die einzigen Betroffenen Defter- 
reihe. Auf der Lifte über ver- 
armte Perjonen jtehen viele ge- 
bürtige Ogfterreiher, die oft eben- 
joviel wie die Flüchtlinge verlo- 
ren, aber twenig Hilfe don außer- 
halb erhalten Haben. 

Die Reiterin der Arbeit in 
Defterreih, Fl. Irene Bilhop 
von PBardafie, Benno, eine er 
fahrene MECNrbeiterin, erklärt 
ehr einfach, dab das Hilfspro- 
gramm beitrebt ift, „zu helfen, 
wo Not herrfeht”, Die Verteilung 
vorn Spenden an mehrere 
100 Berfonen ift ein langtwier!- 
93 Verfahren, Qange bevor mit 
der Verteilung begonnen werden 
Tan, muß der Umfang und die 
Art des Bedarfs in dem betref- 
fenden Gebiet ermittelt werden. 

Die Lebensmittel. und Beklei- 
dumgshilfe gelangt auf drei ber- 
schiedene Weifen an den Flüdt- 
ling: D) Zur Verteilung in 
außerhalb gelegene Bezirke fen- 
det das MEE die Spenden an die 
Wohlfahrts- und Slühtlingsad- 
teilungen der ftaatlichen Vermwal- 
tung in den öfterreihifchen Pro- 
winzen, dur) die fie weiterver- 
teilt werden. 2) In Wien Hält 
da8 MEE regelmäßige RVertei- 
Iungen im  Hilfswerk-Bentrum 
ab. 3) Spenden in umfangrei- 
en Ballen gehen an andere pri- 
Yvate Wohltätigkeitsorganifatio- 
nen zur Weiterverteilung. 

Neuerdings Tonzentriert 
MEE feine Silfsanftrengumgen 
auf die öftlihen Mrobinzen 
Opjterreis, die noch vor einem 
Bahr „ruffiihe Zone“ waren. 
Der Rüdzug der fremden Trup- 
pen aus diejen Gebiet, dem vor- 
her nur in begrenztem Umfange 
oeholfen werden Fonnte, gab das 
Signal zum Beginn umfangeei- 
Ser Spendenausteilingen, Irene 
Biihop jagt dazu: „Sedes dhema- 
Tige ruffiiche Vefagungsaebiet hat 
Hilfe nötig.” 


Die Nieren miälfen 
üiberflüflige 
Säure ausjheident 


Helft den Nieren, die giftigen 
Stoffe wegzufpülen! 


Ungeregelte Nieren-Funktion Yäht 
tie Stftiteffe ‚im Blut und Die 
Zolge kann fein: 

Anhaltende Nüdenfhmerzen 
theumatifches Neifen — Bein- 
Shmerzen — Radlajien der Bita- 





das 
































Iität und Cnergie — nädtliches 
Waffer-Inffen-müjfen ange 
fchtwoffene Partien unter den Au 
gen — Kopfivch — Schtwindelges 
FÜHL — zı hünfiges oder au felte- 
ne8 Waferlafien mit brenmendem 
and fohneidendem Schmerz. 
Mancherlei Dinge gieigen an, daß 
etwas mit Ihren Nieren oder der 
Vlafe nicht in Ordmung ift. 
Vnrten Sie nit — 

beitelfen Sie noch; heute 
ein Mittel, das die Harnauzfcheis 
dung anregt, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 Jahren mit Erfolg 
engewandt, &3 verihafft Ihnen 
angenehme Linderung und hilft 
Ihren Nieren, die ih en Stoffe 
cus dem Blut auszufceiden. 

Breis . a $00 
Gebrauchsantveifung in Deutfe, 
Beftellen Sie bei: 

ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222— 20th St, W., Saskatoon, Sask, 
Deutiche Preislifte für alle ande 
ren Medizinen Ioftenlosl 





Die Spenden werden dort von 
Beamten der probinziellen Wohl- 
fahrtsabteilung verteilt. rene 
Bihhop und Claerence Sakimura 
von Grantham, Benna., machten 
Stichproben bei den wichtigften 
Verteilungen, wie 4.8. in Neur 
fiedl am Ses, einer Fleinen oft- 
öjterreichiichen Stadt. Dort — 
15 Meilen don der ungarifchen 
Grenze entfernt — machte ich die 
unmittelbare Nähe des „Eifernen 
Vorhanges“ bemerkbar, denn faft 
die Hälfte der Spendenenpfän- 
ger waren deutjchjtämmige Ver- 
triebene aus der Tihechojlomwafei 
und Ungarn. Zu ziveien und drei» 
en wurden fie in den Verteilungs- 
raum geführt. Jeder zeigte feine 
Einladung vor zum Beweis, daß 
er fpendenempfangsberechtigt fei. 
Drei öfterreichiihe Beamte von 
der Mohlfahrtsahteilung der 
jtaatlichen Verwaltung verteilten 
die MEC Vorräte don den gro- 
ben Stapel mit Sauber ausfortier- 
ter Befleidung, Lebensmitteln in 
Dofen und Külten poll Seife. 


Viele der Spendenempfänger 
waren ältere Neute— ihre von 
tiefen Falten durdhfurchten Ge- 
fihter, Tnodigen Hände und 
iäbigen Kleider zeugten bon 
bem Tetten Kahrzehnt der Ar- 
mut und Unfichedheit, Ihre Ge- 
jchichten find mitleiderregend md 
Tauteten fajt alle ähnlich. Sehr 
typijc; war die Geichichte, die eine 
72 Sabre alte Stau erzählte. Sie 
war in Mngarı geboren und 
fprah num Sehr gebrochenes 
Deutf. Trogdem waren fie umd 
ihre Kränflider Ehemann aber 
deutiher Serfunft, und dafür 
aus Ungarn nad Defterrei, ver 
trieben worden, wo fie als Slüdt- 
Yinge jeit 1945 Ieben. Sie wer- 
den nun bon Negierungsgeldern 
(400 Scillinge, glei $16 mo- 
natlih) unterhalten, 


Das ehrwürdige und Fradie 
tionsgebundene Wien, für Mufit 
und Kunjt tweltbefannt, fit aud 
für die Mennoniten von bejon- 
derem Säntereffe, Denn in diefer 
Stadt mit ihren 114 Mill, Ein- 
mwohnern ift nidt nur das Ben- 
trum der Hilfswerfarbeit in 
SDcfterreid, jondern dort befinden 
fih aud) eine Par-Dienftftelle und 
eine Mennonitegemeinde. In die- 
fen dreifachen Unternehmen ar- 
beitet da8 MEET eng mit 
öfterreichifchen evangelifchen, der 
(omerifanifchen) Brüderfiche 
und den Schweizer Mennoniten 
zufammen. 

Das Hilfewerk wird von einer 
Wohnung aus geleitet, die aus 
Yüro- und Wohnräumen für die 
Angeitentten bejteht. Bon da aus 
werden Werteilungen von Ke- 
bensmitteln und Vefleidung an 


BROWN’S 
Drugstore 


Rezepte und Medikamente 








Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


nn 


Miener abgehalten. Sn regelmä- 
Bigen Abltänden erhalten je 170 
Berfonen ein großes Lebensmit- 
telpafet, da8 fi) aus Mehl, Do- 
jenfletih, NKüle, Butter und 
Trodenmild zujanmenjegt. Much 
das Evangeliihe Hilfswerk ge- 
braucht von den MEL-Spenden 
für einige feiner Werteilungen. 

Als Warenlager werden große 
Räume der beihädigten Karls» 
f&ule benußt, die vom Evangeli- 
iden Hilfswerk zur Berfügung 
gejtellt wurden. Dieje große, vom 
Krieg arg mitgenommene eban- 
adliiche Schule, die einzige pro» 
teftantüfche in didjem vorwiegend 
römifd-Eatholifchen Land, jteht 
im Wiederaufbau durch die men- 
nonitifche und Brüder-Kirde, die 
dazu eine gemeinfam geleitete 
PAL-Dienftftelle unterhalten. 

Die Mennonitengemeinde in 
Wien ift ein bedeutendes Ergeb- 
nis der 10jährigen Dienstzeit des 
MEE in Defterreich. Obgleich e$ 
in diefem Land nm eine Hand- 
ol Mennoniten gibt, wobon !ve- 
niger al3 20 in und um Wien Io» 
ben, wohnen oft fait 100 Perfo- 
nen den zweimal im Monat im 
ERFM-Gebände abgehaltenen 
Gottesdienften bei. Diefe Leute 
famen dur) die Silfsnrheit des 
MEC mit der Mennonitenge- 
meinde in Verbindung. 

Der Prediger ijt Ernft Wyß, 
ein Schweizer Mennonit, der mit 
jeiner Samilie im Sept. 1955 
nach Wien Fam. Er wird von den 
Schweizer Mennoniten und dem 
MEE unterjtügt und ilt für das 
aktive Gemeindeprogramm, tie 
regelmäßige Gottesdienfte, Kin- 
dergottesdienite, Biheljtunden und 
einen PFranennähfreis  verant- 
wortlic, 

Obtvohl der „Falle Krieg“ zum 
roßen Teil die Not in Defter- 
reich, die dn3 MEE zu lindern 
verfuht, Hewworgerufen Hat, wird 
der Verlauf d28 Oft-WejtNton- 
flitts eine enticheidende Rolle 
für die Sufunftspläne der Hilfs- 
mwerfsarbeit in biefem Gebiet pie 
Ien. Denn wenn die Spannungen 
nachlaffen follten und die funht- 
baren Stacheldraptihranfen fal- 
Ien, tönnte die ftrategifche Tage 
der Dienititelle in Wien — knapp 
50 Meilen von der ungariihen 
und der tehehoflomwatiihen 
Grenze entfernt — die Bafig fiir 
einen Hilfsplan in Dfteuropa 
werben. 

Aber 6is dahin gibt «8 nod) viel 
in Dfterreich zu tun, umd e8 be- 
stehen gute Ausfihten für den 
Teginn von Hilfeleiftungen jen- 
feitg der Grenze im nordiveitli- 
Ken Sugoflawien, einem Land 
unter Zommumiftiicher Kerr- 
Ihaft. Ms Irene Bijhop von einer 
Reife porthin gurüidfehrte, too fie 
die herif—hende Not unterfuchte 
und fi) mit den Ortsbehörden in 
Verbindung jehte, berichtete fie 
von guten Fortiäritten in diefem 





Leftreben, einem andern Land 
Hilfe „im Namen Chrifti zu 
bringen. 

(MEENahriehten) 


IT... 


Üeuer Liederjchnt 
für Männerchöre 
86 Tonfäse für Männerhöre 
aus der Sammlung des 
Chriftlihen Sängerbumdes $1.- 
Schulen u. Chöre erhalten Rabatt. 
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Aus Auhjlandbriefen. 

Die Einjenderin, Frau I. Krahn 
aus North Elearbroof, B.C., be 
richtet, daß nad) einer Unterbre- 
Hung von 21 Sahren jet Nad- 
richt won dem jüngften Bruder 
Hemrih Krahın aus Rukland an- 
gefommen ift. 

Der Brief (gefürzt): 

Riebe Brüder Jakob und So- 
Hann! Mit großer Freude erfuh- 
ten wir bon Eurem Intereffe, ter 
von ung nod) am Xeben fein Fünn- 
te, und jo will ich als jüngjter der 
Brüder Euch) ein Lebenszeichen 
enden. 

David jtard 1942, Minterlieh 
Zina ımd 5 Rinder. Dann ftarb 
Peter, er Hinterlieg Anna und 8 
Kinder, Kornelius mit Frau 
Greta wohnen im Gebiet Akıno- 
Inst, fie find Tinderlos. Lena 
und ihr Mann Kornelius Epp und 
2 Rinder wohnen hier bei ung in 


Kraßnoburfinst. Sufa und ihr 
Dann Johann Penner mit einem 
Kind find in Golifansf, Annas 
Mann, Heinrich Nlaffen, ftarb 
1942. Anna ung ihr Kind find 
jegt bei Sufa. Gerhard mit jei- 
ner Frau Manes Repp und A 
Kindern wohnen bei und. Bu- 
legt Fomme id) als Züngster mit 
meiner Frau Mariechen (geb. 
Klaffen) mit nur 3 Rindern. Ma- 
riehens Bruder Willi (29) ift 
dei und. Wir möchten aud) gerne 
etivas über Eure Familien erfah- 
ren und boffen auf baldige Ant- 
twort, 
Ener jüngfter Bruder 
Heincig Krahn. 
Die Einjenderin Frau Käthe 
Thießen erhielt aus Rußland 
nad), 15-jähriger Trennung von 
ihrer totgeglaubten Mutter, Eli- 
jabeth Vogt geb. Braun, Fran 
des Predigerd David Vogt aus 











A. A. Töws: 


Mennonitifhe Märtyrer 


der jüngiten Peraanaenheit 
und der Gcaenwart 





© Haben Wir die Bücher fon in jedem Heim? 
© Haben wir alle Gelegenheiten zum Weitergeben 


genußt? 


© Wem follten wir die Bücher jhenfen? 





Band I — 897 Ceiten $3.25 
Band I und II zufammen nur . 


(Für diefen Cpezial-Preis nur direft von der Chriftia 





Band IT — 


"508 Geiten $4.15 
86.00 
zB erhältlich). 


— Rerfand an beliebige Adreffe im In= oder Ausland portofrei — 
Buchhändler erhalten Rabatt. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin Street, 


ober beim Verfafier 
Rey. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 





Nen von A bis 








159 Kelvin Street, 


Jedermann benötigt diefes Serifon, ganz 

gleich, welchem Stand oder Beruf er ange- 

hört; denn fein Menjh kann alles wiffen, 

aber täglich muß jeder von uns mehr wilfen, 
als er weiß. 


Die erften neun Bände find erfdienen! 
(Band 10 erfcheint noch 1956 und die Bände 11 u. 12 im nächften Jahr) 


Alte Hisfer erfdienenen Bünde Haben wir vorätig, 
zufammen und auch einzeln geliefert werden. 
Halblederausgabe, Goldprägung, Goldfänitt, per Band $12,25 
Ganzleinenausgabe, Goldprägung, Bihliothefsbände, „ 

— Slluftrierte Profpelte fofort frei erhältlig — 
Diefes große, in jeder Zeile moderne Nachfehlagewerf für 
jedermann, auch für jeden Zadhmann, ift zu beftellen bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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. 


Der Große Brodhaus 


in zwölf Bänden, 


fie Fünnen alle 


10,50 





Winnipeg 5, Man. 








Reftva, Molotihna, endlih ein 
Lebenszeichen. 

Der Brief: 

Iuniggeliebte Tina! Mit mwel- 
der Freude erhielt ich Deinen 
Brief! Do zuvor wünjde ih 
Div Gottes Segen; o, id möd- 
te Dih an mein Herz dritden! 
Wie bift Du von Nijuta mwegge- 
Tommen? Mit wenn bift Du dort? 
Sajt Du nicht MAngft fo allein in 
der Welt? Doc) der Liebe Gott 
it ja überall. 

IH bin jekt im Krankenhaus, 
bin auf dem Eis Hingefallen und 
habe mir den Iinfen Arm beichä- 
digt, Ih bin jegt fehwacdh, mit 
75 Sahren toird man jchtvad,. 

Wie heißen Niutas Kinder? 
grüße fie von mir. Saft Du auch 
eine Yamilie oder bei wen bijt 
Du? Nm jei nıre tapfer, „Be- 
tet ohne Unterlaß”, Iehrt uns 
Gottes Wort, und Zejus jagt: 
„Simmel und Erde werden ver- 
gehen, aber meine Worte werden 
nit vergehen !“ 

Bon unferer Yamilie eben Hlob 
noch id md die Kinder (gemeint 
find zwei ihrer Crkelinnen, die 
auch bei ihr waren, alg fie ver- 
fchleppt murrde, — Einf.) ch 
ichiefe Div meine und Elly’3 Adrej- 
je. Ich fagte mir: Wenn mich ei- 
ner juchen wird, dann ijt eg Tina, 
die war immer |jo tapfer in allen. 
So ift es gut, dab ic) weiß, vo 
She feid. Was ift Deine Arbeit 
und wie lobt Du? 

Ih bin zufrieden, habe Eifen 
und Kleider, ein gutes reines 
Bett, werde alle 10 Toge geba- 
det. Leider darf ih jekt nicht 
um Iuvalidenheim fein. Dod) ich 
till jähliegen, mein Kopf will nit 
mehr. Grüße alle von mir; ich 
rufe Euch allen zu: Betet au 
für mich! 

Endlich Hat alles ein Ende dort 
in der ewigen Nuhe, wo cs Fein 
Scheiden mehr gibt. 

Aufwiederjehen, 

Rieje Vogt, Deine Mama. 

Dort oben ift Ruh. — 

Einf: Frau Jacob Georg Thieen 
(geb. Käthe Vogt), 
Bor 165, Yarrow, B. €. 


Die Einfenderin Frau Kathari- 
na Löwen erhielt nad) 15 Jahren 
der Trennung und des ungewiffen 
Wartens endlich Nachricht inber 
ihren Mann Peter Röwen ımd 
ihren Sohn Nikolai, Früher 
wohnhaft in Snadenfeld, daß fie 
im Norden Ruflands, in Molo- 
totwS£, begraben ind. Dieje Naxh- 
richt erhielt fie bon Schtwefter 
Sara Teihröb aus Hamlberg, die 
aus dem Warthegau nad Rub- 
land zurücigefchleppt wurde umd 
dariiber ‘berichtet, wieviele dort 
in Molototwst begraben Tiegen, 
darunter auch ihr Schwager Ahr. 
Nenipel aus Liebenau. 

Bon ihrem Bruder Peter Ian 
zen aus Hamberg it auch nichts 
zu hören, aber jeine Frau Lena 
mit 4 Rindern find in Molotomsf. 
€3 fehlen ihr die beiden Söhne 
Beter und Hans, die während de8 
Krieges in Deutjchland waren. 
Die Mutter Yanzen hat aehört, 
da ihr Sohn Peter in Kanada 
fein tönnte, und deshalb wird 
‚gebeten, der Einjenderin Nahricht 
zu geben, tvenn etwas von dem 
gefuchten Peter Zangen, geb. 23. 
Pod. 1924 in Hamberg, in Ka- 
nada oder Deutihland zu erfah- 
ren häre, 

Weiter Hat eine Frau Sufan- 
na Sjaat aus Onadenfeld, ge- 
genwärtig in SKafadhitan, durch 


einen Emil Schulz vom Tode de3 
Kolja Löwen ung des Woldemar 
Tiart erfahren, beide aus Gna- 
denfeld jtammend. Woldenars 
Mutter fol irgendwo in Argen- 
tinien fein. 

Nun bitte Frau Saat um 
Nahriht von ihrer Schwägerin 
Aron Töws, don deren Familie n. 
von den beiden Schweftern ihres 
Mannes: Fran Maria Suder- 
mann und Nelly? (Samilienname 
unbekannt), die fi in Manitoba 
befinden jollen. 

Nahrigt über die Gejuchten 
jende man bitte an: 

Katharina Löwen. 
173 €. 46th Abe, 
Vancouver 15, 8. €, 


Aus einem Nuklandbrief, den 
der Einfender 3. X. Dürkfen von 
jeiner Schwelter Tina Dürkien 
(früher Kuban-Gebiet) erhalten 
hat, geht Hervor, dat der Bejuch 
der VBerfammlungen in Karagan- 
da ftändig zunimmt. Am 20. 
Var mußten viele draußen an den 
Benftern jtehen, der Meltefte von 
Kojadjtan wer aus Alma-Ata ge- 
fonmen und die Zuhörer waren 
ichon Iange vor Beginn erjchienen. 
Sm Brief wird au erwähnt, 
da; die Erlaubnis erhalten wur- 
de, das Bethaus größer zu bauen 
und daß jebt jhon daran gearhei- 
tet wird, 

Man bittet ferner um Beröf- 
fentlihung folgender Suhanzei- 
gen: 

rl. Emilie Dyk aus Meden- 
tal, deren Mutter Emilie geb. 
Barti fi aud dort am Ort 
befindet, jucht ihren Onkel, Peter 
Sohann Dyd, d.h. den Bruder 
ihreg Vaters Gerhard Dyd. Pe- 
ter Dyek joll früher in den USA 
gelebt haben. 

Vier Gejtwifter der Familie 
Sörg fuchen Hermann Pornelin 
Görk, geb. 1918 in Neugoffnung, 
Samara. Frl. Dye Fennt die An- 
jchrift der Samilie Görk und die 
Möreffe von Frl. Emilie Do it 
bei dem Einjender erhältlig: 

Bohn 3. Dürfen, 
53 Singsley St., 
St. Catharines, Ont. 


Eeferbriefs — 


SH bin durch Gottes Gnade 
tieder joweit Hergeftelft, daß 
ih das Sanatorium in Calgary 
verlaffen durfte, um wieder zu 
Haufe zu fein und meine Aur 
fortzufegen. Da ic) von berjchie- 
denen Gegenden Briefe erhalten 
habe, bitte ich, Hiejes in der M. 
Rundihau zu veröffentlichen, 

Dankend grüßt 

5. Roop, Bor 509, 
Coaldale, Mlberte. 

(Wir winichen Br. Kood völ- 

Tige Genajung! — Red.) 





Sardis, D.C. 

Beiliegend finden Sie eine 
Spende von unferer Mutter, Fr. 
Anna Thiehen, für „Bibeln nad 
Rußland”. 

Mutter ift SA Sahre alt und 
it gefund und rüftig. Sie inter- 
ejitert fi} nad) für alles Gejchehen 
in unferm Bölklein und erwartet 
am Sonnabend immer jehnjüc- 
tig die „M.Nımdihau”, die fir 
fie nod) umfangreicher fein fönnte. 

Wir danken dem Herrn für al- 
Ies, er möge auch denen, die an 
diejem Vlatt arbeiten, nahe fein! 

Grüßend, 


3. 6. Sarms. 





Hehtung! 



















Buchhändler und 
Rolporteure, 
gebt Eure Kalenderbejtellung 
fofort auf, She fihert Euch 
rechtzeitige Sieferung 
und 
guten Nlengenrabatt. 





Aenkirchener 
Abreiikalender 1957 
Süd... n 
12 Etüd 











Aeukicchener 
Augendfreund 1957 


Ahreißfalender mit jugend 
Schri & 


mäßer 
Seit, 
8.5 

50 






cht 





Konitanzer 
Groidruckkalensder 
1957 


Abreipkalender mit großer Schrift 
für müde und jchivache Augen. 
Stüd ..$ 1.25 
..$12,50 

— Borbofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Mennsnitifche Bundichau 


1r2luguft 1956 





Ich freue mich, allen meinen Freunden bierdurd) befanntzugeben, 
daß ich meine frühere Siedlungsarbeit bei der Canadian Colo- 
nization Afoeiation, 12 CP.R. Office Building, Winnipeg, Ma- 
nitoba, twicder aufgenommen habe. 

Einwanderungspapiere, Eifenbahnfahtten, fervie Schiffsfarten für alle 
Rinien find hier erhältlih,. Gute Vauernhöfe für Siedlungszweide 
tönnen nachgeiviefen werden, 

Wenden Sie fd) vertrauenspol an 
6. M. BERKEFELD 
12 C.P.R. Office Building, Winnipeg 1, Manitoba. 


Maden Sie Ihre Anmeldung 
jest für die 
Süudamerikareise, 
um die mennonittichen Siedlungen 

e in 
Brafilien-Uruguay-" 
Argentinien Paraguay 


8 md folgende hocinterefjante läge zu befuhen: 
Sima - mit ihrer berühmten altertümlichen 
Sadinnerzivilifation 
Auito— die Stadt auf dem Mequator mit EN 
immerwährendem Yrühling 
Panama-Ranal — Tournavifta-Par-Projeft 
— Rio de Janeiro 
— Abfahrt am 13. Oftober 1956 Ein Neifefiihrer mit Erfahrung in 
— $Heimfehr am 1%. Nov. 1956 Cidamerifa begleitet die Gruppe. 
Um dolle Aushunft wenden Sie fi} an: 
MENNO TRAVEL SERVICE 


213 N. Pine St., Newton, Kansas, U.S.A. 
Telephone 1337 


oder an 
Menno Travel Service, 1202 $. Eighth St., Goshen, Indiana, U.S.A. 
Menno Travel Service, Akron, Pennsylvania, U.S.A. 
Für Ihre Vequemlicfeit — jöjiden Sie diefen Aojenitt ausgefüllt an 
Menno Travel Service. 





Ich intereffiere mich fiir die Sidamerifareife. Schieken Sie mir bitte 


alle Auskunft. 
Adreife 





Name... 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


IH beftelle Hiermit 





Hier bitte nicht fehreiben! 


D für mid 

D als Geichent 

D Rrobenummern 

OD NIahresabonnement 





OD „Mennonitifche Rundichan‘ 
OD “Mennonite Observer” .. 
DI Beide Blätter an eine Adrefje . 

(Butreffenbdbes bitte ankreuzen!) 


Name und Adreffe des Empfängers der Zeitung: 


D Ülter Lefer. 


D Neuer Lefer. 


(Bitte anmerken!) 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlicen Abbeftellung! 





Mein Name und meine Abreffe: 























Augendarbeiter- 
Konferenz 


der Mennoniten - Brüdergemeinde 
von Manitoba, Sonntag, am 12. 
Auguft, in der Sidend-Kirde, 
Rinnipeg. 
Thema: „Prattiihe Natichläge 
für umfere Jugendarbeit.” 
Programm: 
Nachmittegsverfanmlung, 
2.30—5.00 Uhr: 
.Sefang, 
. Begrüßung der Säfte und Ein- 
leitung — Harry Schmidt. 
3. Quartett, 
4. Berichte: 


wm 


Praktifche Arbeit — 


Sidende — Fohn Dörkjen; 
Programme in Steinbah — 


Beorge Ewert; BProjefte — 
Abe Fröfe, 

5. Quartett. 

6. Beiprehung — Abe Fröfe. 

7. Xıhemaverhandlung — Pred. 
ST W. Nedefopp. 





8. Schluß. 

Imbiß von 5.00 is 6.00 llhr. 
Abendverfommlung, 
6.30—8.00 Uhr: 

1. Sefang. 
2. Einleitung. 
3. Rollefte, 
4, Zeugnisftunde — John Negehr. 
5. Quartett, 
6. Sebetzjtunde — Dave Tröfe, 
7.Ihemaberhandlung — Prod. 
I MW. Nedekopp. 
8. Quartett. 
9. Schluß. 
Das Nomitee, 
Einladung 


Das Sonntagsihulfomitee der 
Menn.-Br.-Semeinde don Mani- 
toba ladet alle S..8.-Arbeiter in 
Manitoba twieder Fraundlichit ein 
zu einer ©..©.-Konferenz auf dem 
Kamp zu Mrnes, die vom 17. bi8 
19. Auguft 1956 ftattfinden folt. 
Beginn: Freitag, 7 Uhr abends 
(alte Zeit). Wir Bitten die Ge- 
meinden, ihren &.-©.rbeitern 
diefe chöne Teibliche, geijtige md 
geiftlihe Erfrijchung möglic) au 
machen. 

Ein ausführliches Programm 
erijeint in der nädhiten Nummer 
diefes Vlattes. 











Sm Auftrage des ©..S.-Romi- 
tees, B.%. Faft. 
Berichtigung. 


Vezugnehmend auf die Nadh- 
viht in MR, Nr. 27, Seite 8, 
Iberiejtete die Miffionsbehörde der 
M.-Br..Gem. jet, dab die Irage 
tvegen Pred. 9.9. Sanzens Dienit 
in Europa im Yuftrage der Be- 
hörde und die Dauer der Dienft- 
zeit nicht geniigend geklärt twa- 
ren, um veröffentlicht zu werden. 
(Die Nedaktion hielt die Aus- 
Funft damals fir zuberläffig. 

— Ne.) 







Unmöbl, 3-Zimmertwohnung 
mit Staffteomanfchluß ab fofort 
zu vermieten, 


99 Talbot Ave, Winnipeg 5 
Phone 50-7134 






Einband und 
Reparatur 


alter Bibeln und beliebiger Bücher, 














Sur gefälligen Renntnisnahme: 


Arthur Schroeder, LL.B. 


Rehtsamvalt und öffentliher Notar, ehemals in der Firma 

„Bahr, Sriefen & Schröder“, gibt hiermit befannt, daf er, mit 

Wirkung vor 1. Auguft 1956, fi mit den Rechtsanwalt und 

öffentlichen Notar William Martens, BMA, LUB., bereinigt 

und don diefem Datum an feine Anwaltspraris unter dem 
Firmanamen 


SCHROEDER & MARTENS 
302 Power Bildg., Winnipeg 1, Phone 93-2780 
ausüben wird. 









Belanntmachung 
an alle Mitglieder des „Mennonite Mutnal Aid“ 

Die Verwaltung des „Mennonite Mutwal Aid“ Iadet hiermit 
alle Mitglieder ein zu einer 
außerordentlichen Derfammlung 
am 11. Auaujt 1956, am 7.30 Uhr abends, 
in der alten Kirche der Niagara-on-the-Zake - Vereinigten- 
Mennonitengemeinde. 

Zur Verhandlung kommt die Frage des Weiterbejteheng 
der Krantenkaffe, 





Die neue 


GILSON und ROY 


Oel - Heizung 
Klima - Anlage 


© Führend in Qualität und 
Leistung 

© Konstruiert auf Lebensdauer 

© 6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 


© Fabriklieferung—komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
Kammer und Zubehör 
FERTIG ZUM EINBAU 





“GILSON”- und “R 0 Y"- HEIZUNGEN 
SIND FUEHREND IN KOMEORT — 








WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT, Preis: von nur 
Bevor Sie kaufen — sehen Silo sich so an und 
den “Gllson” an, $299.°° incher. 

Wegen weiterer Einzelheiten, freien Kosten- KOMPLETT 






voranschlaegen schreiben und telefonieren Sie 
oder besuchen Sie 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78—84 PRNCESS ST, WINNIPEG, MAN, Tel, 95-8054 oder 93-3655. 
10970—84th St., EDMONTON, ALTA. 


ee 


Bungalow zu verkaufen 


in Elmtvood, 2 Kahre alt, nahe zur Kirche ung gegenüber vom 
MBES., 3 Schlafzimmer, Spielzimmer im Keller 1!X20, 
große Garage und „Batio“. Grunditid 50’x 100. 


RUE naneng $13.200 











Telefon ! 








Weillanadas größtes Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter 


deutichiprechende PBerfonen bevorzugt, 
23 - 4966 


Man telefoniere 





ch Tege $ ın fende „Money Order” (Bank, Poft oder 
Eopreh), Bantihed fer ie ton „Exrhange*-Roften), Bargeld nur in 
tegiftriertem Brief, 


faußere © Arbeit garantiert. 
ERTZEN 
Altona, Man, 





QUALITY CONSTRUCTION CO. LTD. 
Box 55%, 








